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292. Dienftag, den 13. Degember 1864 | 292, 


Auf — Abonnement 0 9 Jnſerate 
5 mit Ausnahme der x 1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Dl age täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum, 
für beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für e Stadt Poſen 11/, Thlr., a höher, ſind an die Expedi⸗ 
ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er- 
u ehellunge n * ſcheinende Nummer nur bis 


alle Poſtanſtalten des 10 uhr Vormittags an⸗ 
n. und Auslandes an. genommen. 


Amtliches. Abgeſchloſſenheit feiner Publiciftit muß damit enden, N Schleier, welcher Angelegenheiten vereinbart und durch Königl. Erlaß vom 26. v. M. ge⸗ 
ß ; en TER an, über der ganzen Verwaltung liegt, gehoben werden, die Geſetzgebung eine nehmigt worden. 
Pen gain, 18, December, Ge. Mojeftät der Sorg pee den Hache europäiſche Färbung annehmen, und damit auch der Ausländer ſich in — Nach Aufhebung der Truppenkoncentrationen und Dislokatio⸗ 


bisheri in Kaſſel, Major à la suite des Erſten a 
Wannen wee je Fe Neuß, zum rs Rußland freier, als bisher bewegen. Dann aber wird manches Bor» nen zum Schutze der preuß. Grenze in Folge des polnischen Aufſtandes, 
—— — e e am Königlich bayerſchen Hofe zu ge 7 — 8 und 2 Er die Ir A neue N Bi Schutze 3 Are x Folge des 1 Krieges, end⸗ 

gerudel. 108-9180 z Brian; 9 tigen Einfluß der weſtlichen Civiliſation fühlen wird, deſto eher und lich zum Erſatz der nach dem Kriegsſchauplatz abgerückten Truppen iſt die 

Muna ae ige DENN ed m Fe Sr gründlicher werden die zwiſchen ihm und dem Weſten aufgeführten Schei⸗ den betreffenden Truppentheilen bewilligte Portofreiheit wieder aufge 
een des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ dewände eingeriſſen werden. Preußen, und beſonders unſerer Provinz, hoben. Ueber die Portofreiheiten und Portoermäßigungen für Poſtſen⸗ 
Ber agb ernannt worden. ; ! können die Früchte diefer Umgeſtaltung ncht entgehen, und es hat daher d ungen der zur Ablöſung der mobilen Truppen nach den Elbherzog⸗ 
Anwalt enn Kreisrichter Weid mann in Lautenburg iſt zum Rechts⸗ auch ſeines Theils alle Hebel anzusetzen, um Rußland auf dem Wege thümer n beſtimmten preußiſchen Truppentheile nach und aus der Hei⸗ 


1 10 1 i 9 * ie.» - | . 
rr e ene dene des induſtriellen Fortſchritts und der Handelsfreiheit zu erhalten. Hoffen math theilt folgende Bekanntmachung des General⸗Poſt⸗Amts das Nä⸗ 


N fies, in Carxtbaus, eine worden. m EN wir, daß die eingeleiteten Unterhandlungen über Zu auf 1 here en 
5 ie Privat⸗Docenten Dr. Langen und Dr. Simar in Bonn find zu rincipien geſtützten Handelsvertrag nicht ins Stocken gerathen, ſondern ie Porto⸗Freiheiten und Porto-Ermäßigungen für Poſtſendungen der 
U kokrordenllichen Profeſſoren in der fatbolich-tbeologiichen Fakultät der Er en c Abſchluß auh werden. g zur Ablöſung der mobilen Truppen nach den Eibbersogtbämenn beftim mten 


preußiſchen Truppentbeile nach und aus der Heimath geſtalten ſich wie folgt: 
In Militärdienſt⸗ Angelegenheiten find portofrei: 1) Belge 818. 


igen Königlichen Univerſität ernannt worden. s 
fü Der Hülfslehrer Doms iſt zum ordentlichen Lehrer an dem evangeli⸗ — e , ,, 7²˙¾mn‚.‚]« ˙” 69 A TEE ca 


Schullebrer⸗Seminar in Cöslin ernannt. 1 2 i en jeder Axt, 2) Geldſendungen, und 3) Packete mit und ’ A 

b — — f Deutſchland. laration. ee müſſen mit ea 
e , , . 

N 5 . : . 5 8 \ beit: i 25 che Briefe und Geldbriefe mit einem 

f ie Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ Garden; Aufhebung von Portofreihelt; zur ruſſiſchen Werth ⸗Inbalte unter und bis 50 Thlr. einſchließlich aus der Heimath an die 
Truppen und von den Truppen nach der Heimath. Dieſelben müſſen auf 


den ang einer Chauſſee im Kreiſe Kalbe des Regierungsbezirks Magdeburg [Klöſteraufhebung; zur Situation; zum Rückmarſch der 
Nr Alten bis zur Herzoglich anbaltiſchen Landesgrenze gegen Köthen; unter Sachſen.] Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen werden die 


Freie i 


der Adreſſe den Vermerk „Feldpoſt⸗Brief“ tragen. Bei dergleichen Sen⸗ 
70 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender fombinirte Garde⸗Dwiſion und das 18. und 48. Infanterie⸗Regiment 

Dettage von 40,000 Thlr., vom 24. Oktbr. 1864; unter Nr. 5971 den Aller⸗ 

he 


dungen nach der Heimath muß ſich der Abſender, ſofern derſelbe Sffi⸗ 
ziers⸗Rang hat, oder zu den höheren Militär⸗Beamten gehört, auf dem 
Briefe, er Geldbriefe, nach Namen und Charakter als Abſender bezeichnen. 
Hat der Abſender jenen Rang nicht, ſo muß der Brief oder Geldbrief mit 
einem Abdruck des Soldatenſtempels verſehen fein. 2) Packete mit Wäſche 


bligationen des Kreiſes Lötzen, im Regierungsbezirk Gumbinnen, im am 15. und 16. bei Berlin koncentrirt, am 17. ihren Einzug halten, am 


en Erlaß nebſt Tarif vom 31. Oktober 1864, betreffend die Verleihung | 18. und 19. in Berlin Ruhetag haben und am 20. in ihre Garniſonen 
ng unf den Ban u n eo denfenaeibrs wieder .abrliden. 24. Novbr. die | und anderen Bekleidungsgegenſtänden von den T d 
ug au ie Unterhaltung einer ichen Schifffahrts⸗ 2 * f 8 ; N ungsgege n den Truppen Ina 
eim Npinluch vom Ruppiner Kanal reſp. dem Linumer Rhin abwärts Das Gen. 14 0 Dat durch e ee ee Eine Wertbsdeklaration bei dieſen Packeten iſt un ul. 15 deer Abe 
186 Pehrbeln: unter Nr. 5972 den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Oktober Portofreiheit aufgehoben, welche erſtens diejenigen Tr Heut darf nur ein Packet gehören. Daſſelbe darf das Gewicht von 15 Pfund nicht 
dies betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die zum Schutz der polniſchen Grenze dorthin beordert waren. Zweitens überichreiten. Möglichst auf der Ruckſeite des Begleithriefes muß der Abs 
e Unterhaltun einer Chauſſee im Kreiſe Ober⸗Barnim des Regierungs- diejenigen, welche in Folge des däniſchen Krieges zum Schutze der Oſt⸗ | fender unter Nennung feines Namens und Dienſtcharakters ange 
ber 8 Dean jenigen, welche in Folg ſch 9 ines 2) geben, daß 
ürks Potsdam, von Schulzendorf an der Berlin-Wriezener Staatsſtraße ; irioi ; 18 {che di bi der Inhalt des Packets in Wäſche oder ſonſtigen Bekleidungsgegenſtänd 
uber „vo! ſeeküſte dirigirt waren und drittens diejenigen, welche die zu obigen 2 et 1 gsgeg en 
Sbdodaſelberg, Steinbeck, Brünow, Heckelberg, Gratze, Grünthal und d 1 Ar Kantonnements erſetzt haben beſtehe. — Gegen ermäßigtes Porto werden befördert: gewöhnliche Packete 
ow bis zum Bahnbofe Biesenthal; und unter Nr. 5973 die Bekannt⸗ Zwecken ausgerückten Truppentheile in ihren Kantonnements erſetz „aus der Heimatb an die Truppen. Der Tarif beträgt obne Unterschied des 
r wäh bie Ben Santa Been und Fade me dn a e u. bei unnd cl der une 01015 : 105 ein Badet 5 6 Bund 5 a 1 5 5 1 10 Sgr., 
. tengejellichaft „Neu⸗ ® Aktienverein“, | — Die ruſſiſche Regierung hat bekanntlich einen gro —19 id. 1 Sgr. Frankirung am abeorte iſt Bedingung. 
dom 7, November 1864. aus den ee. Kilbſtern des Landes verwieſen. Da nun zu ver⸗ Werthsangabe iſt nicht anwendbar. Zu einer Adreſſe darf nur ein Packet 7 
lin, den 12. Dezember 1864. muthen fteht, daß viele derselben ihren Weg auf preußiiches Gebiet neh⸗ bören. Der Begleitbrief muß möglichſt auf der Rückſeſte mit einer Angabe 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. „ ‘ 9 rn des Namens und Wohnortes des Abſenders verſehen ſein. Bei ſämmtlichen 
men werden, ſo hat die Regierung Vorkehrungen getroffen, damit ſie fi | Sendungen an die Truppen muß die Adreſſe genau ergeben, welchem Regi⸗ 
4 nicht lange daſelbſt verweilen um etwaige Aufregungen oder Veranlafjung | mente, welchem Bataillon, welcher Kompagnie (oder welchem ſonſtigen Trup⸗ 
4 Die ruſſiſche Auleihe. zu Friedensſtörungen zu vermeiden. . deſſebe th 2 W a au 1 ag 8 1 
9 e 2 5 ß N ; ; es Amt derſelbe bei der Militärverwaltung hat. Die Angabe des m⸗ 
Die Hundert Millionen Aue, 8 muſſiſche Regierung auf a Eine große Anzahl außerpreußijcher Zeitungen beſchuldigt unſere mungsortes ift bei gewöhnlichen Briefen und Geldbriefen an die Truppen 
8 Beſtimmung! Regierung mit großer Entrüſtung, daß ſie immer neue Hinderniſſe der | mic ates Erforderniß, wobl aber bei Packetſendungen an die Trunpen 


du dienen und zugleich dem Bau der Bahn von Moskau bis zum ſchwar 
en Meere eine Unterſtützung zu gewähren“. Aus dem Weiteren ergiebt 
NG, daß fie mit dieſer Summe an die Staatsbank Vorſchüſſe zurück⸗ 


on 2 ta! enhburn | Ic 1 * Fill! die vr 


0 aud) ihre als 9 zog von 1 
ich ſind es nur egoiſtiſche, eigen⸗ 


erkannten H asp nd, tt gen d Sendungen den ee Yı Abe, Di. 5 
. 7701 un der 0 it. * ich i 

Schleswig Holstein anerkenne. Nat N n DRKtAr Beamten Del ke Urt 1 
nügige Beweggründe, welche Preußen zu ſolchem Treiben anregten, da | Belegung der Eihberzoptbitmer beftimmten dreubi ilen ans 
. f 5 2 n ; ) n, tung lhherzogthüme preußiſchen Truppentheilen an 
 Mblen will, welche dieſe früher anderen Staatsanſtalten und Korpora- es ja ganz unmöglich ſei, daß Jemand zweifeln könnte am alleinigen | gebören, jedoch in den inländiſchen Garnſſon. Orten verbleiben oder nach ei · 
onen geleiſtet hat. Es iſt zu erwarten, daß Rußland, einmal auf diefen Rechte des Auguſtenburgers. Aber ſchon vor langer Zeit ift dieſes Recht 5 a Done Innegpalb N Poſtgebiets abkommandirt ſind 
ne gelangt, bald mit einer neuen Kreditforderung an die europälſchen in ganz anderer Weise beleuchtet und dargeſtellt worden; ſchon im Jahre | er auf Krianb JE) befinden. Berlin, den 10. Dezember 1864. General⸗ 


a 4 5 Ba Ä N ‚N Poſt⸗Amt. Phili 5 
ki ſen ſich wenden wird, und indem es ſich anſchickt, mit dieſen Mitteln | 1847 hat Herr v. Gruner, ein Mann von fpecieller Fachkenntniß, er⸗ 8 
D 


i . 3 EM . i x a — Bekanntlich hatte in den letzt speri . 
liche Aufgaben zu löſen, wird ihm deren Kredit immer offen ſtehen. klärt, daß nach den in einem Theile der Herzogthümer herrſchenden weib⸗ tenhaus deen ——— nde 1050 e 


le ruſſiſche National⸗Induſtrie kann nur dadurch fteigen, daß dem lichen Succeſſionen der Prinz Friedrich von Heſſ f 1 n 
z Friedrich von Heſſen und nur im anderen 2 
Lande Kapitalien zugeführt werden, welche den Verkehr und den Uunter⸗ Tele die 1 Linie erbberechtigt ſei, alſo ſchon damals er- e e Gabe ne ert und nb inſchaſt nike 8 
No Mungsgeift beleben. Der Bau von Eiſenbahnen muß die weitge- hoben ſich Bedenken gegen die Letztere. Uebrigens betrachtet ja auch Preu⸗ zu ſichern. Es war dieſer Beſchluß namentlich in Hinblick auf die von 
Veen Glieder des großen Reichs enger aneinander ziehen, und dieſe ßen die ganze Frage nicht als eine rein dynaſtiſche, ſondern als eine we⸗ dem nunmehr verſtorbenen, um den Schutz der Inſekten freſſenden Vögel 
d bindungen fruchtbar zu machen, die Privat⸗Induſtrie geweckt und ſentlich nationale; die Regierung will Deutſchland einen Gewinn, nicht hochverdienten Dr. Gloger heraus b klei f 

A 4 . N - h gegebenen kleinen Schrift erfolgt. Die 
fer den leichten Zufluß von Geldmitteln gefördert werden. Es liegt zu nur den Herzogthümern einen neuen Herzog verſchaffen. — Das „Dres⸗ Staatsregierung, obgleich fie ſich im Sinne des Beſchluſſes des Abgeordne⸗ 
Naum Intereſſe Europas, in Rußland aus dem Militär⸗Staat einen dener Journal“ bringt einen Artikel, welcher darauf hinausläuft, als ob tenhauſes erklärte und mit den Anſichten des Dr. Gloger v N 5 
Bin uſtrie⸗Staat ſich entwickeln zu ſehen, daß es ihm auf dem Wege da= der weite Umweg der ſächſiſchen Truppen auf preußiſche Veraulaſſung ge⸗ einverſtanden un befand ſich ſeither nicht immer in der 92 e, derartige 
tuf an bereitem Entgegenlommen nicht fehlen wird. Jemehr ſich die ſchehe; doch iſt das abſoluter Unſinn. Der preußiſche Geſandte hat ſchon internationale Verhandlungen einzuleiten. Wie wir 8 ai 19 
be che Induſtrie entwickelt und mit ihr der Nationalwohlſtand hebt, am 5. d. Mis., aljo am Tage des betreffenden Bundesbeſchluſſes, die hat die Staatsregierung neuerdings hierauf bezügliche Verhandlun e 
nothwendiger und enger wird ſeine Verbindung mit dem weſtlichen ſächſiſche Regierung aufgefordert, ihre Truppen ſchleunigſt aus den Her⸗ befreundeten Regierungen angeknüpft und ſteht zu erwarten, daß 8 . 
opa, deſto unmöglicher feine bisherige Abſchließung vom Weltverkehr. zogthümern zurückzuziehen, um Kollisionen zu vermeiden. Natürlich zu einem erfreulichen Reſultate im Sinne des Antrages des een 

Unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus ward das Vertrauen könnten damit nur politiſche Verwicklungen gemeint fein, die bei länge: t enhauſes und der Glogerſchen Schrift führen werden. Y 

funde den europäiſchen Handels- und Finanzwelt in die ruſſiſchen Zu⸗ rem Verweilen in Faber ſelbſt hätten entſtehen können; ihr Durchmarſch — Belanllich find ſeit dem 1. Oktober d. J. die beiden Unt 
Ci, ring angeſchlagen, das Urtheil über feine politiſchen Ein- durch preußiſches Gebiet war in keiner Weiſe gefährdet. Te ficierſchulen zu Potsdam u er Jüli & 28 Zahl v a 

gen und Maaßnahmen ganz mißachtet. — Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält eine wich⸗ Dögfingen 1 Sootden. Dice Geiz an ent den 8 

eit der Regierung Alexander II. iſt eine andere Richtung bemerk⸗ | tige Verordnung über die erſte juriſtiſche Prüfung; danach tre⸗ 1 D 1863 beabfichti t fie unterblieb doch aus Erf arniß I ide 
auf man lann fie die civiliſatoriſche nennen im Gegenſatz zu der früheren ten vom 1. März k. J. ab folgende Aenderungen ein: die Zwangslolle⸗ te sin! Oktober d J. Dadurch, d a6 diese Monkre 1 rückſich⸗ 
tray Erweiterung des phyſiſchen Machtgebiets zielenden. Dieſe Wendung gien werden aufgehoben, der Nachweis des Beſuchs beſtimmter Vorle⸗ — Weit est 5 6 nend ar 8 diser been an 1 
mit dem Schluß des Krimmtrieges ein und würde ſich noch viel | jungen iſt nicht mehr erforderlich; die Prüfung der Rechtskandidaten pro fir dieses Jahr ee ee e, 3960 Thlr. 19 S ir ten noch 
Thel zer manifeſtirt haben, wenn nicht die polniſchen Unruhen einen | auscultatura findet nicht, wie bisher, bei den Appellationsgerichten fü 8 1 Obgleich dieſe Erweiterung ſchon bei der Auf 111 Pf. erhöht 
Drüg der beſchloſſenen Reformen unterbrochen, einem anderen das Ge⸗ | ftatt, ſondern nur beim Kammergericht in Berlin, bei dem oſtpreußi⸗ * 1 PR eee hier 3 900 6 ft ung des Etats 
wie der Gewaltſamkeit aufgedrückt hätten. Jetzt wird ſich zeigen, in ſchen Tribunal in Königsberg und bei den Appellationsgerichten in Bres⸗ 1 Auſaß g e 16 el wie A Be 75 ende obige Summe 
Lm. Rußlands Kredit durch die kaum unterdrückte Bewegung ge⸗ lau, Köln, Greifswald und Naumburg. Die Prüfung ſelbſt erfolgt 5 a deer Sund 10 0 r bien „Börſ. Ztg.“, dennoch 
dinge lert iſt. Dem Anſchein nach trat die Regierung nicht mit unbe» durch zwei richterliche Beamte und durch zwei Univerſitätslehrer unter dem re ilitärpermaltung und wird erſt für d Er aus den Erſparniſſen 
Kon Zuderſicht bei dieſem Anleiheprojekt hervor, indem fie ihm ein Vorſitze des erſten oder Vicepräſidenten des Appellationsgerichts. Die höhung des Etats um die entſprechende Ausgab nächſte Etatsjah. die Er⸗ 
bi, ittel anhängte, deſſen allenfalls Regierungen, wie die öftreichijche be- Mitglieder der Brüfungstommifjion werden auf zwei Jahre ernannt; zu jahr erfolgen gabeſumme für das ganze Etats⸗ 

Nullen Wenn man die realen Hilfsmittel in Betracht zieht, auf welche den richterlichen Mitgliedern können nicht blos Räthe des Appellations⸗ ie 8 SR chte: F ee 
Regie ſeinen Kredit zu ftügen hat, jo muß 1 nehmen, daß die gerichts, ſondern auch Räthe oder 175 * 0 Hasen; m gal e hieſigen 4 Wahlbezirks zum Abgeordnetenhanfe ol on ber orteitte 
i ni i ühl der vollſten Sicherheit ihr Proj lichen Kreis- oder Stadtgerichts gewählt und die beiden Univerſitätslehr 125 3 h | \ - 
Ginany, 4 u Bi dem Gefühl ji cherheit ihr Projekt der ach 9 000 195 17 den Brivatdorenten entnommen wer⸗ partei der frühere Ober-Bürgermeifter Ziegler in Ausſicht genommen 


, ; . a 1 ichts⸗ ſein. Herr Ziegler hat bei den letzten Wahlen eine ihm angetragene 
er es fehlt eins in Rußland, das mehr wiegt, als alle realen] den. Der Kandidat muß ſich bei einem der vorgenannten ſechs Gerichts⸗ Kandidatur wegen eines erheblichen Wie gen das ae 


Sy ; 

N Nblagen des Kredits — eine Volksvertretung. Rußland mag | höfe zur Prüfung melden, und feinem Geſuche außer den erforderlichen t je das N 

an teich an Mitteln, noch jo mächtig an Einfluß auf die europäischen Allen eine farc Arbeit über ein ſelbſtgewähltes rechtswiſſenſchaft⸗ B* 1 Es 8 ſich ie 1 = 5 

dit würdenheiten fein, es ift ein despotiſch regiertes Land und fein Kre⸗ liches Thema beifügen, eine anderweitige ſchriftliche Prüfung findet nicht niht mehr zu de ahlrecht, 15 ie For je partei bekanntlich 

eg d immer in demſelben Maaße ſchwanken, als die Launen dieſer ſtatt. Die mündliche Prüfung erfolgt ſodann durch die vier Prüfungs⸗ du w eſſentiellen demokra iſchen dor erungen zählt. 

tür potie ſich dem mühevollen Werke der Auſbauung oder dem der Zer⸗ | Kommiffarien und Hat ſich auf Naturrecht, Inſtitutionen und Pandek- . Jace Wie die „Köln Blätter“ mittheilen, iſt der Abgeordnete für den 
zuwenden werden. ten, deutſche Rechtsgeſchichte und deutſches Privatrecht, Kirchenrecht, t. Aachener Wahlbezirk (Kreiſe Geilenkirchen, Heinsberg, Erkelenz) Licen⸗ 

ff it glauben aber zuverfichtlich, daß auch in Beziehung auf die Ber» Lehnrecht, Völkerrecht, deutſches Staatsrecht, Strafrecht, preuziſches x Blum, bis dahin Pfarrer zu Dürboßlar bei Aldenhoven an Stelle 

lung form die Zuſtände in Rußland einer durchgreifenden Umgeftal- Privatrecht, Civilprozeß und auf die Grundbegriffe der Staatswiſſen⸗ es auf feinen Wunſch in Ruheſtand verſetzten Geh. Regierungsraths 
gegen reifen. Die ruſſiſchen Preßorgane haben den baldigen ſchaft zu erſtrecken. Mehr als ſechs Kandidaten jollen in einem Termin Domtapitular Dr. Schweiger zum Regierungs- und Schulrath bei der 

ſalbe d einer Verfaſſung in Ausſicht geſtellt, und dieſelbe wird, möge die» | nicht examinirt werden. Hat der Kandidat beſtanden, ſo wird ihm ein kgl. Regierung zu Köln ernannt worden und damit ſein Mandat zum 
m jo primitiv fein, für den öffentlichen Kredit von unberechenbarer Qualifikationsatteſt ertheilt, und kann er auf Grund deſſelben ſeine Be⸗ Hauſe der Abgeordneten erloschen. 

giert ug werden. Mit dem Eintritt in die Reihe der verfaſſungsmäßig ſchäftigung als Auskultator bei den Gerichten nachſuchen. Dieſe Beſtim⸗ — In Grünberg hat die zweite Wahl des Kaufmanns Wilhelm 

Staaten hört Rußland auf, eine Welt für ſich zu fein. Die | mungen find zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Miniſter der geiſtlichen Dehmel zum Ralhsherrn, deſſen erſte Wahl nur wegen eines Form⸗ 


en. 


und erleuchtete Alles — fie waren entdeckt. 
Geſchitze gegen fie, doch geſchützt von der Jinſterniß und dem Rauche den geſchloſſe, 


fehlers für ungültig erklärt worden war, die Beſtätigung der Regierung 
in Liegnitz nicht erhalten. Letztere hat hierbei gleichzeitig von ihrem Rechte 
Gebrauch gemacht und in der Perſon des daſigen Uhrmachers Linke 
einen Rathsherrn kommiſſariſch ernannt, demſelben auch für dieſes Kom⸗ 
miſſorium einen Diätenſatz von 1 Thlr. pro Tag angewieſen. 

Dem Biſchof von Kulm, Dr. v. d. Marwitz, iſt in Aner⸗ 
kennung ſeiner während des polniſchen Aufſtandes beobachteten Haltung 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Wie aus Mecklenburg berichtet wird, dürfte der Schluß 
des Landtages am künftigen Mittwoch (14. Dezember) ſtattfinden. 

— Der Vorſtand des Sechsunddreißiger-Ausſchuſſes, 
den die Verſammlung deutſcher Landtagsmitglieder vor etwa einem 
Jahre zur Durchführung ihrer Beſchlüſſe in der ſchleswig-holſteiniſchen 
Sache niedergeſetzt hat, bereitet gegen die Annexion der Herzogthümer 
duch) Preußen ein Manifeſt und ſonſtige Schritte vor. Er hat an die 
ſämmtlichen Mitglieder des Ausſchuſſes ein Cirkular erlaſſen, um deren 
Zuſtimmung einzuholen. 

Der Major im Generalſtabe des 2. Armeekorps v. Za⸗ 
luskowski iſt von der Dienſtreiſe nach Belgien und Frankreich hier 
wieder eingetroſſen. 


Hannover, 11. Dezember. Gegen 1 Uhr dieſen Mittag und 
dann wieder Abends um 6 Uhr find unſre Truppen aus Holſtein 
zurückgekehrt. Auf dem Bahnhofe war eine ſchauluſtige Menge verſam⸗ 
melt, welche indeß die Zurückkehrenden ſchweigend empfing, die alsdann 
unter dem Vortritt der Muſik in die laubumwundene Kaſerne abmar⸗ 
ſchirten. Das Ausſehen der Mannſchaften war ein vortreffliches. — Die 
„Nordſeezeitung“, der man nachſagt, daß ſie zum auswärtigen Amte 
in Beziehungen ſtehe, wird auf Anweiſung des Miniſteriums den Gerich⸗ 
ten und Verwaltungsbehörden, natürlich gegen Zahlung des Abonnements, 
geliefert. Auch in dem benachbarten Schaumburg⸗Lippe find Einrichtun⸗ 
gen getroffen, wonach die Behörden verpflichtet find, jenes Blatt zu hal⸗ 
ten. . b 


Baden. Karlsruhe, 10. Dezember. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen find heute Nachmittag 1 Uhr 
aus der Schweiz hier eingetroffen und haben das Abſteigequartier im groß⸗ 
herz. Reſidenzſchloſſe genommen. 


Hamburg, 10. Dezember. Wegen der Vertretung der Hanſe⸗ 
ſtädte in der Bundesverſammlung iſt ein interimiſtiſches Arangement 
erfolgt. Dr. Krüger (ein geborner Lübecker), der ſonſt hanſeatiſcher 
Miniſter⸗Reſident in Kopenhagen war, wird für die drei nächſten Jahre 
fortfahren, die Städte in der Bundesverſammlung zu vertreten. Zu 
dem Gehalt (6000 Thr.) tragen die drei Städte je ein Dritth eil bei, 
die Extrakoſten der Miſſion (ca. 3000 Thlr.) trägt jedesmal die ſtimm⸗ 
führende Stadt. Formell beſteht übrigens der Poſten in Kopenhagen fort. 


rochen. 5 
e dee om = 


Station ı des Norder 
findet ſich nun überall nichts 


Der Kriegszug auf dem Miſſiſſippi. 
(Schluß.) 

Als der Morgen des 18. April anbrach, eröffneten die Mörſerboote 
das Feuer. Ein furchtbarer Donnerſchlag erdröhnte, eine mächtige 
ſchwarze Kugel, 215 Pfund an Eiſen und Pulver ſchwer, wirbelte mit 
dem Getöſe von zehntauſend Brummkreiſeln eine (engliſche) Meile hoch 
in die Luft und ſenkte ſich dann in majeſtätiſche Bogen in den Sumpf 
dicht vor dem Fort Philipp, wo ſie mit einem dumpfen Schall ſprang. 
Während der erſten halben Stunde wurde langſam gefeuert, da die Officiere 
die Wirkung der Schüſſe beobachteten und neue Weiſungen in Betreff 
des Neigungswinkels, der Länge des Zünders und der Größe der Pulver⸗ 
ladung erheilten. Um zehn Uhr begann das Feuer in vollem Ernte. 
Der Anblick, der ſich nun darbot, war im höchſten Grade impojant. 
Das Takelwerk der dicht unterhalb der Mörſerboote liegenden Flotte war 
von oben bis unten voll Zuſchauer, die in athemloſer Spannung dem 


ausbrachen, wenn ein beſonders guter Schuß gethan war. Fünf Kano⸗ 
nenboote fuhren mitten in den Fluß zwiſchen die beiden Abtheilungen der 
Mörſerboote und unterhielten ein kräftiges Feuer auf die nächſtgelegenen 
feindlichen Batterien. Beide Forts feuerten ſtetig. Ihre Kugeln ſpritz⸗ 
ten das Waſſer wie einen beſtändigen Regen auf die Meörjerboote und 
warfen den weichen Schlamm des Ufers bis zu den Maſtſpitzen empor. 
Nur zweimal wurde ein Boot von dieſen Kugeln getroffen, nur einmal 
ein Mann verwundet. Die furchtbare Erſchütterung, die jeder eigene 
Schuß bewirkte, machte mehrere Matroſen krank. Sie ſtellten ſich auf 
die Fußſpitzen und machten den Mund auf, um der Wirkung des furcht⸗ 
baren Schalls zu entgehen. Doch am Ende gewöhnt ſich der Menſch an 
Alles. Mit der Zeit kam es fo weit, daß die abgelöſten, von dem Tra⸗ 
gen und Laden der ſchweren Kugeln erſchöpften Matroſen ſich auf's Deck 
warfen und mitten im Kampfe ſchliefen. Die Thierwelt gewöhnte ſich 
an den Lärm nicht. Als das Feuer ſchärfer wurde, konnten es die Bie⸗ 
nen im Walde nicht mehr aushalten und flohen in dichten Schwärmen 
über den Fluß. 12 
Vier Tage dauerte die Beſchießung. Nun waren 5000 Bomben 


5 geworfen — ein koſtſpieliges Vergnügen, denn jede Bombe koſtete 20 Dol- 


lars! — und den Forts merkte man keine große Zerſtörung an. Far⸗ 
ragut beſchloß bei ihnen vorbeizufahren, doch mußte zuvor die Sperrkette 
geſprengt werden. Er wartete die Dunkelheit ab, ließ die Mörſerboote 
nun ein Höllenfeuer auf die Forts eröffnen, das ihre Aufmerkſamkeit auf 


Er 2 ſiich zog, und ſchickte einen Dampfer den Fluß hinauf. Dieſer erreichte 


einen Schiffsrumpf und enterte ihn. Soforf ſprangen mehrere Matro⸗ 
ſen hinüber, befeſtigten den Dampfer an den Rumpf und taſteten in der 
Dunkelheit nach der Sperrkette umher. 


gleichem Sinne hatte ſich eine am Mittwoch abgehaltene Bürgerverſamm⸗ 


SE Na 


en nahm Akt vo jiefen Verſicherungen und ob l geg 
aften die Abreiſe des ottomaniſchen Geſandten. Der Miniſter des Auswärtigen 


Fluge jeder Bombe mit den Blicken folgten und in lautes Jubelgeſchrei 


Eine Rakete ſchoß in die Luft it, da 0 
Beide Forts richteten ihre ſei. Nun verbreitete ſich ein paniſcher Schrecken. Faſt alle Läden wur⸗ 


— Um die Anfahrt in den Kieler Hafen zu erleichtern, wurde ſchon 
von der däniſchen Regierung der Bau eines Leuchtthurms bei Blllk in 
Angriff genommen, jedoch nur bis auf ca. 15 Fuß Höhe gefördert. Jetzt 
iſt derſelbe ſoweit vorgeſchritten, daß der Bau in nächſter Zeit vollendet 
ſein und mit dem Auſſetzen der Laterne begonnen werden kann. Die be 
deutendſten Leuchtapparate werden in Paris von dem berühmten Etabliſſe⸗ 
ment der Firma Henry Lepante angefertigt und gegen 20,000 Franken 
koſten. Dieſes neue Feuer wird circa 100 Fuß über dem Meeresſpiegel 
brennen und bei gutem Wetter auf 4 bis 5 Meilen ſichtbar ſein. Die 
Fortſetzung des gedachten Neubaues iſt von der oberſten Civilbehörde für 
das Herzogthum Schleswig angeordnet und die Leitung deſſelben dem 
Kanalbeamten, Ingenieur Edens zu Holtenau übertragen worden. Es 
iſt ſehr erfreulich, fügt die „Kieler Ztg.“ dieſen Mittheilungen hinzu, daß 
die Wichtigkeit der Leuchtthürme für unſere gefährliche Küſte höchſten 
Orts anerkannt wird und daß im nächſten Jahre aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der Bau eines neuen maſſiven Leuchtthurmes auf dem Friedrichsorter 
Riff aufgeführt werden wird, wozu dem Vernehmen nach die nothwendi⸗ 
gen Vorarbeiten bereits angeordnet ſein ſollen. Hiermit wäre denn für 
den Kieler Hafen, der eine ſo große Zukunft hat, und für die Anſegelung 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanals alles Erforderliche geſchehen. 

Altona, Montag 12. Dezember, Abends. Der 
„Schleswig⸗Holſteinſchen Zeitung“ wird aus Kiel berichtet, 
daß die Mitglieder der herzoglichen Landesregierung den von 
den öſtreichiſch-preußiſchen Civilkommiſſaren geforderten 
Revers bis zum Sonntage nicht eingeſandt hatten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Dezember. Die officielle „Gazette“ zeigt an, daß 
Ruſſel von dem britiſchen Geſandten in Stuttgart eine Mittheilung 
erhalten hat, laut deren der Paßzwang für Ausländer, die das König⸗ 
reich Württemberg bereiſen, fortfällt; doch müſſen dieſelben fich in Stand 
ſetzen, auf polizeiliche Aufforderung hin ihre Identität und Nationalität 
nachzuweiſen. 

— Die große Hängebrücke, welche Clifton mit dem jenſeiti⸗ 
gen Ufer des Avon verbindet, iſt vorgeſtern eingeweiht und dem Publi⸗ 
kum übergeben worden. Mit längeren Unterbrechungen ſind die Arbeiten 
an dem nun endlich vollendeten Werke ſeit 1830 im Gange geweſen. 
Man behauptet, dieſe neue Brücke ſei nach der von dem Ingenieur 
Roebling gebauten Brücke bei St. Johns in Neubraunſchweig die bedeu⸗ 
tendfte ihrer Art. Die Menai⸗Brücke iſt etwa 200 Fuß kürzer, die 
Freiburger Brücke, wenn auch länger, um 100 Fuß niedriger und näher 
dem Waſſerſpiegel, als dieſe über den Avon (in einer Höhe von 260 Fuß) 
führende geſtern eröffnete Brücke. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dezbr. Der „Conſtitutionnel“ meldet (wie ſchon 
telegr. erwähnt) über das Verhalten der franzöſiſchen Regierung gelegent⸗ 
lich der Miſſion des Hayder Efendi nach Tunis und über die Reiſe 
Khaireddin's nach Konſtantinopel: „Während der tuneſiſchen Unruhen 
gab die Pforte dem franzöſiſchen Botſchafter ihre Abſicht kund, einen 
Agenten nach Tunis zu ſchicken, betheuerte aber aufs Feierlichſte, kein 


6 keinen Ein n 


in Paris billigte das Verhalten des Botſchafters und ließ in Konſtanti⸗ 
nopel zu wiſſen thun, daß, wenn die Türkei ſich die Ereigniſſe zu Nutzen 
machen wollte, um ihre Herrſchaft über irgend einen Theil des tuneſiſchen 
Gebiets geltend zu machen, Frankreich ſich zu feinem Bedauern genöthigt 
ſehen würde, ſich dem, wenn es erforderlich ſein ſollte, mit Gewalt zu 


arbeiteten die tapfern Matroſen mit Stahlmeißel und Hammer tüchtig 
darauf los, und nach einer halben Stunde war ein Glied der Kette durch⸗ 
ſchnitten, der Anker des Rumpfes gekappt. Die ſtarke Strömung trieb 
nun die im Verband gelöſte Sperre jo weit aus einander, daß eine Oeff⸗ 
nung entſtand, weit genug, um mehrere große Schiffe neben einander ein⸗ 
zulaſſen. 

935 drei Linien, ein Schiff dicht hinter dem andern, rückte Farra⸗ 
gut vor. War ein Schiff bei den feuernden Forts vorüber, fo gerieth es 
unmittelbar unter die Brander und Kriegsſchiffe des Feindes. Der Kampf, 
der dieſe Bewegungen begleitete, war für feinen feiner Theilnehmet zu 
überblicken. Man ſchlug ſich auf einem verhältnißmäßig ſehr kleinen 
Raume, unter dichten Rauchwolken, umgeben von der grellen Gluth der 
Dampfer, bei einem betäubenden Getöſe aus den ehernen Schlünden von 
20 Mörſern und 240 Geſchützen der Schiffe und der Forts, in das zu⸗ 
weilen das Krachen einer auffliegenden Pulverkammer hineinſchmetterte. 
Jedes Schiff hatte ſeine eigene Schlacht zu kämpfen, ohne etwas von dem 
Schickſal der andern zu wiſſen. Jedes feuerte, während es an den Forts 
vorüberfuhr, eine Lage von Shrapnells und Kartätſchen in die Schieß⸗ 
ſcharten hinein und gab jedem Rebellenſchiff feine Breitſeite zu koſten. 
Es geſchah, daß einige der letztern bei der erſten Lage in Brand geriethen 
oder mit zerſchoſſenem Dampſteſſel explodirten. Der Widder Manaſſas 
fuhr auf die Unionsflotte los, als wollte er ſie niederrennen, wendete aber 
vor dem erſten Schiffe und ließ ſich anfs Ufer laufen. Die ebenſo prahle⸗ 
riſch gerühmte Lonifiana wurde von der Mannſchaft, die keinen Kampf 
wagte, in Brand geſteckt. Nach anderthalb Stunden waren alle Unions⸗ 
ſchiffe jenfeit der Forts und die feindliche Flotte vernichtet. 

In ſeiner neuen Stellung ermöglichte Farragut den Landtruppen 


ein Umgehen der Forts mittelſt der vielen Bayous, die ſich oberhalb vom 


Miſſiſſippi trennen und einen großen Theil ſeiner Gewäſſer dem Meere 
zuführen. Boote ſchafften die Soldaten in den Bayons aufwärts, die 
Forts wurden von allen Seiten eingeſchloſſen. Ihre Beſatzungen meu⸗ 
terten nun und begannen die Kanonen zu vernageln. Widerſtand nutze 
nichts mehr, nun man umzingelt ſei, erklärten fie den Offieieren, und 
wegen der bloßen militäriſchen Ehre ſchlügen fie ſich nicht. Die Forts 
ergaben ſich, die Straße nach New⸗Orleaus war frei. 

In der großen Stadt hatte man ſich nie ſicherer gefühlt, als eben 
jetzt. Telegramme hatten berichtet, daß die Unioniſten vergebens 25,000 
Bomben auf die Forts geſchleudert hätten, und daß ihnen nach einem 
ſolchen Nichterfolge nichts übrig bleibe, als der ſchimpfliche Rückzug von 
1815. Aus dieſem Gefühl der Sicherheit ſchreckte am Morgen des 
24. April die Sturmglocke auf. In wilder Haft ſtünzte Alles nach den 
Aushängetafeln der Zeitungen, wo man las, daß „zwei Kanonenboote“ 
der feindlichen Flotte dieffeit der Forts ſeien. Am Nachmittage wußte 
man die volle Wahrheit, daß Farragut auf dem Wege nach New. Orleans 


aus manchen entflohen die Eigenthümer und ließen Alles 


Se 


widerſetzen. Gleichzeitig wurde dies im Bardo mitgetheilt, und UM“ 
dieſem Vorbehalt erhielten der franzöſiſche Generalkonſul und der Befehle 
haber des franzöſiſchen Geſchwaders Befehl, der Landung Hayder Efendi? 
fein Hinderniß in den Weg zu legen. Nach Unterdrückung des Aufſtander 
forderte und erlangte der franzöſiſche Botſchafter die Abberufung des ll“ 
liſchen Geſandten, was die Abfahrt der Geſchwader zur Folge hatte. O 
Reiſe des Generals Khaireddin iſt, wenn nicht, wie der Bey und der 
Divan verfichern, ein einfacher Alt der Courtoiſie, immerhin kein Gegen“ 
ſtand, um den ſich die franzöſiſche Regierung zu kümmern hat, jo wis 
auch fein Grund vorliegt, ſich ihr zu widerſetzen. Für den Fall aber 
daß dieſe Miſſion eine Veränderung der gegenwärtigen Bedingungen del 
Souveränetät in der Regentſchaft bezwecken ſollte, weiß man in Konſtan 
tinopel eben jo gut wie in Tunis, wie Frankreich auf eine ſolche Präten“ 
tion antworten würde.“ 4 

— Der „Moniteur“ meldet, daß am 6. Dezember der drille 
Transport mexikaniſcher Freiwilligen von Trieſt in See ge“ 
gangen ſei. Dieſes Kargo, das einen Effektivbeſtand von 120 Mann 
mit 38 Officieren hat, beſteht zum größten Theile aus Ulanen polniſchel 
Urſprunges. — f 

— Mexiko ſoll jetzt auch ein Preßgeſetz erhalten, das dem franzöſt 
ſchen ähnlich iſt. Wie es heißt, wird der Deputirte Laiour Dumouliſl 
der (unter dem Polizei-Miniſter Maupas) der erſte Direktor des Frans" 
ſiſchen Preßbureau's war, dieſerhalb nach Mexiko in Miſſion abgehen 
Sein Vater, der die wahre Seele des Genannten iſt, wird ihn begleiten 

— Des väterlichſten Regiments erfreut ſich wohl unter allen das 
Correze⸗ Departement, deſſen Präfekt in einer 33 Artikel begreifendel 
Verordnung das innere Wirthshausleben feiner Unterthanen zu rehle“ 
mentiren und gleichzeitig zu verſchönern und zu veredeln ſucht. Es 
muß fortan in dieſem glücklichen Departement jedes Wirthslokal weng 
ſtens 2M. 50 C. hoch ſein und eine Grundfläche von wenigſtens 25M 
beſitzen. Auch dürfen zur Erhöhung des ſittlichen Frohſinnes feine ul 
geſtempelten Lieder in dieſen Lolalen geſungen werden. Damit aber di 
Verſuchung durch alle dieſe Reformen nicht zu groß werde, dürfen keim 
Kränze, Zweige ꝛc. ꝛc. und andere Symbole des Bacchuskultus mehr all 
der Straße ausgehängt werden; dagegen iſt aber den Wirthen geſtatkel 
ihren ſocialen Beruf durch Inſchriften, deren Buchſtaben „mindeſteſd 
10 Centimeter“ hoch fein müſſen, der Außenwelt kundzugeben, eine Maß 
regel, die weſentlich zun Hebung des Volksunterrichts in dem Correze“ 
Departement beitragen wird. Ferner wird aber unerbittlich jeder, 
in gehobener Stimmung Lärm und öffentliches Aergerniß erregt, 
„Polizeiſtuben, Violons genannt“, untergebracht. Allein — und di 
iſt die Gefahr — der Herr Präfekt wird auch jeden, der mehr trinkt, als 
er vertragen kann, ſelbſt wenn er ſich nicht gegen die öffentliche Ordnung 
verſündigt, ſchon des unchriſtlichen Frevels gegen die Mäßigkeit wegen 
und den Wirth, der dazu die Hand, reſpektive die Flaſche bietet, zucht 
polizeilich verfolgen laſſen. 7 

Paris, 10. Dezember. Die „Patrie“ theilt mit, daß die EM 
nennung des Herrn Bonnefonds, der mit einer Miſſion nach Me 
riko betraut worden iſt, heute unterzeichnet wurde. Herr Bonnefond 
wird mit dem Paketboot am 15. Januar mit dem Titel eines General 
Finanz⸗Inſpektors abreiſen. Er wird von einem Inſpektor begleitet. 


* 


gen Jahren hat ſich in Belgien ein in allen Klaſſen der Gef 
ſchaft vertretener Verein gebildet, welcher durch Beſchaffung anftändit 
bürgerlicher Begräbniſſe das foftjpielige Geleite der Geiſtlichteit auf de 
Kirchhof entbehrlich zu machen ſucht. Dieſen Geſellſchaften gegenüber han 
man jüngſt in Brüſſel unter dem Namen „Geſellſchaft der heiligen Bal; 
bara“ eine nicht minder berechtigte katholiſche Bruderſchaft zur Herſtel 
lung billiger Beerdigungen mit Beihülfe des Klerus begründet. Die 


ſtehen und liegen. Friedliche Bürger ſtürzten wie wahnſinnig aus de 
Häuſern und liefen ohne Zweck und Ziel in den Straßen umher. DE 
Trommeln wirbelten den Generalmarſch, von allen Seiten eilten die 
Soldaten herbei. Weiber in bloßem Kopf, mit Piſtolen in den Händel 
ſprangen wie beſeſſen einher und ſchrieen: „Steckt die Stadt in Brand!“ 
Officiere trieben alle Karren und Frachtwagen zuſammen, um die Baum 
wolle aus den Magazinen auf den Uferdamm zu ſchleppen. Einige Stun“ 
den ſpäter war beſchloſſen, die Stadt zu räumen, und nun wurden all 
Ausgänge durch das Gewimmel der Fuhrwerke und der Soldaten ver“ 
ſtopft. Am Abend begann man die Baumwollenvorräthe und die Schill! 
in Brand zu ſtecken. 15,000 Ballen Baumwolle am Quat, fünfzehn 
Baumwollenſchiffe, zwanzig Flußdampfer, ein rieſiger im Bau begris 
fener Widder, die Trockenwerften, ungeheure Haufen Steinkohlen“ 
Brennholz und Bauholz, kurz Alles, wovon man glaubte, daß es del 
Hankees nützen könne, wurde in Brand geſteckt und der ganze Himmm 
war ſchwarz von Rauch. Oxhöfte Zucker und Melaſſe wurden zu hun 
derten zerſchlagen, an manchen Stellen floß die Melaſſe in dicken dun 
leln Strömen den Damm hinab. Tauſende von Negern und arme 
Weißen trugen ſich in Schürzen und Körben den Zucker nach Haufe, 
Gegen zwölf Uhr des nächſten Tages kam die Flotte in Sicht. DE 
fieben Meilen lange Uferdamm war voll von Menſchen, die mit Scha 1 
Zorn und Wuth auf die heranfahrenden Schiffe ſtierten. Noch einne 
erhob ſich das Geſchrei: „Steckt die Stadt in Brand!“ Als die BIO 
um die letzte Krümmung bog und die halbmondförmig gebaute Stadt it 
ein Panorama ſich vor ihr ausbreitete, welch einen Anblick hatte ſie 
Feuersbrünſte am Ufer, ſoweit das Auge ſehen konnte, brennende Sch 1 
im Strome, der Uferdamm gedrängt voll von Wahnſinnigen, welche PF 
Schiffe von fern mit gellendem Wuthgeſchrei und beſchimpfenden G. RS 
den begrüßten, aber draußen in den Pflanzungen, deren Herren geflüücht. 
waren, hunderte von Negern, die ans Ufer ſtürzten und mit wilden 
Jauchzen ſchrieen: „Vater Abraham (Lincoln), Vivat hoch!“ Als or 
neral Butler mit den Truppen eintraf, mußte er diefe bis zum Wahn 
ſinn leidenſchaftliche Stadt in Ordnung bringen. Er hat das unter DE 
dert perſönlichen Gefahren gethan, mit Anwendung ſcharfer, aber niema, 7 
grauſamer Mittel und ohne von allen den Hinrichtungen, zu denen 
berechtigt war, jemals mehr als eine vollziehen zu laſſen. Fi 
Am heftigſten iſt ihm der Befehl vorgeworfen, Frauen, die 1 
Unverſchämtheiten gegen Officiere oder Soldaten erlaubten, jo zu ö 
deln, als ob ſie gemeine Dirnen ſeien, d. h. ſie eine Nacht einzuſp dr 
und dann fünf Dollars erlegen zu laſſen. Er gab dieſen Befehl, MAT 
dem feine Leute auf die gemeinſte Weiſe von Frauen verhöhnt, geſchime! 
und angeſpieen worden waren, ſo daß General Butler befürchten mi 
die Soldaten würden ſich ſelbſt auf ihre Weiſe Genugthuung verſchaſſe 
Dieſe Selbſthülfe verhinderte der Befehl, denn die Frauen wurden 
den Aeußerungen ihres Haſſes anſtändiger. ee, 


< wg 


| B boch nun hat 


der König eine Gabe von 1000 Franes zugehen 


„der Jutendant der Civilliſte aber die Zuſendung mit einem Briefe 


Begleitet, welcher dazu den Kommentar liefert. Dem Herrn Intendanten 
qufalge ſähe der König mit größtem Wohlgefallen die Beſtrebungen der 
ſind, die unter dem Vorwand der Civiliſation und des Fortſchrittes die 
1 Sejetichaft, auf die fichere Gefahr hin, dieſelbe in Barbarei zurückſinken 
i ſehen, aus den Bahnen des Chriſtenthums reißen möchten.“ 
1 Überate Preſſe faßt dieſes Schreiben faſt als einen Angriff auf die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit auf und behauptet, der Intendant werde wohl bloß im 
genen Namen gehandelt haben. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß 
due officiöſe, von Herrn Frore inſpirirte Korreſpondenz des „Journal de 
Lege“ das Attenſtück in gleicher Weiſe beurtheilt. 


Italien 
6 Turin, 10. Dezember. 
Sen 
067,000 Fr. Rente in das große Buch der italieniſchen Nationalſchuld 
Mrügt, wie verſchiedenen anderen zu Gunſten Turins disponirenden 
Geſeten ſeine Genehmigung. — Die Studenten der Univerſität Turin 
N beabſichtigen, ein Meeting abzuhalten und ſich auf demſelben für die 
4 Aufhebung der religiöſen Körperſchaften auszuſprechen. — Die Frei⸗ 
hafen, die noch in Italien exiſtiren, ſollen abgeſchafft werden, damit der 
un Genua, Livorno und Ancona in großem Maßſtabe betriebenen 
| Schmuggelei ein Ende gemacht werde. — Der Führer der Friauler In⸗ 
ſurrektion To lazzi befindet ſich ſeit einigen Tagen in Turin. 
— Das Municipium von Florenz bereitet großartige 
Sladterweiterungen und Verſchönerungen vor. Nach den letzten Be⸗ 
3 ſchlaſſen deſſelben find Ingenieure und Architekten zur Planaufnahme von 
Veränderungen wie folgende ernannt worden: Die Stadterweiterung 
Vird auf einer ſo weiten Baſis ausgeführt, daß nach Fieſole hin San 
Damenico mit der den Kunſtfreunden wohlbekannten, tiefer nach dem 
Augnone zu gelegenen Badia in den Stadtbezirk kommt. Nach dieſer 
te hin wird die Stadt ſich natürlich abſchließen, indem nördlich von 
Ponte alla Badia die Bergmaſſe von der Laſtra und die Höhe von Fie⸗ 
ſole mit ihren eoceniſchen Sandſteinwänden ſich ſo nahe rücken, daß ſie 
dur dem oft gefährlichen Wildbach Mugnone und der an ſeinem linlen 
ler hinführenden Straße nach Faenza einen Durchgang laſſen. Ueber 
E Domenico hinauf werden die Höhen von Fieſole jo fteil, daß ſich 
der Stadtverkehr nicht dahin ziehen wird. Nach der Südſeite wird die 
den fremden Beſuchern bekannte große Villa des Poggio Imperiale, zu 
der von der jetzigen Porta Romana eine ſchöne Cypreſſen⸗Allee hinauf⸗ 
führt, mit iu den Stadtkreis gezogen. Die Spuren der jetzigen Stadt⸗ 
mauern ſollen ringsum duch Spaziergänge und Anlage öffentlicher 
en gekennzeichnet werden, in der Art, wie ſie viele deutſche Städte ſo 
angenehm machen. Unter mancherlei Straßenerweiterungen innerhalb 
der Stadt, wie die Herſtellung einer breiten Einfahrt auf den Pittiplatz 
und durch die Via del Martelli nach dem für das Finanz⸗Miniſterium 
duserſehenen Palaſte Riccardi, iſt die Erweiterung der Brücke alla Car⸗ 
Lala vor beſonderem Intereſſe. f : . = 
— Das franzöſiſche Kriegsgericht in Rom hat am 5. 
d. Mts. das Urtheil geſprochen über die 4 Briganten, die des Mordes 
er beiden frangriicen Gensd'armen beſchuldigt find. Der eine, ein 
mens Övaziani, iſt zum Tode verurtheilt 


ee i n enge 
Spanien. 
Madrid, 10. Dec. In der letzten Sitzung des Miniſterrathes, 


' delche bis heute früh 1 Uhr dauerte, reichte der Staatsminiſter, Herr 
Korento, feine Entlaſſung ein. 


Rußland und Polen. 


„ . Warſchau, 10. Dezember. Wie bereits durch den „Dzien⸗ 
ul, bekannt geworden, hört das Lalernentragen zum 1. Januar nicht 
„wie man hier gehofft hatte, und die bis jetzt ausgetheilten Karten 
u dir Erlaubniß, ohne Laterne gehen zu dürfen, verlieren ihre Gültigkeit 
müſſen gegen neue umgetauſcht werden. Wer hier volle Freiheit in 

adt und bis über die Barriere hinaus genießen will, muß mit drei 

en verſehen ſein, deren eine die Befugniß giebt, bis 12 Uhr, die 

e nach 12 Uhr ohne Laterne auf der Straße zu gehen, die dritte 

N zur Ueberſchreitung der Barriere. Daß der Belagerungszuſtand nicht 

h Qlchoben werden kann, wie man es beabſichtigt hatte, dürfte ſeinen 

in and wohl darin haben, daß wieder an drei verſchiedenen Stellen ſich 

Gan letzten vierzehn Tagen kleine Banden gezeigt, die Räubereien und 

8 ine verübt haben. Wenn man nun wohl auch überzeugt iſt, daß dieſe 

0 Waben en Vorfälle leinen eigentlichen Zuſammenhang mit dem Aufſtande 

und die Excedenten nur Ränberbanden angehören, ſo fürchtet 

doch, daß die noch auf den Beinen befindlichen Bewaffneten leicht 

ug gewinnen und größere Ausdehnung erlangen könnten, wenn das 
lalgeſetz ſiſtirt würde. 

„Warſchau, 10. Dechr. Ein im polniſchen Getreidehandel 
Wir noch nie vorgekommenes Verhältniß verdient der Erwähnung: 
8 0 en hier jetzt nämlich fortwährend gewiſſe Getreidegattungen, als 
N weit Degen, Hirſe u. ſ. w., von Warſchau, wohin es aus den nord⸗ 

wo ichen Gegenden gelangt, nach dem Oſten des Landes abführen, von 


tenpolitane 
WAL 


| and en ſin 
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: Ebenjo haben wir die merkwürdige Erſcheinung vor Augen, 
Weizen und Roggen in Unterpolen um ein Erhebliches billiger iſt, 
in erpolen, der eigentlichen Kornlammer. Kartoffeln ſind in 
3. B. mehr als zweimal jo theuer wie in Warſchau. Die Erllä⸗ 
deer Anomalie iſt in dem Umſtande zu ſuchen, in welchem die 
doſfen ase in den verſchiedenen Gegenden die Robotverhältniſſe ange⸗ 


daß den hafen Verhältniſſe des Kaiſerreichs nothwendig von Ein⸗ 
len fein mußten, beſtand der Robot noch fait durchgehends, und deſ⸗ 
keine lösliche Aufhebung hat die Gutsbeſitzer in die Lage gebracht, 
Arbeiter zur Ernte zu bekommen, da der plötzlich befreite 

N nur ſelten zu bewegen war, für Zahlung zur Arbeit zu gehen. 
orden und Weſten Polens hingegen, wo der Robot ſchon ſeit Jah 


R nach und nach herabgeſetzt wurde, wo alſo neben dem noch beſtehenden 
x “a mehrfach 4 Arbeit vorhanden war, ift die plötzliche Verän⸗ 
kam er Arbeitsverhältniſſe nicht von ſo fühlbaren Folgen geweſen. So 
dere Se daß in einem Theile des Landes beinahe alle Kartoffeln und an⸗ 
en, wi amerfrüchte in der Erde verfault, daß die wichtigeren Getreidear⸗ 
8 worden Weizen und Roggen, nur in ſchlechtem Zuſtande eingebracht 
Bahr jo ind, während im anderen Theil der Kampf mit den in dieſem 
1 ungünstigen Witterungsverhältniſſen weit leichter war. (D. 3.) 


Die 


3 


Schweden und Norwegen 
— Aus Bergen (in Norwegen) wird der „Hamb. Börſen⸗Halle“ 
geſchrieben: Man iſt jetzt in Bergen ſehr eifrig damit beſchäftigt, unſere 


der alte deutſche St. Maria⸗Kirche in eine norwegiſche Kirche umzuwandeln, 
Sefeltichft, „welche eine jo würdige Antwort an jene Wahnwitzigen 


obgleich dieſelbe Jahrhunderte Eigenthum einer hieſigen deutſchen Ge⸗ 
meinde war und meiſt mit Kapitalien von Deutſchen in Bergen unter- 
halten worden iſt. Bei einer neulichen desfallſigen Abſtimmung der 
Gemeinde, auf Veranſtaltung des hieſigen Biſchofs Birkeland, waren 


indeſſen nur 4 Stimmen für, aber circa 70 Stimmen, von hieſigen 


In der heutigen Sitzung ertheilte der 
at dem Geſetzentwurfe, welcher zu Gunſten der Stadt Turin 


Deutſchen, gegen dieſe Veränderung. Das verurſachte große Sen⸗ 
ſation und Bitterkeit im Lager der ſtandinaviſch geſinnten Bergenſer, 
die nun einmal das Deutſchthum nicht verdauen können, und die 
die deutſche Sprache gerne aus Schule und Kirche verbannt wünſch⸗ 
ten, obſchon die deutſche Gemeinde, in ſpäteren Jahren, hier eher 
zu- als abgenommen hat. Auch bringen uns die Dampfſchiffe, 
die zwiſchen Bergen und Hamburg gehen, faſt wöchentlich fremde Deut- 
ſche zur Stadt, die früher Gottes Wort in hieſiger St. Maria⸗Kirche 


ſonntäglich einmal, in neuerer Zeit aber nur jeden zweiten Sonntag 


worden, ein | 


ö dlonne am 22. Teoms 
haben. Ferner bemerken ſüdſta 


Vormittag (weil nun an einem Sonntag auch norwegiſch gepredigt wird) 
in ihrer Mutterſprache hören konnten. Die hier kürzlich entſtandene 
innere Miſſion ſucht ihre Wirkſamkeit auch im Auslande, vornehmlich 
in Seeſtädten, auszudehnen, und man hat bereits von hier aus in Eng⸗ 
lang die erſten Schritte gethan, um dort evangeliſche Predigten für ſkan⸗ 
dinaviſche Seeleute ꝛc. in däniſcher oder norwegischer Sprache zu halten. 
Was man alſo im Auslande ſelbſt aufzurichten ſucht, will man hier, 
vermeintlich aus Haß gegen das Deutſchthum, niederreißen, und dazu ſind 
ſelbſt Geiſtliche mit behülflich, die für die innere Miſſion mitwirken. 


. 

Japan. — Nach den neueſten franzöſiſchen Berichten ſteigt in 
Japan die Verwirrung. Der Fürſt von Nagato ſcheint auf höheren Be⸗ 
fehl gehandelt zu haben, wurde aber dann im Stiche gelaſſen und zu 
ſchweren Strafen verurtheilt. Hierauf hat der Fürſt die Fahne offenen 
Aufruhrs erhoben, iſt vor Kioto, der Reſidenz des Mikado, gerückt, hat 
Kioto bombardirt, den Truppen des Taikun mehrere mörderiſche Gefechte 
geliefert und letzteren ſo in die Enge getrieben, daß derſelbe mehrere Für⸗ 
jten aufbieten mußte, ihm Hülfstruppen zu ſchicken. Während ſolches 
am japaniſchen Mittelmeere geſchah, haben die Flotten der verbündeten 
Europäer eine Demonſtration gegen Yeddo gemacht, um die Freigebung 
der Seidenausfuhr zu erzwingen. Das Verbot der Seidenausfuhr hatte 
bekanntlich die europäiſchen und beſonders die engliſchen Kaufleute ſehr 
verdroſſen. Nach erfolgter Demonſtration gegen Yeddo wurden denn 
auch zwiſchen 1000 und 1500 B. Seide nach Hokuhama gebracht, aber 
zu fo enormen Preiſen, daß die Kaufleute nochmals getäuſcht find. Be⸗ 
kanntlich macht die japaniſche Regierung noch immer willkürlich die 
Preiſe der Ausfuhrartikel. Der neue franzöſiſche Geſandte in Japan, 
Roche, wird als ſehr energiſch geſchildert. 


Amerika. : 

Newyork, 1. Dezember. Nach den durch ſüdſtaatliche Kanäle 
eintreffenden Berichten bis zum 24. hat Sherman ſich, das zu ſtark be⸗ 
feſtigte Macon zur Seite laſſend, oſtwärts nach dem Oemulgeefluſſe hin 
gewandt und die Städte Milledgeville und Gordon eingenommen. Am 
24. heißt es in einer Verſion, ſtand er noch weſtli 
0 ow erreichte, den Oconeefluß chritten 
atliche Blätter, Shermans Kavallerie ſei 
bei einem Verſuche, den Oconee zu überſchreiten, zurückgeſchlagen worden, 
ebeuſo ſei eine Abtheilung, die 20 Meilen von Auguſta Demonſtrationen 
gemacht habe, mit erheblichem Verluſte zurückgedrängt worden. Ein 
Blatt aus Savannah verſichert, in Shermaus Rücken operire ſüd⸗ 
ſtaatliche Kavallerie, und es exiſtirt ferner ein Bericht, Beauregard habe 
Macon erreicht, wo General Handee von Charleſton her zu ihm ge⸗ 
ſtoßen ſei. Auch ſoll Lee 30,000 Mann nach Auguſta entſandt haben. 
Hood ſoll Huntsville und Decatur genommen, ſeine Armee, 40,000 
Mann, ſüdlich von Kolumbia konzentrirt haben; ſein Angriff auf die 
Werke von Kolumbia aber ſei empfindlich zurückgeſchlagen worden. Man 
vermuthet, Hood wolle fich oſtwärts mit Breckinridge vereinigen, ent⸗ 
weder um mit ihm nach Kumberland Gap vorzudringen oder um Sher⸗ 
man in den Rücken zu fallen. Shelbyoille iſt von den nordſtaatlichen 
Truppen geräumt worden. — Thomas hat ſich nach Franklin zurückge⸗ 
zogen, um Verſtärkungen an ſich zu ziehen. — Von der Potomac⸗Armee 
berichtet man, es ſei am Dienſtag Morgen auf der Nordſeite des James⸗ 
Fluſſes und nahe bei Dutch Gap eine heftige Kanonade vorgenommen 
worden. x 

— Die Marſchordre, weiche General Sherman von Kingston aus 
am 9. Nov. vor dem Aufbruch der Armee zu ihrem großartigen Feld⸗ 
zuge durch Georgien und Südkarolina erlaſſen hat, lautet in gekürzter 

aſſung: 

an Behufe militäriſcher Operationen theilt ſich die Armee in zwei Flü⸗ 
gel, den rechten, das 15. und 17. Korps, unter General⸗Major O. D. Ho⸗ 
ward, den linken, das 14. und 20. Korps, unter General⸗Major H. W. Slo⸗ 
cum. 2) Die marſchirenden Truppen werden ſich einſtweilen, wo immer es 
thunlich iſt, auf vier möglichit parallelen Straßen vorwärts bewegen; die 
Punkte, wo fie ſpäter zuſammentreffen ſollen, werden durch ſpecielle Befeble 
beſtimmt werden. Die Kavallerie, unter Brigadegeneral Kilpatrick, erbält 
beſondere Befehle von dem Oberkommandenr. 3) Jedes Korps wird feine 
eigenen Proviant- und Munitionstrains mit ſich führen. Die einzelnen Ko⸗ 
lonnen werden gemeiniglich um 7 Uhr Morgens aufbrechen und etwa 15 Mei⸗ 


len per Tag zurücklegen, wofern nicht anders befohlen. Jeder Brigadekomman⸗ 


ben. Im Oſten des Königreichs, auf den die nachbarlichen 


deur wird einen Fouragetrupp organiſiren, der in der Nähe der Marſchroute 
Getreide oder Fourage aller Art, Fleiſch, Vegetabilien, Mebl oder ſonſtige 
Bedürfniſſe des Kommando's einzuſammeln hat, und es iſt Sorge zu tragen, 
daß das Kommando ſtets mit Lebensmitteln auf wenigſtens zehn, mit Fou⸗ 
rage auf drei Tage verſehen ſei. Es iſt den Soldaten verboten, die Häuſer 
der Landeseinwohner zu betreten oder ſich gegen letztere irgendwie zu vergehen. 
Während der Ruhezeit darf es ihnen erlaubt werden, Rüben, Kartoffeln und 
andere Vegetabilien zu ſammeln oder Vieh in Fronte ihres Lagers ein⸗ 
zutreiben. Die Herbeiſchaffung von Lebensmitteln und Fourage aus einiger 
Entfernung von der Route iſt einzig den regulären Fourage⸗Hetachements 
zu überlaſſen. 5) Den Korpskommandeurs it die Macht verliehen, Mübl⸗ 
werke, Häuſer, Baumwoll ⸗Etabliſſements u. dergl. zu zerſtören, und der lei⸗ 
tende Grundſaß ſoll im Allgemeinen folgender ſein: in Gegenden, wo die 
Armee unangefochten bleibt, ſoll die Zeritörung ſolcher Gebäude nicht geſtat⸗ 
tet ſein, ſollten aber Guerilleros oder ſonſtige Streiſzügler den Marſch belä⸗ 
ſtigen oder die Einwohner Brücken verbrennen, die Straßen veriperren oder 
anderswie örtliche Feindſeligkeiten begehen, ſo haben die Korpskommandeurs 
die betreffenden Diſtrikte je nach dem Maße ſolcher Feindſeligkeiten mit grö⸗ 
ßerer oder geringerer Schonungsloſigkeit zu verheeren. 6) Was Pferde, 
Maulthiere, Transportwagen, die den Einwohnern gehören, betrifft, ſo mag 
die Kavallerie und die Artillerie ſich dieſelben nach Gutdünken zueignen, doch 
iſt ein Unterſchied zwiſchen dem Eigenthum der gewöbnlich neutral oder 
freundſchaftlich geſinnten armen oder gewerbfleißigen und dem Eigenthum 
der meiſt feindlich geſinnten reichen Beſitzer zu machen. 

jeder Art haben ſich die Truppen jedoch jeder Schmäbung, Beleidigung oder 
Drohung zu enthalten, und wenn die Offiziere es angemeſſen erachten, Cer⸗ 


‚vom Dconeeflufe, | dı 


Beim Fouragiren 


tifikate, doch keine förmlichen Empfangſcheine, abzugeben; 
überdies beſtreben, jeder Familie reichenden Unterhalt zu laſſen. 7) Ne⸗ 
er, welche körperlich wohlgebaut find und den verſchiedenen Kolonnen von 
Nutzen ſein können, mögen mitgenommen werden, wenn die Proviantvorrätbe 
es erlauben. 8) Jedes Korps hat ſofort ein tüchtiges Vionier-Bataillon, wo 
möglich aus Negern, zu organiſtren. 9) Kapitän O. M. Poe, Ingenieurchef, 
wird jedem Flügel der Armee einen vollſtändig equipirten Pontontrain an⸗ 
weiſen. Aus Auftrag des Generalmaſors W. T. Sherman, 
96 L. M. Dapton, Adjutant. 

In dem Korpsbefehle des Generals Slocum heißt es: „Die Fou⸗ 
ragierung iſt einzig und allein beſonderen Streifpartieen übertragen, 
Plündern, Marodiren und jeglicher gegen Bürger verübte Akt der Grau⸗ 
ſamkeit oder Schmähung wird ſtrenge Strafe finden. Jeder Brigade⸗ 
Kommandeur wird auf jedem Marſch eine ſtarke Arrieregarde haben, 
um alle Nachzügler arretiven zu laſſen. Nicht nur der Ruf des Korps, 
ſondern auch die perſönliche Sicherheit des einzelnen Mannes hängt im 
großen Maaße von der Durchführung ſtrenger Mannszucht ab.“ 

Die Proklamation, welche General Beauregard am 18. Nov. von 
Korinth aus an die Bewohner Georgiens erlaſſen hat, iſt kurz und in 
allgemeinen Ausdrücken gehalten. „An das Volk Georgiens! Steht 
auf zur Vertheidigung eures vaterländiſchen Bodens! Schart euch um 
euren patriotiſchen Gouverneur und eure tapferen Soldaten! Sperrt 
und zerſtört alle Straßen in Sherman's Fronte, Flanke und Rücken, 
und ſeine Armee wird bald in eurer Mitte Hungers ſterben. Seid voller 
Zuverſicht, ſeid entſchloſſen, vertraut auf die alllenkende Vorſehung, und 
eure Anſtrengungen wird ſchneller Erfolg krönen. Ich eile, euch zur Ver⸗ 
theidigung eurer Heimath und eures Heerdes Hülfe zu bringen.“ 

— Der Oxforder Profeſſor Goldwin Smith, welcher auf einer Tour 
durch Nordamerika begriffen iſt, ſchreibt an 1 über die Ein⸗ 
drücke, welche ein Beſuch in dem Lager der Bundes⸗Armee vor 
Richmond in ihm binterlaſſen hat. Es heißt in ſeinem Briefe u. A.: 
„Die Thatſache, daß der Schauplag dieſes Krieges ein weites und faſt un⸗ 
wegſames Waldland iſt — denn die beſſeren Straßen in der Näbe der Linien 
find das Werk der Armeen —, macht eine gewöhnliche militäriſche Kritik 
bier unangebracht. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie eine Schlachtlinie hier 
avanciven, wie fie auch nur formirt werden kann, oder wie ſich Artillerie bier 
in der Schlacht verwenden läßt. Eine Kapallerie⸗Attaque iſt ganz außer 
Frage, und dieſe Unmöglichkeit wirkſamer Verwendung der Kavallerie läßt 
die Schlachten unentſchieden. Auch das Rekognosciren muß große Schwie⸗ 
rigkeiten haben. Die beiden Piquet⸗Linien lagen ganz dicht gegen einander 
über, unnützes Feuern kam nicht vor. Männer, die ſolcher Maßen die Ge⸗ 
ſetze der Menschlichkeit im Kriege beobachten, mögen gewiß, wenn der Krieg 
zu Ende iſt, in guter Kameradſchaft mit einander leben. Es ſchien mir im 

dieſer republikaniſchen Armee die ſtrengſte militäriſche Subordination und 
zugleich hinreichende Höflichkeit zu berrſchen. Der Aufenthalt General 
Grant's bei City Point iſt eine Hütte mit einem Zimmer, worin nackte 
Wande ein Feldbett, eine mit den Anfangsbuchſtaben des Eigentbümers be- 
zeichnete Kiſte, einen Tiſch und zwei oder drei Stühle umſchließen. Mit 
| groben Intereſſe nahm ich die far igen Truppen in Augenſchein. 115 kann 
Niemand mehr bezweifeln, daß fie die anerkannten und i affen⸗ 
brüder der Weißen ſind. Und das iſtdas Werkdes Generals Butſer, deſſen unbe⸗ 

| zähmbare Energie und eiſerner Wille Geine Züge drücken dieſe Eigenichaftenin 
öberem Grade aus, als irgend ein Geſicht mit Ausnahme von Cromwell's 
ortrait) alle Hinderniſſe beſiegt haben, die ſich dieſer großen moraliſchen 
und ſocialen Revolution entgegenſtellten. Berro iis libertas proveniet— 
das Banonnet ſoll ihnen die Freiheit bringen — iſt die Deviſe, welche er der 
für die Negertruppen geſchlagenen Denkmünze gegeben hat. Mir erſcheint 
Butler im Guten wie im Böen das Muſter eines revolutionären Führers. 
Er war der erſte, welcher die Erfüllung der Idee der Revolution mit Sicher⸗ 
tung der Sklaverei erkannte; er war der erſte, der, wie 


ie werden ſich 


heit in der Verni i e 0 
ſeine new⸗porker Rede beweiſt, auf breitem Grunde eine Politik der Amne⸗ 
ſtie und Verſöhnung 5 5 Es iſt nicht zu Ian man. ‚hab Nie Armee 

ee a 

Neulinge leit , da en Re 

un 3 ein a een e för ſtatt in die Ar eſteckt Wer- 

den. Die Oligarchen der Südſtaaten verſtehen es auf ſehr Aae Weile, 

ihre, Veteranen im Felde zu halten. Die Dienftzeit der Männer, die ſich 
beſtimmen ließen, auf ein Jahr Waffen zu nehmen, wurde vom Kongreß 
zuerſt auf drei Jahre, dann auf die Dauer des Krieges verlängert; ein 

politiſcher Treubruch, der kaum ſeines Gleichen bat, Als natürliche Folge 
bat aber die Deſertion überhand genommen, und die beiten ihrer Truppen 

müſſen die konföderirten Heerfübrer nun verwenden, um die übrigen zu bee 
wachen.“ Ganz anders als von Profeſſor Goldwin Smith wird General 

Butler von der Mehrzahl der englischen Blätter beurtheilt, die ihn als den 

brutalſten Wütherich ſchildern. Schlimmer konnte einſt nicht über Haynau 
geſchimpft werden, als jetzt von den engliſchen Freunden der Konföderirten 

auf Butler geſchimpft wird. So ſchreibt z. B. der reaktionäre Standard: 

„Kein engliſcher Gentleman, kein Mann der ſich an einem engliſchen Tiſche, 

ſei derſelbe auch noch jo beicheiden, als Saft niederlaſſen dürfte, keiner, dem 

nicht jedes Gefübl für Männlichkeit und Ehre ganz abhanden gekommen ſſt, 
würde auch nur ein einziges Wort mit dem infamen General Butler austau⸗ 
ſchen. Die amerikanjſchen Blatter wiſſen das, und doch erzählen fie ung, 
daß Profeſſor Goldwin Smith der Gaſt des Generals Butler iſt. Es iſt 
das wirklich zu arg, indem es den Proſeſſor als jo niederträchtig, gemein und 
jedes männlichen Ehrgefübls entbebrend erſcheinen läßt, daß er vom Haufe 
jedes ſich ſelbſt achtenden Engländers a und zum Leben eines 
ſocialen Paria verdammt werden müßte. Der Hand, welche die des Gene⸗ 
rals Butler berührt hätte, könnte niemals dere werden, durch ihre Be⸗ 
rübrung die eines anſtändigen Menſchen zu beſudeln, und der Gaſt des Gi 
lings, welcher Krieg gegen Weiber und Kinder führt, kann niemals der Gaſt 
einer engliſchen Dame ſein. Der Mann, welcher ſich ſo von Ehre und 

Männlikeit losſagen kann, daß er an demſelben Tiſche mit dem Schurken 

ſitzen kann, welcher feinen Truppen befahl, die Damen von New⸗Orleans 

wie liederliche Dirnen zu behandeln, darf nie mit Engländern verkehren oder 
nie mit Engländerinnen ſprechen. Seine Anweſenbeit, ſelbſt in der größten 

Verſammlung, würde eine Beleidigung für alle Anweſenden ſein. 

— Ueber die Brandſtiftungsverſuche in Newyork, von 

welchen die jüngſten telegraphiſchen Depeſchen nur das kurze Faktum mit⸗ 

theilen, berichtet der Newyorler Korreſpondent der „Times“ vom 26. 

v. M.: Die Einwohnerſchaft ward geſtern Abend durch die Entdeckung 

eines ſchändlichen Planes, die Stadt in Aſche zu legen, in furchtbare Auf⸗ 

regung verſetzt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends brach in acht der größten 

Gaſthöfe, mit denen zwei Theater verbunden ſind, und in Barnums 

Muſeum, welches zu dieſer Zeit von Frauen und Kindern angefüllt war, 

Feuer aus. Die Verfahrungsweiſe der Brandſtifter war in allen Füllen 

dieſelbe. Unbekannte Individuen mietheten Zimmer in den Hotels, leg⸗ 

ten Phosphor und andere leicht brennbare Gegenſtände unter die Betten 
oder in das Bettwert, zündeten fie an und verließen dann, nachdem ſie 
die Thüren der Stuben geſchloſſen, das Haus. Offenbar ſollten die 

Feuer an allen Orten zu gleicher Zeit ausbrechen; doch blieb aus irgend 

einer noch nicht erklärten Urſache ein Zwiſchenraum von einer oder anderthalb 

Stunden zwiſchen dem erſten und letzten Verſuche. Doch hatten die Brand⸗ 

ftifter gerade die ſchlechteſte Wahl getroffen, um ihren Anſchlag auszufüh⸗ 

ren; die in ſolchen Gebäuden, welche ſtets mit fremden Menſchen gefüllt 
ſind, unabläſſig drohende Feuersgefahr machen beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu einer Bedingung ihrer Exiſtenz, ſo daß jedes einigermaßen be⸗ 
deutende Etabliſſement der Art ſeine eignen Brandſpritzen und andere 
Löſchapparate zur Hand hat; und fo gelang es denn glücklicher Weiſe, 
an allen Stellen des Feuers Herr zu werden, ehe erheblicher Schaden 
angerichtet war. Die Frage, wer die Verſchwörer geweſen ſeien — denn 
das Vorhandenſein einer Verſchwörung läßt ſich nicht anzweifeln — wurde 
heute Morgen allgemein dahin beantwortet, daß ſüdſtaatliche Emiſſäre 
die Hand im Spiele gehabt hätten. Es ift bekannt, daß ein Richmonder 
Blatt vor Kurzem angerathen hat, als Vergeltung für die vom General 


Sheridan im Shenandoahthale und von anderen nordſtaatlichen Gene⸗ 
ralen an anderen Orten verübten Barbareien die Städte Newyork und 
Boſton in einer ſtürmiſchen Nacht an zwanzig Stellen in Brand zu 
ſtecken. Es iſt möglich, daß Konföderirte hier in Newyork nach dieſem 
Rath gehandelt haben, obwohl es auch nicht unmöglich iſt, daß eine Bande 
Newyorter Spitzbuben die Idee aufgegriffen und fie zum bloßen Zweck 
der Plünderung auszuführen verſucht hat. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. December. Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß Herr v. Saenger⸗Grabowo in Natel mit großer Majorität 
zum Abgeordneten gewählt iſt, obgleich er ſich ſelbſt nicht um die Wahl 
beworben hat, ſondern ſeine Kandidatur erſt in der letzten Stunde auf⸗ 


geſtellt wurde (ſ. Bromberg). Herr Günther aus Berlin hat trotz der 


gewichtigen Protektion der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nicht eine Stimme 
erhalten. Die „Bromberger Zeitung“ hat ſich ſeiner Kandidatur nicht 
angenommen, ſondern ſich paſſiv verhalten. Bei dieſem Wahlreſultat 
ſetzen wir uns über die ohnmächtigen Verſuche, unſere in Betreff der 
Kandidatur des Herrn Günther geäußerten Anſichten zu entſtellen und 
eine Fehde daran zu knüpfen, leicht hinweg. 

Poſen, 13. Dez. [Beſchlagnahme.] Geſtern Abend gegen 6 ¼ 
Uhr gelang es dem Polizeikommiſſarius Kroſſa und dem Kriminalkom⸗ 
miſſarius Cruſius eine Menge von der Inſurrektion herrührender Aus⸗ 
rüſtungs⸗ und Pferdebekleidungsſtücke, namentlich mehrere Hundert neue 
Kavallerieſäbel⸗Koppel, Revolverhalftern und Patrontaſchen, einen großen 
Korb voll Kommisſporen und eine größere Anzahl vollſtändiger Bockſättel in 
Beſchlag zu nehmen. Alle dieſe Sachen hatten in einem Keller der Halb⸗ 
dorfſtraße im Verſteck gelegen. Ein mit einem Theile dieſer Gegenſtände 
beladener, die Dammſtraße paſſirender Wagen wurde angehalten und die 
darauf befindlichen Sachen zur Polizei geſchafft, worauf auch eine Haus⸗ 
ſuchung in dem Keller eines Hauſes auf der Halbdorfſtraße von den ge⸗ 
nannten Beamten vorgenommen, eine bedeutende Menge dort zurückge⸗ 
bliebener Sachen aufgefunden und noch geſtern Abend zur Polizei geſchafft 
wurden. Wie wir hören, ſollen auch bereits Verhaftungen vorgenommen 
worden ſein. i f 

— Es wird der „M. Z.“ zufolge beabfichtigt, für diejenigen Regi⸗ 
menter, welche ſich wie das 14., 18., 19., 54., 58. und 59. bisher 
mehr oder minder ausſchließlich aus unſern polniſchen Landestheilen 
rekrutiren, inſofern eine veränderte Rekrutirung eintreten zu laſſen, als 
die Mannſchaften der rein polniſchen Aushebung fortan auf die ganze 
Armee gleichmäßig vertheilt werden ſollen, wogegen jene Truppenkörper 
einen weit überwiegend deutſchen Erſatz erhalten werden. Bei der neu 
veröffentlichten Brigadeeintheilung ſcheint hierauf in der That auch theil⸗ 
weiſe bereits Bedacht genommen worden zu fein, indem mehrere der ge⸗ 
nannten Regimenter ſich dadurch ausſchließlich deutſchen Armeekorps zuge⸗ 
theilt finden. 

— I[Weihnachtsausſtellung.] Die von Mitgliedern des 
hieſigen Handwerkervereins arrangirte Weihnachtsausſtellung, theils 
ſelbſtgefertigte Arbeiten der Ausſteller, theils Handelsartikel, ift vorgeſtern 
Morgen in Keilers Hotel zum engliſchen Hof eröffnet worden. Der 
Saal, in dem dieſe Ausſtellung ſich befindet, iſt durch die kunſtgerechte 

nd des Kunſtgärtners Herrn Krauſe ſehr geſchmackvoll dekorirt. Die 
rone des Ganzen aber bildet der im Hintergrunde des Saales herge⸗ 
ſtellte kleine Garten, in welchem weder Grotten, Springbrunnen, antique 
Vaſen, noch Statuen fehlen. Das Orcheſter iſt durch Tannenzweige 
völlig verdeckt, und der Raum davor und darunter, trotz der blumenloſen 
Winterzeit, in eine blühende Oaſe umgewandelt. Da wechſeln Oleander, 
Evonien, Viburnien, Epheu und Tannen mit Gummibäumen und Pal⸗ 
men; beſonders reich iſt das Baſſin ausgeſtattet, an dem wir unter An⸗ 
derm eine ſchöne Auswahl von Blattpflanzen und ſchön gezogenen Stamm⸗ 
Myrthen bemerkten. Ein Raſen, aus Moos gebildet, durchzieht die ganze 
Parthie und ergötzt das Auge durch Gruppen blühender Tulpen und an⸗ 
derer jetzt ſeltener Blumen. Zwiſchen Zweigen hoch oben ſteht ein Paris 
nach Canova aus broncirtem Zinkguß, in der halbdunkeln Grotte eine 
Madonna nach Profeſſor Deeger, neben dem Springbrunnen zwei rei⸗ 
zende Gruppen, Hermann und Dorothea und Jakob und Rahel in 
Terra cotta, welche Gegenſtände die Handlung des Herrn Klug in der 
Friedrichstraße bereitwilligſt hergegeben hat. Wenn Abends bei tages⸗ 
heller Beleuchtung der Springbrunnen geheimnibvoll plätſchert, die in 
der Grotte aufgeſtellte Spieluhr des Herrn Günther ihre einſchmeicheln⸗ 
den Melodien hören läßt, und wenn dann aus dem duftigen Grün die 
wirklich meiſterhaft gearbeiteten Gruppen hervortreten, ſo verdient dieſer 
zauberhafte Effelt allein ſchon einen Beſuch der Ausſtellung. Aber wir 
wollen wegen des Hintergrundes den Vordergrund und die Mitte, die des 
Kunſtvollen, Schönen und Nützlichen jo vielerlei darbieten, nicht vergeſſen 
und in einem zweiten Artikel ſpecieller auf die einzelnen Ausſtellungen, 
namentlich die eigenen Arbeiten, eingehen. Heute wollen wir nur kon⸗ 
ſtatiren, daß 34 Ausſteller ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt haben. Das 
Unternehmen, welches erſt nach Beſeitigung vieler Schwierigkeiten ins 
Werk geſetzt werden konnte, verdient in jeder Hinſicht Anerlennung. Das 
ſchönſte Feſt der Chriſtenheit, das Weihnachtsfeſt, iſt vor der Thür und 
Jeder denkt an den Einkauf der Geſchenke, mit welchen er ſeine Lieben 
erfreuen will; wo aber findet er eine bequemere Gelegenheit, als in einer 
derartigen Ausſtellung, in welcher er aus faſt allen Induſtriezweigen 
Werthvolles und Preiswürdiges zuſammengeſtellt findet, bei deſſen Be⸗ 
ſchauen er nur in Verlegenheit gerathen kann, welchem Gegenſtande er 
vor dem andern den Vorzug geben ſoll. Der Beſuch der Ausſtellung 
kann gegen Erlegung von 2¼½ Sgr. täglich von 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends erfolgen. Außerdem werden auch Billets für 10 Sgr. 
ausgegeben, welche für die ganze Dauer der Ausſtellung gültig find. Die 
Inhaber der letzteren haben Anſpruch auf die Prämien, welche auf ihre 
Nummern fallen. Die Ziehung dieſer Prämien wird am 27. Dezbr. 
Nachmittags von 2 Uhr ab ſtattfinden. 

— [Neue Badeanſtalt.] Wir erwähnten ſchon der Biſchoff⸗ 
ſchen Badeanſtalt in der Mühlenſtraße und namentlich ihrer eleganten 
Einrichtung, wie ihrer billigen Preiſe. Die Benutzung derſelben, ins⸗ 
beſondere der römiſchen Bäder, iſt bereits eine ſehr lebhafte, und der 
Unternehmer wird ſich alſo in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht ſehen. 


Indeſſen thut derſelbe auch Alles, was in feinen Kräften fteht, die An- | 


ſtalt bequem und vollkommen zu machen. Die Badenden ſelbſt werden 
mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt. Sind es ſchwächliche Perſonen, 
die ein Bad nehmen, ſo iſt die Badedienerſchaft angewieſen, ſo lange vor 
der Thür der Zelle zu verbleiben, bis der Badende dieſelbe verläßt. Auch 
beim Aus» und Ankleiden hat dieſelbe gegen eine ganz geringe Vergüti⸗ 
gung, wenn es verlangt wird, behilflich zu fein. Im erſten Stockwerke 
des Gebäudes liegt ein gut möblirtes Zimmer zur Erholung nach dem 


Bade, im Sommer wird auch der ſchöne, nach dem Tauberſchen Garten 


4 


gelegene Balkon benutzt werden können. Es war ein glücklicher Gedanle 
an dieſer Stelle eine ſolche Anſtalt einzurichten. 


— [Theater.] Montag. Eine leichte Perſon. Herr Un⸗ 
gnad hat mit ſeiner geſtrigen Leiſtung in der Rolle des Hätſchler einen 
recht guten Anfang gemacht, indem er durch lebhaftes Spiel und einen 
Anſtrich von Gemühlichkeit eine ſehr anſprechende Figur ſchuf. Auch 
Herr Schwendt genügte als Viktualienſänger und wußte ſich beſonders 
ſeiner Smtimmittel vortheilhaft zu bedienen. Frau Schön war in be⸗ 
ſter Stimmung. Letztere theilte ſich durch das gute Zuſammenwirken 
dieſes Trifollums auch dem nur ſpärlich beſetzten Haufe mit, und die 
Genannten wurden wiederholt gerufen. 


B. [Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Am Freitage, den 9. Dezem⸗ 
ber, hielt der Herr Konſiſtorialrath Taube aus Bromberg im Sagle des 
königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums feinen Vortrag „über die Tempe⸗ 
ramente und ihren Einflaß auf die religiös⸗ſittliche Entwickelung des Men⸗ 
1 Im Folgenden theilen wir den weſentlichen Inhalt dieſes Vortra⸗ 
ges mit: . } 

Temperament ift weder mit Naturel (Naturanlage) noch mit Charakter 
(ein pſychiſches Produkt, herporgehend aus der Geſchichte eines Menſchen, 
das ſelbſtſtändig erworbene Eigenthum unſeres Weſens) zu verwechſeln. Das 
Temperament iſt etwas Gegebenes, beruht anf der vorwiegenden Potenz, 
welche das organische Syſtem im Körper einnimmt. Man it bei der Ein⸗ 
theilung der Temperamente immer wieder anf den vierfachen Unterſchied 
zurückgekommen, welchen die n Pbiloſophen aufgeſtellt haben. 

1) Das ſanguiniſche Temperament beruht auf dem Vorwalten der 
ſenſibeln Thätigkeit (Nervenſyſtem). 

2) Das choleriſche Temperament beruht auf dem Vorwalten der ars 
teriellen Thätigkeit. } 5 

3) Das melancholiſche Temperament beruht auf dem Vorwalten 
des reproduktiven und Ganglien⸗Syſtems. 

4) Das ohlegmatiſche Temperament beruht auf der Präponderanz 
des venöſen Blutes, auf dem Vorherrſchen des Zellengewebeſyſtems im phy⸗ 
ſiſchen Menſchen. 5 BE k 

Jedes Individuum hat für feine Temperamentirung eine eigene Mi⸗ 

ſchungsformel, wodurch der Grad ſeiner Empfänglichkeit beſtimmt wird. 
Die Temperamentirung wird modificirt durch Klima, Ernährung, Alters⸗ 
ſtufe, Nationalität, Mae Lebens⸗ und Bildungsgang, Lehensſtellung, 
Einfluß der Verhältniſſe; iſt ausgeprägt in Haltung, Geſichtsausdruck, 
Gang, Rede und Styl. Ueber den Werth der Temperamente herrſchen oft 
ſchiefe Anſichten; das phlegmatiſche, oft als Bauern⸗Temperament bezeich⸗ 
net, erleidet dabei oft eine ungebührende Herabſetzung. Jedes Temperament 
bot feinen 9 und positiven Pol, jeinen Werth, feinen Schmuck und 
eine Gefahren. 
Das ſanguiniſche Temperament, bedingt durch eine große Senſibi⸗ 
lität, bethätigt eine Empfänglichkeit für jeden Eindruck, eine ſtete und allſei⸗ 
tige Aufgeſchloſſenheit für die geſammte Erſcheinungswelt; es ſaugt das 
wechſelvolle Leben der Gegenwart in ſich ein; es beweiſet ein friſches, leicht 
bewegliches Gefühlsleben, zeigt ſich gelehrig, biegſam, MO BI leicht zu 
rühren und zu Entſchlüſſen zu beftimmen. Leichtigkeit der Receptivität. 
Grundſtimmung; heiter, munter, fröhlich. g 

Stellt man die 4 Temperamente zuſammen mit den 4 Elementen, ſo 
repräſentirt das ſanguiniſche Temperament die Luft, es glüht und ſprüht. 
Temperamentstugenden: Heiterkeit, Beweglichkeit, Dienſtfertigkeit, Liebens⸗ 
würdigkeit. Temperamentsfehler: Flatterhaftigkeit, Unbeſtändigkeit, Leicht⸗ 
ſinn. Ein Eindruck verjagt und verdrängt den anderen, die lebhaften Em⸗ 
pfindungen verrauchen bald, es fehlt die Kraft und Ausdauer; man verſpricht 
viel und hält wenig. Derjenige, welcher mit uns zuletzt geſprochen hat, be⸗ 
hält Recht. Der Sanguiniker zerſplittert ſich. Der Sinn für die Außen⸗ 
welt wird zur Sinnlichkeit. Der a ift der größten Verirrung fä⸗ 
big. a Kindesalter ift der Menſch Sanguiniker. Während das ſangui⸗ 
Ale emperament offene Genuſſesporen hat, zeichnet ſich 5 

2) das choleriſche Temperament dadurch aus, daß es gegen die gege⸗ 
benen Eindrücke reagirt; aus heftigen Wallungen wird die That geboren. 
Wir finden ein Pathos, welches zu handeln begehrt. Der poſitive Pol liegt 
hier in der Energie des Willens, in dem Organiſations⸗Talent. Die Grund⸗ 
ſtimmung iſt das Selbſtgefühl, die mannhafte Entſchloſſenheit und die raſche 
Thatkraft. Es iſt dies Temperament den glücklichen Heerführern, den um⸗ 
ſichtigen Direktoren, den Murer Geſchaftslenten zugetheilt. Es iſt das 
Temperament des friſchen Wurfes, der weitgehenden Pläne und Entwürfe. 
Leider hat dies Temperament auch ſeinen negativen Pol, ſeine Fehler ſind: 

abſucht, Ehrſucht und Herſchſucht; aus Muth wird Trotz, aus Kraft wird 

ewaltthätigkeit, Despotismus und Tyrannei. Das heiß und ſtark auflo⸗ 
dernde Begehren bricht aus in Zorn, der bis zu Haß und Wuth gefteigert 
wird. Die Cboleriker werden Zänker, proceßſüchtige Streiter; der Choleri⸗ 
ker neigt ſich zum Beſten und Aergſten. Sein Element iſt das des Feuers. 

3) Die Depreſſion von Seiten des Selbſtbewußtſeins ſtellt ſich im me⸗ 
lancholiſchen Temperamente dar, es wird mit dem Elemente der Erde 5 
fammengeſtellt. Der Sanquiniker lebt in der Gegenwart, der Choleriker für 
die Zukunft, der Melancholiker in der Vergangenheit, inſofern dieſelbe ihm 
in einer vergangenen Gegenwart Genuß war; der Phlegmatiker iſt apathiſch. 
Der Melancholiker verſenkt ſich in die Welt der Innerlichkeit, ſeine Grund⸗ 
ſtimmung iſt ein wehmüthiger Ernſt; es iſt bei ihm ein Zug in die Tiefe 
vorhanden; eine Abkehr von der Außenwelt und damit ein Leben nach In⸗ 
nen. Temperamentstugenden: Feſtigkeit, Sicherheit, Beharrlichkeit im Den⸗ 
ken und Handeln; Tiefe der Kontemplation und Spekulation, finnender 
Ernſt. Dies Temperament iſt das Eigenthum der tiefſten Denker, der erha 
benſten Dichter, der ſinnreichſten Erfinder, der fleißigſten und pünktlichſten 
Arbeiter, welche die ſchwerſten Arbeiten nicht ſcheuen, dabei reich find an 
tiefgefühlten Freuden und innerlicher Wonne. Der negative Pol find die 
ſelbſtgeſchaffenen Qualen, die Tiefe artet aus in Bizarrerei, in Schwermuth, 
Selbitquälerei; die innere Gährung in Argwohn, Mißtrauen, Miſanthro⸗ 
pie, Eigenſinn und Laune. Durch abgeſchloſſene Einſamkeit wird der Me⸗ 
lancholiker der Welt entfremdet. 5 . 

J) Das phlegmatiſche Temperament 1 begründet in der Fülle des 
venöſen Blutes und der wäſſerigen Aympbgefäße. Der Grundzug dieſes 
Temperaments wird die Langſamkeit ſein, doch auch die Regelmäßigkeit im 
Denken und Handeln. Element: Waſſer. Es iſt die konkrete Indifferenz 
der übrigen Temperamente, das juste-milieu in Erregung und Vertiefung, 
Gleichmuth, maßbaltende Empfindung, Fabigkeit für Rube, beitere Harmo⸗ 
nie in ſich ſelbſt. Der Phlegmatiker wird zu keiner Unbeſonnenheit hingeriſ⸗ 
ſen; er beſitzt das Talent des paſſiven Widerſtandes, wenn er angegriffen 
wird, eine nüchterne Klarheit und Verſtändigkeit; er thut keinen Sprung, 
den er nicht vorher bedächtig abgemeſſen bat; er beſitzt praktiſche Lebensphilo⸗ 
ſophie und Anlage zur Zufriedenheit und pflichtgetreuen Berufserfüllung. 
Sein negativer Pol birgt aber große Gefahren, als da find: ſchlaffe Gleich⸗ 
gültigkeit, Trägheit, philiſterbafte Behaglichkeit, ſchlechter⸗ Cnniemusz welcher 
erſtrebt, was ex in Ruhe erreichen kann. Temperamentsfehler: Begeiſte⸗ 
rungsloſigkeit, Egoismus, Gleichgültigkeit und Trägheit. f 

Das Kind it ſanguiniſch, der Jüngling choleriſch, der gereifte Mann 
melancholiſch, der Greis phlegmatiſch. 5 5 

Beim weiblichen Geſchlecht finden wir eine leichte Erregbarkeit und eine 
harmoniſche Konſequenz mit ſich und der Welt; es berricht vor das ſanqui⸗ 
niſche und pflegmatiſche Temperament. Beim männlichen Geſchlechte fin ⸗ 
den wir einen Drang, nach Außen zu wirken und ſich in der Tiefe des Ge⸗ 
dankens zu verlieren; es herrſcht vor das choleriſche und melancholiſche Tem⸗ 


perament. 5 W 

Die Lebensdarſtellung des Menſchen kommt erſt in der religiös -ſittlichen 
Betrachtung zur Erfüllung, Hierbei hat man den Menſchen zu betrachten: 
L. im Stande der Natur, II. unter dem Einfluſſe der göttlichen Gnade. 

I. Im Stande der Natur iſt der Menſch von der Macht der Sünde all ⸗ 
ſeitig durchdrungen, die Temperamentirung participirt am Fleiſch: man kann 
wobl von Temperamentsſünden reden, aber nicht von Temperamentstugen- 
den. Die Selbſtſucht hat die Temperamentirung zur dienſtfertigen Waffen⸗ 
trägerin. Auch die poſitiven Anlagen dienen der Sünde; die Natur ent⸗ 


wickelt einen blendenden Zauber und treibt Wucher mit phariſäiſchem Selbſt⸗ 


betruge. 2 5 Me 5 
10 Der Sangnuiniker tänſcht durch ſeine natürliche Gutmütbigkeit 
und ſein gutes Herz ſich und Andere. Unſer Heiland ſchildert einen ſolchen 
wetterwendiſchen Menſchen im Ev. Matthäus Kap. 13, Vers 20, 21. Das 
ſanguiniſche Temperament leiſtet der äſthetiſchen Schwelgerei auf dem Boden 
des Heiligen Vorſchub. 0 8 3 

2) Bei dem Choleriker erſcheinen Eifer und Kraft in glänzendem 


Gewande; es findet eine Verwechſelung ftatt zwiſchen Selbſtvertrauen uud 
Glaubensmuth. f 21 
. ) Bei dem melancholiſchen Temperamente wird der Menſch in die 
Tiefe der Selbſtbeſchauung gezogen, Demuth und Wehmuth wird aer en 
Ein Zug von Heimweh ſollte zum Ehriſtenthum führen: es findet aber einn 
Verwechſelung ſtatt zwiſchen menſchlicher und göttlicher Traurigkeit und 
die wahre Demuth fehlt. E 

4) Das phlegmatiſche Temperament geftattet keine akuten Uebergrifftr 
es ſcheint eine Handhabe und Hülfe für die religiöfe Sittlichkeit darzubieteh: 
rund ift aber noch keine chriſtliche Ergebung, die Rube nur das Produ 
befriedigter Selbſtſucht. Wir nehmen in der Thönen Frucht einen Wee 
ſtich wahr, nämlich die Selbſtſucht. Sittlichen Werth bat nur das Ergebniß 
der Selbſtverleugnung und Selbſtheherrſchung. In den Qemperamen 
liegt anderſeits keine Begründung für Entſchuldigung und Rechtfertigung. 

II. Unter dem göttlichen Enflaſſe wird Jemand durch die Gnade aus 

Knechtſchaft der Sünde zum Dienſte Gottes erzogen. Es ſei denn, da Je⸗ 
mand von Neuem geboren werde, ſonſt kann er das Reich Gottes nicht ſehen, 
Es iſt kein Temperament fo gut, es muß verändert und gebeſſert werden. 
dem Taufgnadengkte iſt ein Damm gegen das ſchlummernde verdor 
Herz, es iſt der erſte Gnadenhebel. In dem Kinde erſcheint das Temper 
ment der Eltern in geſteigerter Potenz. In ſeltenen Fällen wird der Ons 
denfund der Taufe konſervirt, er muß erneuert werden, und dies ge 7 
durch die Bekehrung, entweder durch plötzlichen Durchbruch, wie bei Pan 
lus, oder durch allmälige Zubereitung, wie bei Johannes. Unter dem 
ziehenden Einfluſſe des Herrn kann viel aus den Temperamenten werden, 
Wir haben nun Gelegenheit aus der heiligen Schrift zweierlei zu lernen 
1) die große Erziebungsweisheit des Herrn, 2) ihre Reſultate, wie wir Ihe 
den Apoſteln wahrnehmen. Belagſtelle dafür iſt Ev. Lukas Kap. 9 am 0 
von Vers 54. Den heißblütigen Aufwallungen der Donnerskinder Jakobi 
und Johannes ſetzt Jeſus die Milde entgegen: „Des Menſchen Sohn it 
nicht gekommen, der Menſchen Seelen zu verderben, ſondern zu erhalten, 
Dem Sanguniker, der ſich erbot, dem Herrn zu Bee: wo er hingeht, ann 
wortet Jeſus in Vers 58 abweiſend; dem ſchwerfälligen Pblegmatiker 
Vers 62 antwortet der Herr: „Wer feine Hand an den Pflug leget und ſtebe 
zurück, der iſt nicht geſchickt zum Neiche Gottes“; dem Melancholiker in er 
60: „Laß die Todten ihre Todten begraben, gehe Du aber bin und verkimbidl 
das Reich Gottes.“ 774 

Der err ſchließt ſich genau an die Disposition eines jeden an, er rät. 
an, was wider den Zug der Natur: der Menſch muß die Selbſtverleugn 
lernen, die ſtarken Temperamente bedürfen der ſchweren Leidenswege. 
aus einem Temperamente unter dem erziehenden Einfluß des Herrn werden 
kann, lernen wir an den Jüngern kennen. Petrus der Sanguinifer und Che, 
leriter legt ſeinen vorſchnellen Eifer und Wankelmuth ab und wird ein bei 
ſtiger und liebreicher Herold des Evangeliums, ein zarter und ſanſter Trölle = 
In Paulus finden wir das melancholiſche Temperament mit ſeiner Babigtel 
und das choleriſche mit feiner Thatkraft, die ſich in der fanatiſchen Verfol 
äußert; aus ihm wird durch die Bekehrung der größte Syſtematiker und des 
ſpekulativeſte Pbiloſoph der Weltgeſchichte. Bei Jakobus finden wir ein pbleh⸗ 
matiſches Temperament und eine nüchterne verſtandesmäßige ernſte Geſetzek 
erfüllung; ſeine Gaben werden durch die Belehrung verklärt und gebelliot 
Langwierig iſt die Kur von den Feſſeln und Banden der Sünden, dennoch 
müſſen die Temperamente umgeſtaltet werden zum Heil für die eigene Seele 
zum Segen für die Brüder. 4 

Wir finden bei zwei hervorragenden Perſönlichkeiten der Weltgeſchicht 
daſſelbe choleriſche Temperament, bei Luther und Napoleon, und ſeben mal 
8 werden kann, wenn ſie bekehrt werden, oder int Naturzuſtande 

ei 


oder zu verachten; Jeder hat ſein eigenes Temperament zu überwinden, MEE 
zur Klarheit, Wahrheit und Freiheit zu gelangen. Dazu iſt Selbſterken 


nöthig. : 4 
. Her . ſchloß mit dem Spruch des Bialmiften: „Exforid 
mich Herr und erfahre mein Herz, und ſiehe, ob ich auf böſem Wege bin, 

leite mich auf ewigem Wege.“ 


Der fait anderthalbſtündige Vortrag wurde mit a 
und Theilnahme ein Unter — en m 


en. i 
Es hat Keiner den Andern wegen ſeines Temperamentes zu nr ; 


auch die Spitzen unſerer Behörden und die 

unſerer 7 außerdem manche Zuhörer von auswärts. 
—l[Peſtalozzi⸗ Verein.] Der ſeit dem Jahre 1846 in Poſen , 
ſtehende Peſtalozzi⸗Verein, welcher es ſich bisher zur ch te, TOM 
Mitglieder in pädagogiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu fördern , 
bekanntlich feine Thätigkeit dahin erweitert, daß er von nun an auch die Hit 
terbliebenen ſeiner Mitglieder unterſtützen will. Um dieſem Vereine 5 


einbeitliches Band zu geben, werde in einer vor vier Wochen ſtattgefu = 
Verſammlung eine Kommiſſion zur Entwerfung eines Statuts 
welches am vergangenen Sonnabend dem Vereine zur Berathung vor 
wurde, Ueber den Paſſus im 2, Paragraphen des Statuts, dahin lauten, 
„Der Verein will zunächſt ein Lokalverein für Poſen und Umgegend fe 
erhob ſich eine lebhafte Debatte, in welcher von einer Seite betont mouth, 
daß ein Lokal-Unterſtützungsverein feiner Kleinheit wegen es nicht weit bo N 
mit 


gen werde, und daß er ſich dadurch von den Lehrern in der Provinz a 

dere, daß es vielmehr wünſchenswerth ſei, wenn ein Zuſammengehen rend 
dem bereits in Bromberg beſtebenden Peſtalozzi⸗Verein erfolge; wäh 
andere ſich gegen den Anſchluß an den Bromberger Peſtalozi⸗Verein nit 
ſprachen und als Gründe die Entlegenbeit des Ortes, ſo wie mehrere 
konvenirende Punkte im Statut jenes Vereins anfübrten. Die Verſamm ll 
erklärte ſich ſchließlich mit 17 gegen 5 Stimmen für die Bildung eines Some 
Vereins. Die anderen Paragraphen des Satuts wurden faft ſämmtlic nul 
Modifikation und ohne Debatte angenommen. Mitglied des Vereins! ter? 
dem Statut jeder Lehrer, der einen Jahresbeitrag von 15 Sgr. in die U 
ſtützungskaſſe, fo wie 5 Sgr. zur Beſtreitung ber Verwaltung in vie 
lährlichen Raten pränumerando entrichtet. — Der Verein verſammelt . 
mindeſtens allmonatlich ein Mal, Bei jeder Verfammlung wird ein bargen 
Süden oder Tomftiger wiſſenſchaftlicher Vortrag gehalten. Jede binterblignen 
Daife einge, Mitgliedes bat einen Anſpruch auf die Unterftitgung des oll 
eins nach Maßgabe der Leiſtungsfäbigkeit der Kaſſe. Die — und 
nicht ausschließlich in Geldzablungen beſtehen, ſondern auch in Nat 1 
thatſächlichem Veiſtande, um beſonders für die Erziehung der Waller 
ſorgen. Im erſten Jahre werden die geſammelten W beide zur Bilde 


eines Stammkapitals niedergelegt, in den folgenden der dritte Theil nie 
Zinſen von ine 


Jahresbeiträge; zwei Drittel des Stammkapitals und die 
ſem können zu Unterftügungen verwandt werden. Jedes Jabr findet 
Generalverſammlun bebufs Berichterſtattung über die Wirkſamkeit 1 
Vereins und der Rechnungslegung ſtatt. Der Vorſtand, der ſtatutarſſch all 
drei Jahre gewählt worden iſt, beſteht aus den Herren: Direktor Dr. Naga 
Vorſitzender, Kupke, Schriftführer, Gräter, Rendant, Cynka und Har 
bauſen, Stellvertreter. Die nächſte Verſammlung findet im Januar ſtatt. 
R. —[Klopfgeiſter.] Den Klopfgeiſtern ſcheint es in England un 
Amerika nicht mehr zu gefallen, fie fangen an auszuwandern und auch 
uns hat ſich einer derſelben niedergelaſſen. Das Haus Wronkerſtraße | 
bewohnt der Schloſſermeiſter F. und mit den 47 — deſſelben begeſhe 
der Klopfgeiſt vor einigen Tagen ſein Weſen; es ſcheint, als wolle de 
ſich ein Medium ſuchen, welches er in der Fremde zurückgelaſſen. 
Klopfen wird nur des Abends fpät und in der Nacht gehört und klingt u, 
fähr lo, als wenn Jemand mit einem Stückchen Holz an das Fenſter der, 
erſten Stockwerke belegenen Schlafſtube der Lehrlinge ſchlägt. 


0 | e 
unterhält ſich der Geiſt mit den letzteren ganz freundſchaftlich und . 


alle Fragen, namentlich was für einvandsmann er ſei und welche Pro 
er treibe, ahne langes Beſinnen, durch Klopfen. Der Stlopfgeift muß, 
gens kein 8 ſein, denn auf ergangene Aufforderung pfeift und 
er den Duppelmarſch; muſikaliſch iſt er jedenfalls. Der Schloſſermeiugen N 
bat, als er von dem Treiben ſeiner Burſchen Kennkniß erhielt, denſen 
welcher, wie es ſcheint, der intimſte Freund des Klopfgeiſtes iſt, geftraft, j 
allen Störungen ein Ende zu machen: der Junge blieb jedoch ſteif un 
bei demjenigen, was er 2 7 gebört haben will und andere Lehrl 9 
ſtätigten ſeine Angaben. err F. ſoll ſich nun überzeugt haben, daß 4 
dings ein ungewöhnliches, dis jezt nicht enträthſeltes Klopfen ftattfind | 
Aufklärung wird bald folgen und der Klopfgeiſt wird feinen Wanderſta 3 
weiter ſetzen müſſen. ent, 
— (Schlägerei.] In einem Gaſthauſe auf der Friedricheftraß, 

ſtand vorgeſtern eine Schlägerei, die ohne die Dazwiſchenkunft eines den 19 ; 
beamten wahrſcheinlich ſehr traurige Folgen gehabt hätte. Von. 4 
ſchlagenden Bauern ergriff der eine ein langes Meſſer, mit dem er eich 9 
ner Gegner einen Stich in die Seite beibrachte, der nicht neee * 


(Fortſetzung in der 


292. Dienftag, 


iu. Gerade aber, als die Parteien ungewöhnlich heftig wurden, trat ein 
deibeamter herein, der die Kämpfenden verhaftete. | 
den Kk Buk, 11. Dezbr. [Feuer.] Noch find die Dirigenten der verſchie⸗ 
legten Abtheilungen der Feuerwehr mit der Zuſammenſtellung der bei dem 
® ten Brande den 4. d. Mts. (conf. Nr. 287 dieſer Zeitung) ſtattgefundenen 
ernachlaſſigungen beſchäftigt und ich babe ſchon wieder über ein Brand 
Dolic zu berichten. Es iſt nämlich geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein 
Ful des Wirths Piechowiak in dem mit der hieſigen Stadt verbundenen 
ter oßdorf abgebrannt und ein zweiter Stall mußte zur Verhinderung weis 
or Ausdehnung des Feuers größtentheils eingeriljen werden. Da das 
Pener im Dache herausgekommen, fo iſt wieder ruchloſe Brandſtiftung wahr⸗ 
inlich. Der hieſigen Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Wohnhaus 
alten und überhaupt größerem Unglück vorgebeugt wurde. Beide hieſigen 
en waren thätig. 5 

Bei Kreis Buk, 11. Dezember,. [Unglücksfall; Verſchiedenes.] 
deen Abtragung des ebemals herrſchaftlich Opalenskiſchen Schloſſes in Opa⸗ 
dür — gegenwärtig dem Nittergutsbefiger Beyme auf Schloß Grätz ge⸗ 
0 — traf ein herabfallender halber Ziegelſtein einen unten ſtehenden 
uurerpolier jo unglücklich, daß derſelbe zu Boden fiel und zwei erhebliche 
Hunden am Kopfe erhielt. (Demnach war die diesfällige Mittheilung aus 
schl in Nr. 289 ungenau.) Trotzdem man denſelben ſofort nach Grätz 
waffe und ärztliche Hilfe requirirte, ſtarb derſelbe doch in der darauf folgen⸗ 
au Nacht an den erhaltenen Kopfwunden. Das genannte Schloß ſteht, wie 
As den an dem Gebälke angebrachten Jahreszahlen hervorgeht, 91 Jahre. 
de. Die Hoffnung der Stadt Grätz Garniſon zu bekommen, iſt diesmal wie⸗ 
ag n. Waſſer geworden, denn trotzdem Grätz eine Deputation, beſtebend 
dar ei Bürgermeiſter und zwei Bürgern, nach Poſen geſandt, traf bald 
br uf der abichlägliche Beſcheid vom Oberkommando ein. Wie es beißt, 
deldas Kriegsminiſterium Grätz zur Garniſon nicht für geeignet befunden, 
Bere weder ſtehendes noch fließendes Gewäſſer in der Nähe hat. — Dem 
barnebmen nach haben die jenigen Herren aus Grätz, welche ſich bereit erklärt 
Aten für die Poſen⸗ Gubener Eiſenbahn Aktien im Betrage von 
gen 50,000 Thalern zu zeichnen, jetzt, nachdem die Bahnlinie entſchieden, 
rätz dabei ganz unberückſichtigt geblieben ift, ihre Offerten zurückge⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Dezember 1864. 


© Wreſchen, 11. Dezbr. [Zur Truppendislokation.] 
Das zu Anfang voriger Woche erfolgte Abrücken der Truppen von der 
Grenze veranlaßte Ihr Blatt zu einer Beſprechung der Umſtände, welche 
eine bleibende Beſatzung der Grenzkreiſe reſp. der zur Aufnahme von 
Truppenkörpern geeigneten Städte jo aus politiſchen wie administrativen 
Gründen wünſchenswerth und nothwendig erſcheinen laſſen, Gründen, die in 
unſerm Kreiſe jeder Unbefangene anerkennen muß. Es kann ſich hier nicht 
darum handeln, ob den fraglichen Städten, wozu unſer Wreſchen gehört, 
die Vortheile einer Garniſon zu gönnen ſind, ob die Unterbringung mit 
vorübergehenden dem Officier und Soldaten entſtehenden Unbequemlich⸗ 
keiten verbunden iſt, ſondern vor Atem um die Erreichung ſolcher wich⸗ 
tigen Staatszwecke, die ohne eine andauernde militäriſche Belegung der 
Grenzkreiſe ſich nicht realiſiren laſſen. Man hat die braven Zwölfer 
von hier mit Bedauern ſcheiden ſehen und bei dieſer Gelegenheit gleich⸗ 
zeitig Anlaß gehabt, ſich der Ereigniſſe zu erinnern, welche dem oftmali⸗ 
gen Einmarſche von Truppen anderer Korpsverbände in die Provinz 
vorangingen Die Entdeckung der vielverzweigten Verſchwörung, welche 
in dem erſten Monſtre⸗ Polenprozeſſe einen Abſchluß erhielt, führte im 
Januar 1846 eine bedeutende Truppenmaſſe aus der Mark nach unſerer 
Provinz —; hat man auch gegenwärtig, obgleich in dieſen Tagen einige 
Detachements des 6. Regiments wegen des immer frecher werdenden 
brod⸗ und dienſtloſen Geſindes von Poſen aus nach den Grenzkreiſen 
dirigirt werden ſollen, und ſo lange der politiſche Horizont Europas klar 
bleibt, keinen Grund, an eine Wiederkehr ähnlicher Regungen zu glau⸗ 
ben, jo ift deren Auftauchen doch immerhin möglich und die Civilbehörde 
iſt dann auf ihre einzelnen im Kreiſe zerſtreuten, zur Ausführung durch⸗ 
dachter zweckmäßiger Maßregeln nicht immer geeigneten Organe ange⸗ 
wieſen, während eine permanente Garniſon den gemeinen Mann, eben 


| 
I 


| 


lichſte Verbreitun 


[ der unter obigem Titel erſcheinenden Wochenschrift wegen 
ihrer erfreulichen “ 


endenz dringend zu wünſchen iſt. 

5 Bromberg, 12. Dezember. [Abgeordneten⸗Wahl für 
den Bromberger-Wirſitzer Wahlkreis.] Nachdem geſtern noch 
in einer hier abgehaltenen Verſammlung zur Erſatzwahl eines Abgeord⸗ 
neten der Rentier, frühere Gutsbeſitzer Nonnenberg von hier als Kandidat 
aufgeſtellt war, hat heute in Nakel die Wahl eines Abgeordneten für den 
Bromberg⸗Wirſitzer Wahltreis ſtattgefunden. Als Wahlkommiſſarius 
fungirte der Landrath des Wirſitzer Kreiſes, Herr Freimarkt. Vor Ein⸗ 
tritt in das Wahllokal verſammelte ſich ein großer Theil der Wahlmänner 
in der Bauer'ſchen Reſtauration, woſelbſt man noch Herrn v. Saenger⸗ 
Grabowo als Kandidaten aufzustellen riet). Der Wahlakt begann bald 
nach 12 Uhr Mittags. Anweſend waren bei der erſten Abſummung 
299 Wahlmänner, es fehlten demnach etwa 100 Wähler. Es erhielten 
Stimmen die Kandidaten: Landrath Freimark 99, Gutsbeſitzer Türt 82, 
Herr v. Saenger 77, Rentier Nonnenberg 39, Gutspächter Adler aus 
Tereſie 1 und Gutsbeſitzer v. Sauken⸗Julienfelde 1. Bei der hierauf 
folgenden zweiten Abſtimmung waren anweſend 282 Wahlmänner (ab⸗ 
ſolute Majorität 141); von denſelben ſtimmten 107 für Herrn 
v. Saenger, 97 für den Gutsbefiger Türt, 77 für den Landrath Frei⸗ 
mark und 1 für den Rentier Nonnenberg. Es mußte, da die abſolute 
Majorität wiederum nicht erreicht war, zu einer dritten Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten werden. Anweſend waren jetzt nur noch 265 Wahlmänner; 
die abſolute Majorität betrug alſo 133. Es erhielten Stimmen: Herr 
v. Saenger 168, Landrath Freimark 78 und Gutsbeſitzer Türk 19. 
Sonach iſt Herr v. Saenger Sieger geblieben. Die Polen, deren Zahl 
ca. 60 betrug, hatten ſich der Abſtimmung gänzlich enthalten, auch dies⸗ 
mal gar keinen Kandidaten aufgeſtellt. Der von hieſigen Wahlmännern 


en. Auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten der letzgenannten 
0 adt, ſowie der Rittergutsbeſitzer Beyme auf Schloß Gratz ſollen beſchloſ⸗ 
9 haben, ſich auf keine Weiſe an der Aktienzeichnung zu betheiligen. Wenn 
vi bereits in Angriff genommene Chauſſee von Koſten nach Gratz erſt deen⸗ 
i iſt, durfte die qu. Bahn, welche nach dem bis jetzt feitgeitellten Proſekt 
n 1½ Meilen von Grätz ab gehen ſoll, für Grätz und die Beſitzer der 
ih end von keiner Bedeutung ſein, weil ſie es alsdann vorziehen würden, 
Koh rodukte per Chauſſee nach Koſten zu Schaffen. Daraus dürfte auch 
ten (die geringe Betheiligung ſewie das Auftreten der Kreistagsabgeordne⸗ 


0. De Grätzer Umgegend — nach dem Bericht aus Neutomysl in Nr. 290 
5 


bekanntlich in Vorſchlag gebrachte Gerbermeiſter Günther aus Berlin ift 
zwar auch bei der Wahl in Nakel anweſend geweſen, hat aber keine 
Stimme erhalten und iſt wahrſcheinlich in Vorausſicht ſeiner Niederlage 
von der Kandidatur freiwillig zurückgetreten. Das Wahlgeſchäft war 
gegen 5½½ Uhr Abends beendet, jo daß die Bromberger Wahlmänner 
den um 6 Uhr von Nakel nach Bromberg abgehenden Eiſenbahnzug be⸗ 
nutzen konnten. Auf dem Perron des Bromberger Eiſenbahnhofes hatten 
ſich viele Neugierige verſammelt, um das Reſultat des Wahlkampfes gleich 
erfahren zu können. 


weil ſie da iſt, an das Vorhandenſein einer phyſiſchen, ſich eventuell 
gegen ihn kehrenden Macht unwillkürlich erinnert. Wie hier verlautet 
hat es den eindringlichen Vorſtellungen der Civilbehörde und des 
Herrn Ober⸗Präſidenten nicht gelingen wollen, bleibende Garniſonen in 
den Grenzkreisſtädten zu erlangen. Bedenken des General-Kommandos, 
die jedoch unmöglich ihr Fundament in der allgemein ſich kundgebenden 
Meinung haben können, daß die Quartiere für die Officiere zu unbequem 
und zu theuer ſein würden, ſollen den Ausſchlag zum Zurückziehen der 
Truppen gegeben haben. Ein ſachliches Urtheil über dieſe Bedenken 
wird man ſich, ohne alle hierbei in Erwägung kommenden Verhältniſſe zu 
kennen, nicht anmaßen wollen; Nachdruck wird indeß auf das Hinderniß 
gelegt, welches parcellirte Garniſonen der Ausbildung entgegenſtellen; aber 
wenn in Samter, das ungefähr 3800 Einwohner zählt, ein Bataillon 
Platz hat, ſo wird dies auch bei dem gleichbevölkerten mit hinreichenden 
Wohnungen verſehenen Wreſchen der Fall ſein können. Die drei Ba⸗ 
taillone des 12. Regiments werden in drei Städten Garniſon nehmen, 
bei vielen andern Regimentern findet ein ähnliches Verhältniß, eine 
Trennung des Regiments ⸗ Verbandes, ſtatt, ohne daß die betreffenden 
General⸗Kommandos darin ein erhebliches Bedenken finden. Die Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich ſeit 1830 zu Gunſten Preußens mächtig in Bezug 
auf die Provinz Poſen konſolidirt; doch iſt auch heute noch die Mahnung 
v. Grolmann's, die er in ſeinem Memorandum vom Jahre 183! aus⸗ 
ſpricht, am Platze, daß „Jeder, der es ehrlich mit ſeinem Vaterlande 
meint, ſeine letzte Kraft anſpannen muß, nicht allein um dies Land dem 
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edem, der Verdienſt ſucht im Geſchäft und Erſparniſſe in der Wirth⸗ 
ſchaft erſtrebt, können wir den „Praktiſchen Nathgeber für Gewerbe 
treibende, Land⸗ und Hauswirthſchaften“ von dem Techniker Hal⸗ 
baur empfehlen. . 
Das Buch, welches 25 Bogen ſtark ift und nur 25 Sgr. koſtet, bringt 
in feinen 1560 Neceptenzc. nicht nur wichtige Mittheilungen für die ſpeciellen 
Gewerbe, als: Aetzmittel und Beizen, Anſtriche auf Eiſen, Holz 2c., benga⸗ 
liſche Flammen, Bleicherei, Bronziren, Konditorwaaren, Eſſenzen, Spixitu⸗ 
oſen und Syrupe, Färbekunſt und Faxbenbereitung, Firniſſe, Lacke und Poli⸗ 
turen, Guttapercha⸗Präparate, Hefenfabrikation, Sitte und Bindemittel, Le⸗ 
girungen, Leim⸗ und Kleiſterbereitungen, Liqueurfabrikation, Malerei, 
Metalle, Oele und Schmiermittel, Papierpräparate und Pappe, Par⸗ 
fümerien, Siegellackfabrikation, Tafeleſſige, Tintenfabrikation, Vergol⸗ 
dungen und Verſilberungen, Wachspräparate, Waſſerglas, Wichſen 
und e — ſondern auch eine große Anzabl für jedes Haus nutzbrin⸗ 


ſundheits⸗ und Reinigungsmittel, Vorſchriften für Rad, 2 2 
ale = 0 leta ee 
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geber als ein ume 
owie für Land⸗ und Hauswirthſchaften bewähren wird. Zu haben ift 


der „Praktiſche Nathgeber“ in all : ı 
J. . Bis. 90 in allen Buchhandlungen, in Poſen bei 


Naturkräfte und Menſchenarbeit — ſind in unſerer Zeit un⸗ 
trennbare Faktoren für jeden Induſtriellen, denn ein rationeller . 
trieb iſt nur unter der Vorausſetzung naturwiſſenſchaftlicher Vorkenntniſſe 
denkbar und wird daher ſtets die übrigen Betriebsweiſen gus dem Felde 
ſchlagen. Von dieſem Geſichtspunkte aus konnen wir jedem Geſchaftsmann, 
ja jedem gebildeten Menſchen das von W. Wackernagel Saut ebcbene 
Buch: „Naturkräfte und Menfchenarbeit. Praktiſche Belehrungen 
über Natur- und Gewerbekunde, ſowie über die Geſchichte der 
Erfindungen“ nicht eindringlich genug empfehlen, denn ex wird nicht nur 
hoben Nutzen daraus ziehen können, ſondern die Lektüre deſſelben wird ihm 
ebenſo eine Quelle reinſten und edelſten Genuſſes ſein. Das Buch, welches 
20 Bogen ſtark iſt und nur 20 Sgr. koſtet, giebt uns in ſeinem reichen Inhalt 
mit vielen erklärenden Holzſchnitten u. A. genaueſte Auskunft über Maſchi⸗ 
nen, optiiche, und Meß. Inſtrumente aller Art, Lampenfabrikation, Gas⸗ 
und Oelgewinnung, Elektricität, Magnetismus, Galvanoplaſtik, über Luft, 
Licht, Wärme und alle Produkte der Steinkohle ꝛc. c. Das überaus inte⸗ 
reſſante und nützliche Buch iſt bereits in 5 Auflagen erſchieneg und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85. 


Landwirthſchaftliches. 

— In Beſtätigung unſerer früheren Mittheilungen über die Ernte⸗ 
Erträge der preußiſchen Monarchie im Jahre 1864 berichtet 
der „Staats⸗Anzeiger“: „Die Berichte über das Ergebniß der letzten Ernte 
ſind dieſes Jahr von den landwirthſchaftlichen Vereinen des Staates mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit in größerer Zahl erſtattet, als in irgend 
einem der früberen 18 Jahre, in welchen dergleichen Ernte⸗Ueberſichten ge⸗ 
ſammelt wurden. Im Jahre 1846, dem erſten dieſer Jahre, gingen 146 Tas 
bellen ein. Die Zahl verminderte ſich im Jahre 1848 auf 123, ſtieg dann 
allmälig auf 472 Tabellen im Jahre 1863. Jetzt pro 1864 liegen 526 Tabel 
len vor, unter denen viele ſchon auf Grund von Specialtabellen in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen aufgeſtellt ſind. Die Vollſtändigkeit der Ueberſicht wachſt 
demnach von Jahr zu Jahr. Das Aut fe der Ernte bleibt gegen die 
reiche Ernte des Jahres 1863 — die reichſte ſeit 10 Jahren — in den Haupt⸗ 
fruchten zurück, nämlich im Weizen um 8 Proz., im Roggen um 9 Proz., 
in den Erbſen um 10 Proz. in den Kartaffeln um 14 Proz., im Naps um 
27 Proz., und 8 nur in 4 Früchten beſſer ausgefallen als im Jahre 1863, 
nämlich in der Gerſte um 3 Proz., im Hafer um 8 Proz., in den Zuckerru⸗ 
ben um 9 Proz., in den Lupinen um 7 Proz. Im Vergleich mit dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 10 Jahre ſtellt ſich aber die diesjährige Ernte in allen ſechs 
Früchten, für welche ein zebnjahriger Durchschnitt vorliegt, böber reſp gleich, 
nämlich im Weizen 4 Proz., im Roggen 5 Proz, in Gerſte und Hafer 9 
Proz, in den Kartoffeln 3 Proz, böher, als der zehnjährige Surchſchnitt, 
und in den Erhſen dem zehnjährigen Durchſchnitk gleich. Die Ernte des 
Jahres 1864 reiht ſich daher den guten Ernten der Jabre 1847, 1848, 1849, 
1854, 1856, 1857, 1860, 1862, 1863 an, welche den Ertrag einer Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ernte (ausgedrückt durch die Zahl 100 Proz.) erreichen, oder doch 
nicht volle 10 Proz. — in den meiſten Hauptfrüchten — hinter demſelben zu⸗ 
rückblieben, während die Jabre 1846, 1855, 1858, 1859 ſchlechte Ernten 
(über 20 Proz. unter dem Durchſchmittsertrage) und die Jabre 1850, 1851, 
1852, 1853, 1861 mittelmäßige Ernten (10—20 Proz. unter dem Durch⸗ 
ſchnittsertrage) gewährten. Unter den einzelnen Provinzen ftellen ſich am 
günſtigſten Pommern, Brandenburg, Sachſen und die Rheinprovinz, da 
hier die Ernte im Jahre 1864 in allen 6 Hauptfrüchten (Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen und Nartoffelm, für welche zehnjährige Durchſchnitts⸗ 


Im 
8 es Allgemeinen Ehrenzeichens war B. ſchon ſeit einer Reihe von 
N Paſtor T. gratulirte ihn im Namen feiner ſämmtlichen anweſenden 
1 „ wobei ibm ein von den Lehrern der Zirker Parochie gewidmeter 
ſichovaterſtubl übergeben, wurde. Darauf folgte eine kirchliche Feier, an die 

0 in feugaleg Mahlanſchloß. — Am Schluſſe des vorigen Monats verbrei⸗ 
al) das Gerücht, der Hilfsaufjeher S. in Driwcen, zur hieſigen Ober⸗ 
nn terei gehörig, ſei im Walde erſchlagen gefunden worden, und weil daſſelbe 
in weitere Kreiſe gedrungen iſt und immer wieder auftaucht, ſo berichten 
aß ꝛc. S. ſich am Leben und ganz wohl befindet. — Am 30. v. M 
bier der nicht nur im hieſigen Kreiſe, ſondern auch in unſerer Provinz, 


in Schleſien, Brandenburg, Preußen, Sachſen, Hamburg ꝛc. rübm⸗ 
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8 ien katholiſchen Faun de a bieſigen Rektorklaſſe, ſowie in denen ſich Gerichts emen befinden, als ſebr bevorzugt geprieſen. Gleich⸗ 
Privat⸗Juſtitute der Frau Dr. Puffte eine eingehende mehrtägige Re⸗ wohl dürfte ſich dieles günſtige Urtheil bedeutend herabſtimmen, wenn man 
die nachſtehenden Verhältniſſe berückſichtigt. 
„Zunächſt liegt den Städten die Beerdigung der Gefangenen ob. Die 
erhöhten Holzpreiſe, die Lohnſätze ꝛc. laſſen ſelbſt die einfachſte Beerdigung 
nicht mehr für den Betrag von 3 Thlr. zu. Fiskus jedoch nimmt darauf nicht 
Rückſicht, ſondern vergütigt, geſtützt auf das Miniſterialreſkript vom 5. Mai 
1850, nur 2 Thlr. Was bleibt der Stadtgemeinde anders übrig, als in das 
Gemeindeſackel zu greifen und das Minus zu decken? 
In einzelnen Orten iſt die Landſtreicherei permanent. Die Polizeibehör⸗ 
den übergeben die Subjekte dem Gerichte und dort werden fie verurtheilt. 
Dur Verbüßung der Strafe werden ſie im Gerichtsgefängniß detinirt und 
odann nach Koſten gebracht. Die Ortspolizeibehörde, die urſprünglich mit 
dem Verhafteten nichts zu ſchaffen hat, muß aber dennoch den Transport 
an die nächſte Station übernehmen und trägt ſongch die Polzeilaſt des Ortes, 
wo der Vagabond aufgegriffen worden iſt. Schlimmer ergeht es aber der 
ſtädtiſchen Verwaltung dann, wenn ein ſolches Subjekt krank wird. Das 
Gericht überliefert es am Entlaſſungstage der Ortsbehörde, um den Arbeits⸗ 
ſcheuen nach Koſten zu bringen, was aber nicht geſchehen kann, da ja der 
Menſch krank iſt — er muß alſo im Krankenhauſe untergebracht, verpflegt 
und kurirt werden und erſt nach ſeiner Geneſung wird er auf den Transport 
gegeben. Wer bezahlt die Koſten der Verpflegung? Darauf giebt das Mi⸗ 
niſterialreſkript vom 9. Auguſt 1856, 25. Februar 1860, Antwort dahin, daß 
dieſe Koſten eine Laſt der örtlichen Polizeiverwaltung bilden und daber von 
der Kommune zu tragen ſeien. Wir dürften mit Leichtigkeit noch recht viele 
derartige Annehmlichkeiten, mit denen Städte mit Gefangniſſen verſehen 
Be anführen können, doch es wird das Geſagte A d aber dabei dür⸗ 
en wir nicht unberührt laſſen, daß die Gemeinde für die Gerichtsgefangenen 
auch ihre ſonſtigen Leiſtungen zu erfüllen habe; denn die ziemlich hohen Bei- 
träge für die Propinzial⸗Inſtitute werden nach der Seelenzahl repartirt und 
„ find bei der Zugrundelegung dieſer niemals unberückſicht 
geblieben. 


r Wollſtein, 10. Dezbr. [Militäriſches; Ablaß; Unglücks⸗ 
fall; Zeitſchrift „D abet Heute in der Mittagsſtunde rückte das 
2. Bataillon des 2. brandenburgiſchen Grenadierregiments Nr. 12, von Hrätz 
kommend, hier ein. Daſſelbe hält morgen hier Ruhetag und ſetzt am Mon⸗ 
tag über Unrubſtadt den Marſch nach ſeinem nunmehrigen Katonnements⸗ 
quartier Kroſſen fort. — Der am duliſchen Kir Donnerſtage, am Maria 
Empfängnißfeſte in der hieſigen katboliſchen Kirche abgehaltene ſogenannte 

roße Ablaß war fo zahlreich, wie ſchon ſeit ſehr vielen Jahren nicht, beſucht, 

o daß die ſehr i Kirche die Zahl der Andächtigen, die ſich auf mehr 
als 2500 belief, nicht aufzunehmen vermochte. Das Hochamt celebirte 
Probſt Kranz on No die deutſche Predigt hielt Probſt Radke aus Nakwitz 
und die polniſche Probſt Mychnikowski aus Köbnig. Zur Verherrlichung 
des Gottesdienſtes trug der erhebende Geſang, geleitet durch den Organiſten 
Nowicki, wobei auch viele Mitglieder des hier beſtehenden Männer⸗ Aug. 
Vereins, ohne Unterſchied der Konfeſſion, mitwirkten, ſehr viel bei. — An 
demſelben Tage wollte ein 17 Jabr alter Bauersſohn in Schleunchen den 
Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche in Fezlen beſuchen und nahm feinen 
Weg über den zwiſchen beiden Ortſchaften befindlichen See. Das Eis war 
jedoch noch nicht feſt genug, ſo daß der junge Mann einbrach und nur als 
Leiche wieder aus dem Waller ge aan werden konnte — In Bezug auf die 
Zeitſchrift „Daheim“ erließ das hieſige königliche Landrathsamt in dieſen Ta⸗ 
gen an die Polizeibehörden des Kreiſes folgende Verfügung: „Es it bekannt 
geworden, daß die Verbreitung der von der Buchhandlung Velhagen und 
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ion vor. Von den Landſchulen der nächſten Umgebung revidirte Herr 
nur eine — die zweiklaſſige Schule zu Kielczewo. Von hier reiſte 
err W. nach Schmiegel. — Bei dem günſtigen Wetter iſt nun auch in den 
oſchulen der ſonſt während des Sommerſemeſters ſehr unterbrochene 
Dig ulbeſuch ein regelmäßiger. Krankheitsfälle unter der Schuljugend kamen 
Wicht nur vereinzelt vor. — Am Mittwoch — den 7. d. M. — war der 
dalla Bieczvüski aus Wonieſé in Schmiegel zum Jabrmarkt geweſen und 
aug dem Branntweinglaſe ſtark zugeſprochen. Erſt ſpat Abends kehrte B. 
Schmiegel zurück, erreichte aber nicht mehr feine Heimat, ſondern blieb 

00 


0 dem Wege zwiſchen Parsko und Woniesc liegen, woſelbſt er Tages dar⸗ 
Ken, aufgefunden worden. Ungeachtet eines in der Parochie W. be⸗ 
0 


5 Maßigkeitsvereins, ungeachtet alles Eifers von Seiten des Seel ⸗ 
er für bon der! dieſes löblichen Zweckes iſt es leider ſeit etwa einem 
don rum chon der fünfte Todesfall in Folge des übermäßigen Genuſſes 
bart chnapg. — Dieſer Tage paſſirte nach 10 Uhr ein Fuhrwerk die benach⸗ 
Auf d Stadt S. Die Reiſenden kehrten in eine Schänke ein und baten den 
dies Straße anweſenden Nachtwächter, ihr Fubrwerk auf 1 Augen⸗ 
gr bewachen, wozu der Letztere auch erbötig war. Aber den Reiſenden 
es in der Schänke und der Nachtwächter zog es vor, anſtatt neben dem 
ng zu ſtehen, auf demſelben Platz zu nehmen. Der gute Mann vers 
Don den Rechten der Natur nicht zu widerſtehen — er war auf dem 
pack eingeſchlafen. Inzwiſchen hatten ſich die Fremden zur Weitereiſe 
ſond dt gemacht, weckten den Nachtwächter aber nichtaus feinem Schlummer, 
Ct pn ließen denſelben zwei Meilen weit — bis nach L. — mitfahren. 
8 —. weckten ſie den unfreiwilligen Reiſegefährten mit der Deutung, daß 
künden 12 Uhr ſei — und er feine Stunden abpfeifen ſolle. Und gleich 
an, eie der Nachtwächter in einer fremden Stadt mit ſeinem Signal 12 Uhr 
Pfei Dier war es aber ſchon ſpäter und da der dienfteifrige Mann durch fein 
tagen feinem Kollegen in's Handwerk griff, fo wurde er von dieſem bis zum 
Wie den Morgen in Sicherheit gebracht und am Tage nach S. zurückbefördert. 
dude ſich von ſelbſt verſteht, iſt dieſer Nachtwächter ſeines Poſtens ſofort 
ft u worden. — Dieſer Tage iſt das Rittergut Borowo, bei Alpin, im Wege 
don eiwilligen Verkaufs von feinem bisherigen Beſißer an einen Herrn 
cn — einen nahen Verwandten des ehemaligen Juſtizminiſters 
J den den hohen Preis von 173,000 Thlr. übergegangen. Vor etwa 12 
i Hörachle die Beſitzung mit 
ahre jpärer — nachdem der 


utem Holzbeſtande 98,000 Thlr. und 
r. Wald abgetrieben war — 110,000 Thlr. 

ſitzung Borowo hat noch nicht ein Areal von 3000 Morgen. 
„ 11. Dezbr. Unglücksfall: Gerichtliches.] 
tunde von hier, verließ vor einigen Tagen ein Ein⸗ 
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. Sie ließen ihr neunjähriges Töchterchen und ein Zwillingspaar, 

bey Raben und ein Mädchen von zarterem Alter, zurück. Erſterem leg 


© 68 dringend ans Herz, auf die kleineren Kinder Acht zu geben und 
bacchtaus dem Hauſe 2 Das Kindverſprach, die elterliche Mahnung 
„und die Eltern gingen beruhigt davon. Das Mädchen, nachdem 
eit im Zimmer geweilt, vergaß gar bald ſeines Verſprechens und 
er Wong. Während ihrer Abweſenheit kroch der kleine Knabe auf den 
Fort Manf ein Feuer brannte. Seine Kleider wurden von den Flammen 
die Stube und man kann ſich das Entſetzen der Eltern vorſtellen, als ſie in 
beann fr traten und ihr Kind auf der Erde, nahe am Heerd, halb ver- 
pr die Leiche erblickten. Auch das Mädchen, welches inzwiſchen, noch 
den Eltern erſchienen, zurückgekehrt war und das Unglück hatte abwen- 


ankte ten, batte beide Hände mit Brandwunden bedeckt. — Kürzlich er⸗]Klosnig in Bielefeld und Leipzig herausgegebenen illuſtricten Wochenschrift | erträge vorliegen, deren Durchschnitt erreicht oder überſchritten 1 & 
deg Peas des Nachts eine ganze Familie in Folge zu früben Schließens | „Daheim“ von einzelnen Behörden beanſtandet worden iſt, augenscheinlich in een und Schlesien iſt das gleiche der Fall, mit Ausnahme ber Erbfen, 
und der . Ein Glück noch, daß der Hausherr aus dem Schlafe erwachte 50 ge einer Verwechſelung mit dem unter gleichen Namen erſchienenen April: | In Weſtfalen find Weizen und Kartoffeln, in Preußen Weizen, Erbſen und 


[ — .. 
heft der für die preußiſche Monarchie verbotene Zeitſchrift „Die Garten⸗ 
laube.“ Es erſcheint um jo dringender, dieſen Irrihum überall aufzuklären, 
als die Zeitſchrift „Dabeim“ vermöge der ernſten und und gediegenen Ten⸗ 
denz, welche bei ihrer Gründung obgewaltet hat, und für deren Durchführung 
die erwünſchteſten Garantien vorhanden ſind, jeder Förderung würdig iſt. 
Auf dieſe Verwechſelung machen wir bierdurch aufmerkſam, weil die mög⸗ 


eiten ein Arzt herbeigeholt wurde, dem es gelang, die Betäubten 
zu bringen. — Montag den 12. und die daran folgenden Tage 
Uicbes⸗ und Hehlerbanden, welche vor eg. 1½ Jahren in hieſiger 

uweſen trieben, vor Gericht ſtehen. Es ſoll zu dieſem Behufe 
dr ce Menge von Zeugen 0 Cicerb worden ſein. Gegenwärtig 
unſer Ort wieder der beiten Sicherbeit. 


Kartoffeln binter dem zehnjährigen Durchſchnitt zurückgeblſeben. Die Hohen⸗ 
zollernſchen Lande zeigen in dem Roggen, dem Raps und den Nartoffeln 
einen erheblichen Ausfall gegen den Durchſchnitt des ganzen Staates, in den 
übrigen Früchten iſt die Ernte der Hohenzollernſchen Lande gut. Der Stroh⸗ 
ertrag entſpricht nahezu dem Reſultate der Körner⸗Ernte. Der gunſtigſte 
Ausfall der Körner⸗Ernte findet ſeinen Ausdruck in den niedrigen Getreide⸗ 


hielten 400 Proz. Dividende. 


preiſen (der Wiſpel Roggen iſt in Berlin von 59 ¼ Thlr. im Jahre 1860 all- 
il auf circa 33 Thlr. im Jahre 1864 gefallen), welche mit den hohen Gü⸗ 
terkaufpreiſen der letzten Jahre jetzt in einem ungünſtigen Verhältniß ſtehen. 
Die vortreffliche Ernte, deren ſich die importirenden Länder im Welten Eu⸗ 
ropa's erfreuen, bietet auch wenig Ausſicht auf eine baldige Verbeſſerung der 
Preiſe. Die Witterung des Jahres war in unſerem Lande meiſt kalt und 
regnicht, während im Weſten und Süden Europa's ſich das Jahr durch 
Dürre und Wärme auszeichnete. Die Heu⸗Ernte hat unter der Witterung 
erheblich gelitten und in den meiſten Landestheilen nicht zwei Drittel einer 
Durchſchnittsernte erreicht. Beſonders nachtheilig wurde das Regenwetter 
erſt im Herbſt, namentlich in Oſtpreußen und Litthauen. Die Kartoffelernte 
im Regierungsbezirk Gumbinnen iſt dadurch unter einem Drittel einer 
Durchſchnittsernte ermäßigt und die Beſtellung der Winterung daſelbſt auf 
zwei Drittel der Weder nach Schätzung der Regierung zu Gumbinnen un⸗ 
möglich geworden. Die Lupinen ſind zwar im Ganzen gut gerathen, jedoch 
vielfach nicht reif geworden und deshalb Saatlupinen im Preiſe erbeblich ger 
ſtiegen. Der Wollertrag und die Flachsernte ſind ganz befriedigend, die 
Hopfenernte iſt dagegen ſchwach ausgefallen. Ueber Krankheit der Kartof- 
feln ſowie über Schäden durch Roſt, Brand, Mebltbau und Inſekten, auch 
Mäuſefraß, iſt vielfach geklagt. 


Vermiſchtes. 


* Düffeldorf, 10. Dezember. Nachdem in dieſem Jahre der 
80, der kleinen Planeten „Sappho“ von Herrn Pogſon in Madras und 
der 81. „Terpſichore“ von Herrn Tempel in Marſeille entdeckt worden 
waren, iſt auf unſerer Sternwarte in Bilk kürzlich der 82. der kleinen 
Planeten entdeckt worden, welcher auf dieſſeitiges Erſuchen von drei 
wiener Aſtronomen, Herrn Profeſſor von Littrow, Herrn Dr. Weiß und 
Herrn Th. Oppolzer den Namen „Alkmene“ empfangen hat. Die Rich⸗ 
tigkeit der Entdeckung iſt durch Bonner Beobachtungen bereits beſtätigt 
worden, jo daß die Anzahl aller bekannten Planeten jetzt auf 90 ge- 
ſtiegen iſt. i 

* Der Ritterſaal der Wiener Hofburg iſt, wie die Wiener Blätter 
melden, zu einer Turnhalle eingerichtet worden. Es turnen daſelbſt bei⸗ 
nahe täglich durch zwei Stunden der Kaiſer, viele Erzherzöge, der Kron⸗ 
prinz Rudolf, vom Hofſtaate unter Anderen ſelbſt der greiſe Feldzeug⸗ 
meiſter Heß, ſämmtlich im Turnkleide und mit vieler Luſt und Liebe. 
Dieſe Uebungen leitet der Turnlehrer Kümmel und des Prinzen Rudolf 
Turnlehrer Böhmer von Penzing. 

* Der „Augsb. Allgem. Zeitung“ wird aus Rom geſchrieben: 
„Unſere Regierung hat einer hier Vorſtellung gebenden Theatertruppe, 
unter der namentlich die Sängerin Trebelli einen großen Erfolg feiert, 
erlaubt, die Hugenotten Meyerbeers aufzuführen. Die berühmte Oper 
wird aber unter dem Titel: „Renato di Groenwald“, gegeben; die 


Scene iſt in die Niederlande verlegt, und in eine gemüthliche holländiſche 
Familiengeſchichte iſt das dramatiſche Element verkehrt worden. Kühnheit 
der Erfindung und ein gewiſſer Reichthum der Phantaſie iſt alſo der 
Cenſur nicht abzuſprechen.“ 

* Aus Wilna geht die Nachricht vom Tode des polnischen Geſchichts⸗ 
forſchers und ehemaligen Profeſſors an der weiland dortigen Univerſität, 
Narbut, ein. 


Er ſtarb im 82. Jahre ſeines Lebens und halte den 


lage etwa eine Million Dollars erforderte, ſind binnen zwölf Monaten 
reichlich vier Millionen Dollars gewonnen worden und die Aktionäre er⸗ 


Bekanntmachung. 


Jahre 1865 planmäßig zu amortiſirenden Po⸗ 
ſener Provinzial⸗Obligationen ſind nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen worden: 


elf Stuck zuſammen 5500 Thlr. 
Litt. B. über 200 


978. 1245. 
achtzehn Stück zuſammen 3600 Thlr. 
Litt. © über 100 Tulr 


€ ; 
12. 64. 59. 94. 131. 136. 103. 170, 171.|9e30gen worden: 


5 C rl altın 
Y Works, deren Ans | 3 ’ # 
Das Depot 5. Maschinen befindet Ich in Poſen Beroſtraße f 

r. 14 be. J. un. 
ee eee 


Aufkündigung 
Bei der auf Grund des Allerhöchſten Priviriyon Pfandbriefen des neuen land⸗ 
i 19. Juni 1857 am S. Oktober 1864 er g Nee 4 
dorch eng sefofgten Mustoofung der imſſchaftlichen Kreditvereins für die 

Provinz Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars 
Lite. A. über 500 Thir. öffentlich bewirkten Auslooſung der nach Beſitern zum 1. Juli 1865 mit der Auf⸗ 
84. 159. 221. 331. 491. 568. 576. 665. 805.18. 17 u. ff. des Status vom 13. Mai 1857 forderung gekündigt, den Kapitalbetrag der⸗ G 
2. 943 reſp. Abſchnitt II. des Regulativs vom 24.fſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe inſeingerichtet und durch ein königliches Poſt⸗ 
Ahl November 1859 (Geſetz⸗ Sammlung fürſkoursfähigem Zuſtande, 
108. 196. 217. 291. 303. 315. 325. 392.1857 Seite 327 und für 1859 Seite 576) hörigen, erſt nach dem 1. Juli 1865 fäl⸗ 
490. 586. 601. 631. 686. 689. 751. 976. ]Jum 1. Juli 1865 zu tilgenden Pfandbriefeſligen Kupons Nr. 7.—10. und Talons, 3 uhr Nachmittags bis 7 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für von dem gedachten Kündigungstage an auff geöffnet fein. 
die Provinz Poſen ſind nachfolgende derſelbenſunſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Empfang 


* 


6 


* Bon dem Umfange allein des Gasverbrauchs zu der Einzugs⸗ 
illumination giebt es ein Bild, daß in den ſtädtiſchen Gasanſtalten, 
welche ſonſt für den gewöhnlichen Verbrauch eines Abends etwa 70,000 
Kubikfuß zu liefern haben, Mittwoch Abend um 10½ Uhr nahe an 
500,000 Kubikfuß verbraucht waren. Ein Vorrath von 1,350,000 
Kubikfuß war zu der Zeit noch vorhanden. Der Konſum einer Flamme 
iſt pro Stunde 5 bis 7½ Kubikfuß. 

„Ein Brief aus San Francisco im „Philadelpbia Demokrat“ 
ſchildert in ergöglicher Weiſe, wie der plötzliche Reichthum manche Leute, die 
von ihm heimgeſucht werden, in Verlegenheit bringt. „Einige bundert wohl⸗ 
gekleidete Männer, welche monatlich an 1000 bis 20,000 Dollars aus ihrem 
Goldgruben beziehen, dämeln in der Stadt umher und wiſſen nicht, was fie 
mit ſich anfangen ſollen. Die meiſten waren ehemals Handarbeiter, welche 
es ſich ſauer genug werden ließen. Jetzt fühlen ſie ſich in hohem Grade un⸗ 


behaglich, denn ſeitdem fie die Schaufel und die Spitzhacke aus der Hand ge: 


legt, haben fie ein ganz anderes Leben begonnen. Aber ihr größtes Unglück 
beſteht darin, daß ſie nicht willen, wo fie ihr Geld los werden ſollen. Aller⸗ 
dings krinken fie den beiten Wein, rauchen die beiten Cigarxen und ſpeiſen 
vortrefflich, das Alles koſtet jedoch nicht viel. Aber in San Francisco giebt 
Geld allein noch nicht einem Manne den Anſpruch auf Verkehr in der guten 
Geſellſchaft und für dieſe fehlen ohnehin den meiſten Neureichen die Vorbe⸗ 
dingungen. Ein plötzlich reich gewordener Mann wird in den öſtlichen Staa⸗ 
ten als ein Shoddy bezeichnet, in Kalifornien aber als Waſhoe (nach den 
reichen Waſhoegruben). Vielen Leuten kann man kein anderes Verbrechen 
zum Vorwurfe machen, als daß ſie monatlich 10,000 Dollars Einkünfte 
haben. Ich kenne Einen, den das Mißgeſchick betraf, von ſeinem verſtorbe⸗ 
nen Bruder obendrein monatlich 12,000 Dollars zu erben, und er iſt darü⸗ 
ber untröſtlich. „Was ſoll ich nun anfangen?“ ſprach er. Ich entgegnete: 
„Kaufen Sie Sich eine gute Bibliothek, kaufen Sie Sich auch eine Nacht, 
treiben Sie Fiſchfang, werden Sie Jäger, machen Sie Reifen, lernen fie 
andere Länder kennen, erfreuen Sie Sich an der Kunſt, namentlich an ſchö⸗ 
nen Gemälden, oder bauen Sie Sich ein ſchönes Haus und treiben Sie 
Landwirthſchaft. Auf ſolche Weile können Sie Sich die Zeit vertreiben.“ 
Der Unglückliche gähnte und ſprach: „Das Jagen macht mir kein Vergnü⸗ 
gen, auf das Fiſchen verſtehe ich mich nicht, zum Ackerbau babe ich keine 
Luſt, beim Leſen hahe ich Langeweile und ein Gemäldekenner bin ich auch 
nicht.“ — Der Briefſchreiber verſichert, daß er dieſe Unterredung buchſtäh⸗ 


lich wiedergebe: er rieth dem Waſhoe — ſich zu erſäͤufen, dann habe alle 


Qual ein Ende. 


Far lee ul lertelesleꝛſeleilei delete le lea leꝛtede lle ele le ele ele lle lee leleletele c 
50 (Eingeſandt. Io 


9 ) . . 
Die Schickſale der Puppe Wunderhold von A. Cos mar — 


7 ſind ſoeben in der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berlin in 2. & 
5 Auflage auf das Eleganteſte erſchienen, in Poſen zu haben bei Ernst 2 
7 Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. Wir erinnern alle die jungen X 


— 


den Erzählung gehabt. 


Frauen, jetzt ſelbſt Mütter, an die Freude, welche fie 1 reizen⸗ 5 
u. A. 


n tte . . 


WI. - bt... kext f.. l- Ketefel-tebekt-t- --- EHE 
VVV 


3 Welches ift das nützlichſte Weibnachtsgeſchenk für die Hausfrau, 
4 für die Tochter, für die . ai oder Braut? Unſtreitig eine 


4 Grover & Baker ſche Nühmaſchine! + 
= Auf das Eleganteſte ausgeſtattet, ift fie eine Zierde für jedes Zim 
mer, und durch die überraſchende Leiſtungsfähigkeit das nützlichſte 
1 Möbel im Haushalt. Jede Näharbeit, die der . bietet, & 
iſt mit der größten Leichtigkeit auf der Grover & Baker ſchen Näh- © 
maſchine auszuführen. 8 8 
„Wie überrajchend und a zierlichſten Are % 
10 e Bine nd Arte e 
ungezwungen und gerad N 
ſpielend leicht. 


— 


Inſerate und Börſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Wie früher wird auch in dieſem Sabre wäh ⸗ 
rend der Weihnachts⸗Frequenz, und zwar in 
den Tagen vom 20. bis inkl. 24. dieſes 


b) Pfandbriefe Littera B.: 
Le zu 100 Thlr. 


Nr. 24. 25. 45. 52. na nd 


Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 


zu nehmen. er 


eine Poſt⸗Annahme⸗Stelle für abzu⸗ Vormittags 10 
ſendende Packete ohne deklarirten Werth auf d i & 4 
gleichviel ob frankirt oder unfrankict, een nee 1 3 


85 Gerda uns errn Kaufmann Fre, anberaumt, zu welchen. Käufer biermit ein 


jo wie der dazu ge⸗ Wappen kenntlich gemacht werden, Magi 
1 8 Das Annahme⸗Buregu wird von 8 Uhr a6 
Bor: bis 1 Uhr N i 1 


Poſen, den 5. Dezember 1864. 
Der Ober -Poſtdirektor. 


” 17 ’ 

Hülfe für Haarleidende. ) 
Wenn man Perſonen ſieht, deren kabler Schädel mit der Fulle und Kraft 
ihres Körpers einen jo auffallenden Kontraſt bildet, ſo wird oft, wenn man 
gar ſelbſt von einer Platte entſtellt, der Wunſch rege, gäbe es dach ein Mit 
tel, ſolchem Uebel zu ſteuern. In der That iſt es gelungen, in dem — 
lichen Haarbalſam Esprit: des eheveux von Hutter & Comp, 
in Berlin, Niederlage bei Herrmann: Maegelin in Pole 
Bergſtraße 9., ein Mittel zu erfinden, welches jedem Haarleiden ein Ende 
macht und neues Haar in kräftiger Fülle hervorruft, welches in Nachiteben“ 
dem einen Beweis findet : 

Da ich nach Anwendung von 3 Flacons, à. 1 Tolr., bemerkte, daß 
ſich junges Haar in Menge entwickelte, batte ich nichts Eiligeres zu 
d bun, als die verbaßte Perücke, welche ich bisher gezwungen war, zu 

tragen, abzulegen. Ich babe nachdem noch 2 Flaschen verbraucht und 
ein Keiultat erzielt, das mich für immer in Ihrer Schuld läßt, den 
ich bin nun im Beſitz eines ſchönen Haarwuchſes. | 

Weißenſee, 11. Novbr. 1864. 

. Kussserase, Nendant. 


Angelommene Fremde: 
Vom 13. Dezember. ; 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Gatspächter Kummerow aus Starky, DE 
Kaufleute Driemeyer aus Barmen, Schultz aus Berlin, Henſchel 
aus Dresden, Feſt aus Stettin, Friedländer aus Yılla und hf 
aus Leipzig, die Rittergutsbeſitzer Sauer aus Liſſa, Oiloebrand 
Frau aus Sliwno, Student aus Nieſſen, Student aus Zieto 
und Student aus Heinrichsbof, Gutsbeſizer Lehmann aus Kr 
die Domänenpächter Boldt aus Glozewo und Tappenbeck aus Gr 
big, Oberamtmann Leon aus Bolewice. f 
SCHWARZER ADLER. 1 Cunow aus Schollen, Rentier Let 
aus Breslau, Wirtbſchafts⸗Inſpektor Prinz aus Mlodasko, Ritter 
gutsbeſitzer v. Garczunski aus Wegorzewo, Oekonom Kuntz aus 


Mobrin. 5 
HOTEL DU NORD. Graf Gutakowski aus Turwica, Probſt Delert aus I 
niewo, die Gutsbeſitzer Katerla aus Jaroſzewo und v. Bojanom 
aus Zamosc, Probſt Arendt aus Debowo. ; 
OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbester v. Swimarski au“ 
Golenczyn, Fadler nebſt Sohn aus Görlitz, Helbert aus Rawicz un 
Helbert aus Zuin, die Gutsbeſitzer v. uchowskt aus Koninko, 5 
und Oekonom Vogt aus Lowencin, die Pröbſte Pawlowski aus C 
uns Nn aus Welbowko. 
AER WIS s HOTEL DE ROME. Nittmeiſter a, D. v. Stutterbeim aus Gbr 
lit, die Kaufleute Domes aus Stettin und Block aus Magd 
di 98 5 1 — 7 Wierzeja, N aus 750 und P? 
el aus Kiskowo Frau Oberamtmann Trampe aus ( cice. 
STERW'S HOTEL DE LEUROPB. Bartitulier Konfinpmaflang Sud. Sabri 
befiger Kayſer aus Solingen, die Kaufleute Wendt aus Berlin, de j 
4 


aus Reichenbach und Schilling aus Bremen, die Rittergut 

v. Potworowskt aus Koſſowo und Treumann aus Wettenberg, 
Baal. Ae Wbeſ > Gee Hairet aus G chowo, B aus 
Die eſitzer Graf Bninski aus Cmachowo, Bronikowski 
Karny, Zoltowska aus Muſzkowo und Sypniewsti aus Piotrong 
Verwalter Potworowski aus Wreſchen und Probſt Stoch aus 


Domachowo. 
' BOTEL DE BERLIN. Rentier Kaernbach aus Schlawa, die Nit raue 


| figer Riemann aus Wiry und Matecki aus altes. mi 
runn aus r 


tor Reefſchläger aus Samter, Lieutenant a, reslau, 

Kaufmann Oloagı, Gabritbeiiger Moba ans J 
Grunwald aus Rose 

Die Gutsbeſitz 17 — und Fig 


brüd, 15 
Smilowska aus Wreſchen, awoſzewa, Br 9 


2 


HOTEL DE Fall 
aun 2 dl. zus ‚ei 


L. 


alller Rodrian aus Neulevin, 

BIOHBOANS. HOTEL. De Kaufleute Golden aus Botspam 
ie \ 

— Bere und Wolff Aron aus Silehne, Rentier A 
us Wreſchen. 


ſchine mit Tonfchneider, follen ent 
einzeln oder zuſammen meiſtbietend 


Hierzu haben wir einen Termin 
am 3. Januar 1865 
ſelbſt 


reite⸗Straßen⸗Ecke Nr. 14. laden werden. 
Schwerin a. W. den 9. Dezember 186% 
rat. 


ir Nachmittage, und von 


zr Abends Bekanntmachung. 
öffentli iſthi 

e eee 

Breunhölzer aus dem Einſchlage pro 


1. i 
188. 198. 227. 240. 278. 308. 313. 340. 366. a ie iltera: ur Bequemlichleit des Publikums wird In Vertretung: egen gleich baare Bezahlung werden pre 
TJJVVCVVV%V%%%ù „ Mmser. ___|Üngl,a hrs; Sr argmee 
900. 910. 940. 580. 1018] Nr. 520. 779. 925. 1066. 1153.jmebit Kupons und Talons unſerer Kaffe Bekanntmachung. u. Dienftag den 17, Januar Im Mar 

1081. 1114. 1162. 1204. 1211. 1235. 1265. 1584. 1585. 1638. 1687. 1845. 2243. auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt en c Dezember c. Vor -b. Mittwoch den 15. | 
e , Be 

1725. 739. 771. 1775 1798. 1817. 184204355. 4426. 4738. 4818. 5554. 5617. ſendung der Valuta, wo möglich mit umge dene unbrauchbare Allet fetten fe 1. Far die Pelaftedes reer 
1867. 1930. 1952. 2016. 2051. 2074. 205.5973. 6478. 6700. 8059. hender Poſt, aber unter Deklaration des altes Tau⸗ und Strickwerk, Eſſen in kleinen a. Donnerſtag den 19. Jan. i 

209. 2111. 2140. 2150. 2174. 2224. 2250.“ Serie II. A 200 Thlr. [vollen Werths, ohne Anſchreiben und un. er ru ce x. öffentlich meiſtbie⸗ b. „ den 10 135 dauſe u 
j%%%VC%%%Côô UVC ⁵⁵p |. a 
2889. 2078. 2681. 2688. 2755. 2841. 2866.19 19. 2317. 3375. 3464. 3481. 3484. Die Verzinsung der gekündigten Pfand⸗ Artillerie-Bepöt. Die 2ooe-Cinthekung den Dulzetann 
9871. 2817. 2889. 2803. 2914. 2903. 2996.12648. 3909. 3916. 4078. 4122. 4358.|Priefe hört mit dem 30. Juni 1865 auf Dimon. Lehmann. Wendt Tage bot dem Termine ber einoejehe | 
3072, 3104. 3117. 3124. 3141. 3146. 3155.14577. 4948. 5020. 5831. 6108. 6492,|und der Geldbetrag etwa fehlender Kupons — ent. | Ein Theil des Brennbolzes im Belau us 
3197. 3200. 3277. 3341. 3350. 3393. 3397.|6799. 7031. 7097. 7200. 7377. 7599.|wird deshalb von der Einlöſungs⸗Valuta in a Sefannfmachung. kommt in den Terminen zu Voruſzyn 

8 8330. 8482. 8640. 8804. 8922. 9138. Abzug gebracht. Ohne Talon kann die] Eine Hochdruck Dampfmaschine nebſt 


Finbundertunddreißig Stück zuſammen 
2555 13000 Thlr. 


Provinzial⸗Obligationen werden 


dert, den Nennwerth gegen Rückgabe der Obli⸗ 
gationen in coursfäbigem Zuſtande bei der 
Provinzial ⸗Inſtitutenkaſſe bierielbft oder bei 
den Bankiers Hirschfeld & Wolff in 


Nr. 62. 1066. 1134. 


bis zum 31. Dezember k. J. in Empfang zu 
nehmen. 


68. Litt. ©. 485 und 2594. 
Poſen, den 8. Dezember 1864. 


Der Ober-Präſident der Provinz 
Poſen. 
Ho r u. 


11,381.11,439. 


3971. 4083. 


N 9799. 10,419. 10,765. 11,098. 11,381. 
Die mit barfießenden Jummern begeichneten 11,590. 11,842. 12,428. 12,850. 13,171. 

ge 13,668. 13,919. 14,110. 14,803. 15,680. 
kündigt, und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ rs „ 680 


Serie III. Aa 100 Thlr. 


Berlinſ2291. 2396, 3200. 3730. 3844. 39 

vom 1. Juli k. J. ab, bei Letzteren jedoch nur 4359. gs 9 32 a en 9 0 
6246. 7068. 7706. 8071. 
Von den am 6. Oftober verlooften Provin⸗(8976. 9595. 9673. 10,096. 10,186. |veranlaffen hat. 
zial⸗Pog 88. find bis jetzt nicht eingeliefert: 10,315. 10,546. 10,716. 10,920. 11,028. 


Serie V. a 500 Thlr. 
Nr. 395. 401. 430. 484. 574. 1132. 
1458. 1556. 1569. 1949. 2077. 3803. 


ſtattfinden. 
Die Valuta der bis nach Ablauf der aus⸗ 


1428. 1650. 


8167. 8647. 


Königliche Direktion 


Vereins für die Provinz Poſen. 
Graf v. Vönigsmarck. 


Ausgebot. 
inli i iefes überhaupt nicht Keſſel und completter Garnit ie ei Voruſzynto, den 4. Dezember 1884. 
Eintöfung eines Pfandbriefes überhaupt nicht Jiegel⸗“ Pref⸗ und ane Brainröh en n. f Herbst 


efgejegt, worden. sin 
er die Entdeckung und Ueberführung der Thäter, oder Wiederher 
Geſtohlenen bewirkt, hat die ganze oder nach Verhältniß ſeiner 250 und des G. 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ folges theilweiſe Auszahlung der Prämie zu erwarten. 


Ein Tauſend Thaler 


Oels, den 6. Dezember 1864. 
Herzoglich Sraunſchweig-Hels'ſche Kammer. 
v. Hellsch, 


T 
Ä Ein Lehrling wird geſucht v Unter heutigem Tage babe ich die Stelle als 
Gebr. Plessner, Markt 91, | 0 1 K. skel ;: J. Munk. [heine de des Sul as hheim aufge: 


0 
100 Briefbogen von 5 Sgr. an, d geben. . Taterka. 


107 Br aeg 3 SH 85 
ies Concept von 27½ Sgr. an, 
C. Ed. Pathe 
„ l * 3 wir 
Muſikhandlung und Leihinſtitut, 


1 Ries Kanzlei von 1 Thlr. 12%, Sar. an, 
Poſen, Halbdorfſtr. 7., 1 St. (neben der Petrikirche), 


Schreibehefte, das Dtzd. von 4½ Sgr. an, 
Stahlfedern, pro Gros von 3 Sgr. an, 

empfieblt ſein reichbaltigſtes Lager klaſſiſcher als auch der neueſten und vorzüglichſten 
Muſikalien. a 


Winter ⸗Saiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


I Gebr. Plessner, Markt 91. 
fire Ka 9 Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ Durch ſehr 5 ortheilhaften Einkauf 


bat in in a6 oroßartige rung bleibt das ganze — 8 geöffnet; bafjelbe empfehle ich feine Kaffee- und Thee⸗ 
ugſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen un ze duch 4 7 5 
ſalbält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ Service, Kuchenteller, Kabarets, 


Federhalter u Bleifedern, Did. von 1 Sgr. an. 


Außerdem ſtehen in meiner Muſikhandlung neue, ſehr elegante, in Ton und 
Spielart ganz vorzügliche Pianino’s für mäßige Preiſe zum Verkauf. 
©. Ed. Hat he. 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in 29. Reue Buchhandlung in 
Posen, Wilhelmsſtraßfe 21. vorräthig: 
Preußiſ cher 


been einen Salon für Billardſpieler, Kaffee und Nauchzimmer, mehrere geichmadvoll aus“] Bowlen, Blumenvaſen, Aufſätze, z 
h et un ende und Spielſäle. Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich Waſchgeſchirre, Tablets, Meſſer und 
ö 8 en, polnischen und bolländiichen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſiaura⸗[Gabeln zu ſehr billigen Preiſen. 
ist dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 8 N. K torowi cz Su R 5 
P W eee, A Schreib⸗Kalender für Damen 
alle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ ilhelmspla ö 3 8 
wahrend mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt enga⸗ 1 für 1865. 
; ge geheizte Gallerie mit dem Ronderfatlonsbauſe verbunden ift, wöchentlich zwei bis dreiſdas Dutz. an. 2 k. k. M. den Kaiſer Franz Joſeph von Oeſtreich. 
ellungen giebt. FM » g Ein gut erh. Mahagoni⸗Tafel⸗Piano it — 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wild⸗fbillig zu verk. Näheres Markt 74., eine Tr. Miniatur-Tafchenformat, 14 Bogen mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗ 
5 U N elinpapier. Elegant kartonnirt mit Goldſchnitt und feinem Bleiſtift in Futteral, Preis 
n Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, * d. Gl eln Berlin, Dezember 1864. 
Faun in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von] =” eee SlapFuge 5 6 ehe Gebriwe Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
er — 2. en e 8 nach Fb len en WER Puppen, Puppenköpfe, - 5 ar liche 
e gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um e . ene 
| = und beförbern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗ Er Rümpfe, Hüte, Strümpfe, 0 
1 2 una Jon 5 ‚ge nn 7 naar in Keiler’s Hötel zum engliſchen 
rzellan⸗ und Glaswaaren⸗ Zu ſpottbilligen Preifen!! Puppen, derbücher zu ermäßigten n aeg en J le en ger Ker ends 
Auktion. Spitzen, Blonden, Tüll, Schleier, 1 Puppenſchmuck Preiſen. Der auf den 26. d. M. angeſetzte Ball 
| 


et und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, englischen , italieniſchen, ruſ⸗ 
Ball gen Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
int, ie in dem neuerrichteten, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. Mit einem nz (Photographie), darſtellend Se. k. M. . von Preußen 
und Se. 8 
kattungen r n 8 
dische ad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und dare 2 Wachsſtöcke, Baumlichtchen, 20 Sgr. In elegantem Einband mit feinem Bleiſtift, Preis 25 Sor. 
Be ene 11. BR 
ä Yan geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. BEE Schuhe, Gamaſchen, Schrei⸗ Jugendſchriften und Bil⸗ Weihnachts⸗Ausſtellung 
m g 
* 
Donnerſtag, den 15. Dezember werde Haien, dee und DOREEN. empfiehlt billigſt Von meinem ſehr bedeuten⸗ wird auf Mittwoch den 2s. dieſ. 


Breslauerſtraße Nr. 0. von Vormittags Lange Friedrichsſtr. 33. J. Bendix, Markt 86 \ i: B Monats verlegt 
1 2libr ab Porzellan Friedri h - acıx, Markt 80. den Jugendjhriften = Sorti⸗ n 
un A Nachmittags von 2 Uhr ab Porzellan ente, welches für jedes Alter Poſen, den 12. Dezember 1864. 


Tallas' Geschirr, als: AU und für alle Anſprüche Ent- Die Caſino-Direktion. 
| 6 T0 eum ampen ſprechendes bietet, habe ich 


er, Taſſen, Deſſertteller, Cabarets, Die Caſino- Direktion. 
' Zur Nachricht für die Mit⸗ 
einen Theil, durch Verſendung 


ute und Thee⸗Service, Trinkgläſer, Ka⸗ 

nacht ſo wie verſchiedene, beſonders als Weih⸗ 

Reigpeichente geeignete 1 ! 

f Er Te a ne Bann ver von 5 Sgr. an bis zu 10 Thlr. pro Stück empfiehlt unbedeutend beſchädigter, vor⸗ 
3 Posen, Friedrichsstr. 33. II. Klug. jähriger u. älterer E [ 
Petroleum, Quart 9 Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig. jahriger u. a er Exemplare 

4 9 Sgr., 
zum Ausverkauf geſtellt 


glieder des Preuß. Kunſt⸗ 


vereins. 


Am beutigen Tage babe ich mein Amt als 
Generalagent dee Vereins niedergelegt. 


Mm Möbel - Auktion. £ 

9 Mittwoch den 14. d. Mies. früh von 
E Brulde ab werde ich im Auktions ⸗Lokale 
8 fehgegett. 20 diverſe Möbel, als Doppelichreib- 


Ügen.  Ayehlemwäaki. 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
Für Werkstätten empfehle praktische Arbeitslampen. 


eulh, sen. 


und offerire ſolche zu be⸗ 


ür, Spinde, Tiſche, Stühle ꝛc., ſowie f Moderateurlampen Drathkörbe, Leuchter in den neuesten amilien Nachrichten. 
1 van und Arak, Cigarren, Stablwaaren ꝛc. patent-Arbeits pen, \Schreibzeuge, und: schönsten, Fagons deutend herab 9 eſetzten Die u Gade en ue eliebt 
eigern. AR Mannheimer Thee- und Kaffeemaschinen, Handtuchhalter, in versch. Metallen, f Frau Helene, geb v Winning — —— 
0 königl. Auktions⸗Kommiſſar. I Russ. Samowars, ‚Nachtlampen, Tisch-, Dessert- und Ta- Preiſen. todten Knaben zeigt ftatt beſonderer M sid 
. um Forſtrevier Dzwina bei Unvubitadt, Thee- und Zuckerkasten, Taschen-Laternen, schenmesser, g } L uis Türk an 2 Helling. 
zum unterzeichneten Dominium gebörig, ſoll Brot- und Fruchtkörbe, Wachsstockbüchsen, Thee. Ess- u. Suppenlöffel, . 0 K, Lagiewnit bel Poſen, den 12. Deabr 2 


due Parzelle Holz, mit Eichen, Büchen 
E iefern beſtanden, aus freier Hand ver 
werden. Kaufluſtige werden mit dem 
ken eingeladen, daß: 
ſtarken Eichen und Kiefernbölzer ver⸗ 


Thee- und Kaffeebretter, Sparbüchsen, Butterkübler, 2 5 
von 2½ Sgr. an, 1 — Bratmaschinen, | Einmachbüchsen, 1 Wilhelmsplatz 4. Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Badewannen, lackirte Eimer und Kannen, und viele andere Gegenstände, nament- 2 2 2 Verbindungen. Frl. Friedersdorff in Sol⸗ 
lich Steinauer Thonwaaren, als Figuren, Consolen, Blumentöpfe empfiehlt zu bil- I . der State din mit dem Buchdruckereibeſiter C. Griep in 
0 1 7. ir 1 Jugendſchri ten, Klaſſ er, i U. it d ‚Mans 


ligon rocllen Ereison__ Oranienburg; Frl. Sgaunsty m 


* 


15 8 5 — 8 ber teu 4 
d Ra Dzwina angewie: VI. N 
"FA = 


FU der F fer f - — * 8 1 2 1 Er en 

fen iſt, quält. Hölzer anzuweiſen. . e n GE eee eee e 1 err gigen Breien. 

„Dom. Großdorff bei Unruhſtadt, denn N 2 9 WW . J. ermäßigten Preiſen. 

. Dezember 1864. Aus S ens \ urg a 8 sma a Geipel in Petersburg. — Eine Tochtz 


er ana be ii de nik nd ; ; Markt Nr. 80. 

S 4 Damm 140 Sloing unter andern Anerkennungsſchreiben über die Wirkung des Malzextrakt⸗Geſundbeits⸗] — dem Hauptmann Gerber in Berlin, dem Pre⸗ 

Elfrüher Günther 'ſcher Holzplatz) d bieres des Hoflieferanten Hoff in Berlin auch das nachfolgende ein: Der Journal 2 Rei ezirkel mierlieutenant Athenſtädt J. in Potsdam, dem 
5 verkaufe ich: =} Ew. Wohlgeboren werden verzeihen, daß ich meinen Dank für das unſeren theueren Paſtor Dreiſt in Zebden. 

S LLiefern⸗Kloben & Klftr. 4 Thlr. 20 Sgr. = Verwundeten geſandte Malzextrakt nicht früher abftattete; um ſo berzlicher thue ich es nach⸗ der J. J. Heimejhen Buchhandlung, Todesfälle. Herr Telegraphiſt Louis Hobne⸗ 

y rken⸗Kloben 6 — = träglich. Selbiges bat ihnen nicht allein ſehr gut geſchmeckt, ſondern es hat beſonders die[ Markt 85., hinlänglich bekannt und perbrei⸗ mann in Berlin, Fran Hebamme E. Andner 

uchen⸗Klohen — 7 Schwachen auch geſtärkt und gekräftigt ıc. tet, ſieht ferneren zahlreichen Betheiligungenſin Berlin, Herrn Forſtmeiſter Lichtenfels 


„ 15 s 7 . 
% 8 M. Witkowski. S Ottilie v. Schoening, Oberin entgegen. Tochter Antonie in Labiau, Herr Major z. D 


* 


1 er 
uttkammer in Sorau, dem K 


8 ell in Kol m N. 
Beyer in Breslau, dem Kreisrich 
v. 
N. v. Roſenberg in Neumarkt, dem 


(Freiwillige Pflegerin im Lazareth der vorm. Dän. Kommandantur.) 2 95 v. W N Herr Mae 

ei —_ Dos — ; 5 55 : W. v. Lübbe in Zapel, Herr? D. 
„ 7 General-Depöt in Poſen bei M Spiele! Spiele! Spiele! Carl v. Garlowig in Weißepſele, Herr ffeuer- 
Scheu wegen Wirtbſchaf wer Herren Gebrüder Plessner, arkt 91. für die Jugend, als: werkslieutenant Wilbelm Gocke in Münſter, 
derung, ſofort billig zum Verkauf. und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. Steppchen der Pfiffikus, Rolf Krake, II Derr Pastor Heinide Sobn Gottfried in Zeitz, 


= : 5 7 errn Schulz Sohn Alfred in Berlin, Herrn 
nd er. — — Porzellanhändler Wächter Tochter Carina 


der Fuchs, Irrfahrten des Odyſſeus, I Berlin, Benefiziantin der Hollmannſchen Wil 


- j 175 inen⸗Amalien⸗Sti a ie An⸗ 

Zuckerwaaren-Ausstellung , ee: 
| e Regeitahn 8 2 eriter Mädchenlehrer und Küſter Fark 

in grösster Auswahl bei Tiſche, Nothkappchen und Schnee- Auguſt Müller in Herzberg. 


2 wittchen, Studentenfpiel, Nebus⸗ 2 j 
II. Cassriel in Schrimm. I t err 
vorräthig bei ittwoch: Wegen Vorbereitungen zum 
® . U 4 2 L N Louis Türk „Alten Korporal“ keine Vorſtellung. 
+ — g 1 D Donnerſtag: Zum erſten Male: Ein 
Wilhelmsplatz 4. alter Korporal. Charaktergemälde in 5 Ab⸗ 
tbeilungen von Carl Juin und P. J. Neinbard. 
I. Abtb. „Die Schlacht. II. Ablh. „Die Heim⸗ 
kehrdes Invaliden“. III. Abth. „Die Stumme“ 
IV. Abth. „Mutter und Tochter“. V. Abt. 
„Das Teſtament des Generals“. 


Engliſche Filzhüte 


Ir amen und Kinder verkauft zu billigſten 


nn A. Lange, 


} _  Veiebrichefte. 33. 

\ — Nähmaſchinen als Spielzeug, 
ö 

i 

1 


— 

Silberdrath zu Blumen, 

2 Elegant geſtickte und ange⸗ 
fangene Sophakiſſen, Schuhe und 


ragbänder, 3 
* weiße baumwollene Java⸗ 


Cannevas empfiehlt billigſt 
„J. Bendix, Markt 86. 


- — — —ͤ— — — — „ = * 
Dem Wunſche meiner auswärtigen Kunden]. Das Bureau des Unterzeichneten befindetſf 
nachkommend, babe ich von allen Nummern ſſich in dem Haufe des Herrn Leas So- 
und Körnungen meines Fabrikats in achtem hol⸗ Zeh am Markte (zur goldenen Kugel) eine 
dur del Herrn Samuel Brandt. Treppe boch, n 
lage bei Herrn Samuel Brandt,, "Al, nen © 5 } twaltung 1 
due Sendung Herren und Damenſtie⸗ Breiteſtr. Nr. 5 in Poſen errichtet u. lhelm Geissler, Er ET A dite In Vorbereitung: Die Stumme von Por⸗ 
lan, been, Faber und dauerhaft gear- i derſelbe ermächtigt, zum Nabrikreiſe zu per . Rechtsanwalt und Notar. Juhrend diefe ihren Ermerbsgeichäften außer- ziel. Grobe Oper in 5 Akten von Auber — 
tet, Prag und empfehle kaufen. Thorn, den 1. Dezember 1864. Eine möblirte Stube iſt pom 1. Januar ſhalb ibrer Wohnungen nachgeben, ſorgſam den Robert der Teufel. Große Oper. 


G. Adolph. 3 miethen St. Martin Nr. 25./26,|Taa über beauffichtigt, unterrichtet, mit nie — 
Friſche ſachſiſche Aepfel aller . £ m 0 dem def Eingang. lichen Spielen unterhalten und zu Mittag] 8 e§ 
e e e ud der dal loge Ein potdicdes Sumer bin derne geſpeiſt. 1 5 mit welchen ich in Geſchäfts⸗Verbindung ftebe, 
Wadnaſe md e Mufte Hau 2 tb ü eee vermie] Die Mittel “= 1 4710 1 san aufmerkſam, nur gegen baare 
allnüſſe und türk. Nüſſe, ſaure undſthen Wilhelmsplatz 8. drei Treppen. ſttehen einzig in Geſchenken un ablung auf mei 5 . 
Pfeffergurken, Mohn, ſtets vorrätbig bei 2 f. meinen Namen zu verabfolgen, 


ae e, Magazin.! Bitte zu beachten. wohlthätiger Menſchenfreunde. weil es neuerdings vorgekommen, daß gefäͤlſchte 
Dee 


25 Gegenwärtig ſeben unſere kleinen Schütz⸗ Anweiſun i den- 
— . 41 - - 8 Boden verſchiedener Gattung, . . Pr 0 5 gen vorgezeigt wurden 
Gerichtlicher Ausverkauf. Kieler Sprotten grob und len, den Panne linge mit freudiger Ungeduld der naben Weih Joseph Heller, 
Wachs ſchneller Räumung des zur Lonis empfing und offerixt b 


then Judenſtr. 18. Jnachts⸗Beſcheerung entgegen, welche Freitag Direktor des b. Stadttbeaters 
= 5 en 23. d. N — r des b. Stadttheaters. 
Sch ſchmidt'ſchen Konkursmaſſe nn J. Blumenthal, 


5 Wire, Poſen. d Mies. Nachmittags 4 Uhr im elle ee 
St. Martin 46., im erſten Stock, ein möͤblir⸗[Saale der königl. Louiſen⸗Schule in der Lamberts Salon. 
tz, Mode⸗, Galanterie⸗ und Krämerſtr. 15. J. vis der neuen Brotballe Mittwoch den 14. Dezember 


tes Zimmer zu vermiethen. 5 n Waſſerſtraße ſtattfinden ſoll 2 
u nn AH u R — 1 re 
Quartier für 3 Mann Soldaten wird ge⸗ Zu großer Freude würde es ung gereichen, 


Ir Kleinkinder Bewahr „Anſtalt. — 
In der unter unſerer Verwaltung ſtehenden 


} 


ſolch empfing ich aus 5 
he dem geehrten Publikum zu soliden Preiſen. 
* 4. Apolant, Waſſerſtr. 6. 


. Lastor- und Filz-Hüte 
Damen moderniſirt in kürzeſter Zeit 
= Lange, Friedrichsſtr. 33. 


Die Herren Kaufleute, wa 


3 
* 
1 


— 


Kur n⸗Lagers pnaging” uod pusbcpog un ap A X wenn die geehrten Gönner und MWobithäter Ooncert. 
neden deſſen 8 ar Wette 8 n 5 eee. MIR ſucht. Näheres l. Nuterſtraße Pr. 4. Junſerer Anſtalt dem fröhlichen Kinderfeſte Ihre) Zerogsasseme+ Sinfonie periodique 
5 i ) In einem Privat⸗Walde ift die Stelle eines|Öegemwart ſchenken wollten und wir erlauben „La Chasse“ par Hayd’n. Ouverture: „Mee⸗ 


örſters vacant. Geeignete Bewerber können ſuns, Dieſelben bierdurch ergebenſt einzuladen. resſtille und glückliche Fahrt“ von Me 
0 1295 Einreichung ihrer Beuge melden] Poſen, den 10. Dezember 1864. ſohn⸗Bartholdn. Ouverture: "Dichter Daıb 
in der Exped. d. Stg. unter X. 12. — 5 Vorſtandes. Bauer von Suppe. „Erlkönig“, Lied von 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Anfangs , 3 2 8 Schubert Fantaſte für Violoncello von Han⸗ 
der 30r Jahre, 17 Jahre Landwirtb, evange⸗ gr, ee J. Krieger fel. Walzer, Arie für Oboe von Balfe. „Der 


] . g . Naumann, N. de hege. Traum nach dem Balle“ 2 
festen ro zu bedeutend herabgeſetzten aber Thlr. Nach ausw. g. Poſtvorſchuß. liſch, gut deutſch und polniſch ſprechend, der 5 N Balle“. Fantajie von Lumbye. 


uch, ] ©. Gräfin Schweinitz. Billets und Entre 
* 8 7 7 Jahre ſelbſtſtändig gewirtbſchaf⸗ s 7 . f . 
8 Posch dene ausverkauft. Schlesinger, Breslau, Ring 52. . ah a a — —— 5 en bat, 4.Sieke. F. Toop. A. Wocke Anfang 7 Uhr. E. Huscheweyn. 
8 = 13. ‚Degember 1864. | 
20 


— j g A. Zembsch. N Fate 
7 ’ det billigſt Sen t zu Neujahr eine Stellung. Offerten sub Mittwoch Abend 
ee ſeotterielooſe Koser 46 In Wertin. 10-24 in der &xped.d- Zig abaugeben. | LM: 14. XII. A. 7. Ber 11. bei Seele, 


N und gh eine große Auswabl von Stahl⸗ ug ‘md aun ugtp| big ‘AF9ST Anzs-vavgt 
ſeiden ohr-Krinolines baumwollene und gun m,ο MI Maol nuypvgz 
ben; e Regen⸗ und Sonnenſchirme fich|_ aaubggg ng Kuvaj aamau „bis d126 

N 125 bom > dieſes Monate 255 Domb.⸗ſ ü 1 Thlr., bei 20 St. 1 
R 1 1 n von ][ Koln. * „Thlr., bei 20 St. — 
bis 12 1 18. Looſe, Freil. — Hauptgew. 100,000 


Eisbeine, Biütteljtraße 


De u r ET TEE nn — S 5 — — 
1 * ! 3 5 S Ba fen TREE ( * CCC r 1 * Der 


48 


RAT A Den 1 a u einen 


* 


— —.— - 


＋ 


7 


* 


Bay 


nn u en 
5 SCHE Sad 


Börfen - Telegramme. 


Berlin, den 13. Dezember 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 
Not. v. 12. Not. v. 12. 


NN ‚ feſt. le 123 | 2% 
lo. 38 33 Dezbr⸗ Jan. 12% 12½ 
Dezbr.⸗ Jan. . 33 33 April⸗ Mai 125 | 12% 
April-Mai.... - 336 [Fondsbörſe: matt. 
Spiritus, unverändert. Staatsſchuldſcheine . 91 91 
„„ 12% | 12% [Neue Poſener 4% 
— „ 12127 e une 94% 83 
April⸗ Mai 5 13/41 Polniſche Banknoten 7998 834 


Nupol, unverändert. 
Stettin, den 13. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 12. x Not. v. 12. 

Weizen, matt. Nüböl, feſter. 5 
eee 5 52 e iin 

rühjabr . . 58 5⁴ ril⸗ Mai 12 12% 

Rai- Juni 543 543 [ Spiritus, behauptet. 

oggen, feſter. DDr, Wr. mn — 12 
. 33 325 rübjab rn 186 1 

rübjab nin si 5% arguni ..... 181 1 

alsdunt ....» 34 34 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 13. Dezember 1864. ’ 
Fonds. Poſener 4° o neue Tandbriete 943 Br., do. Rentenhriefe 95 
Br., 2 Provinzial⸗Bankaktien 983 Gd., polniſche Banknoten 794 Gd. 
etter: trube. 

Roggen ohne Handel, p. Dez. 283 Br., Gd., Dez. 1864. Jan. 1865 
285 Br., 1 Gd., Jan.⸗ Febr. 1865 29 Br., 28 8 Gd., Febr.⸗März 1865 —, 
März: April 1865 —, Frühjahr 1865 30 Br., 2913 Gd. . 

Spiritus mit Faß) behauptet, gekündigt 33,000 Quart, p. Dez. 113 
Br., % Gd., Jan. 1865 11 Br., $ Gd., Febr. 1865 12% Br., 12 Gd., 
B 1 124 Br., 4 Gd., April 1865 124 Br., 5 Gd., Mai 1865 124 


1 
Produßten = Börfe. 

Berlin, 12. Dezember. Wind: SW. Barometer: 28°. Thermo; 
meter: früb 1° —. Witterung: trübe, Schneeluft. ; 

Die Stimmung für Roggen ift matt geweſen, aber zu weiteren Kon⸗ 
zeſſionen haben ſich Abgeber nicht verſtehen mögen; dadurch iſt der Verkehr 
auf Termine ſehr beſchränkt worden. Dagegen wurde heute einiges von 
disponibler Waare umgeſetzt, wobei Eigner weiteres Entgegenkommen zu 
zeigen nicht nötbig hatten. Gekündigt 1000 Str. Kündigungspreis 334 Rt. 
6 1 in feſter Haltung und bei zurückhaltendem Angebot etwas beſſer 

ezahlt. 1 ’ } 
Spiritus hat bei reichlichem Angebot ſich nur mübſam und auch nicht 
vollſtändig im Werthe behaupten können. Der Handel iſt ziemlich rege ge⸗ 
weſen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 125 Rt. 

Weizen weniger ſtark angeboten. 

afer loko war der weniger dringenden Offerten wegen eber hebaup⸗ 


tet. Termine matter. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 21 Rt. 


hn bz. 
(p. 2000 Pfd.) lolo 81/82pfd. alter 34 Rt. ab Boden bz., S0pfd. 


Aufgeld 8 
ezbr.⸗Jan. 334 a & bz. u. Gd., 4 Br. 
Frühjahr 334. a $ a 4 bz. u. Br., 3 G d., Mai⸗Juni 348 a f bz. 


1200 Pfd.) loko 20 a 23 Nt., polniſcher 224 Rt. ab Bahn 

97. Sale 2 Fr. aan . 21 Br 0 
nominell, Mai⸗Juni 213 bz. 

Erbſen (p. 2250 


75 ul N 4 ’ 
fd.) Kochwaare 42 a 50 Yet, Jutterwaare do. 
ohne Faß) loko 127 Rt. ac 122% bz. 
tat 12% a 75 bz. u. 


Mt. 
iritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 123 Rt. bz., Dezbr. 12% a ß 
bz. 1. Wr Gb. Desbr. Jan. do., Jan Bede 1245 bz. u. Br. X 5 
April Dai 1 . e, e. Win- Jun 1350 4a f bz. 


0 1 5 9 Juli 14½ u 14 bz. u. Gd., 1 Br., Juli⸗Auguſt 
3, Br. u. Gd. 5 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0.3} a 33, 0. u. 1. 31 a 31 


u. Gd. 
145 at 
Rt., Roggenmehl 0. 25 4 28, C. und 1. 25 a 21 Rt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 12. Dezember. Am Sonnabend trat Thauwetter ein, nach⸗ 
dem etwas Schnee gefallen war, feitdem veränderlich. Die Schifffahrt iſt 
nach unterhalb noch für Dampfſchiffe möglich geweſen. Das Gejchart blieb 
ſehr ſtill und feſt, alle Artikel hatten weichende Tendenz. Die jegt veröffent⸗ 
lichten Ueberſichten der Ernteertrage des preuß. Staates zeigen, daß in der 
Provinz Pommern die Ernte der meiſten Feldfrüchte befriedigend ausge⸗ 
fallen iſt, beſonders reich war ſie im Regierungsbezirk Stralſund. Am 
ſchlechteſten hat danach der Regierungsbezirk Poſen von allen Feldfrüchten 
geerndtet, wahrend Weizen den niedrigſten Ertrag im Regierungsbezirk 
Königsberg gegeben hat. 

An der Borſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt, 
loko p. 3öprd. gelber neuer 44 —51 Rt. bz., 83/85pfd. gelber Dezhr. 52 Br., 
Drau: 54 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 54 Br., 545 Gd., Juni⸗Juli 
56 Br. 


Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 325—33 Rt. bz. Dezbr. 
32, 4 bz. u. Gd., J Br., Frühjahr 336 bz. u. Br., 338 G., Mai⸗Juni 344, 
2 bz., Juni⸗Juli 351 Br. u. Gd. 
Gerſte mark. p. 70pfd. loko 285 Rt. bz. ! 
Hafer loko p. 50pfd. 23—234 Rt. zu machen, 47/50pfd. p. Frühjahr 
23 Br., 221 Gd. 
Erbſen loko 383 —40 Rt. bz., Butter: Frühjahr 40 Gd. 5 
was ftille, toto 114 Rt. Br., Dezbr. 118 Br., April Mai 123 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 128, 4 Rt., Dezbr. und 
Dezbr.⸗ Jan. 12 Br., Jan.⸗ Febr. 124 Br., Frubjahr 133 Br., 3 Gd., 
Mais Juni 135 Gd., Juni⸗Juli 14 Gd., Juli-Auguſt 14 Br. 

& Angemeldet: 100 Wſpl. Noggen, 300 Ctr. Nuböl und 10,000 Ort. 
piritus. 

Baumöl, Malaga 17 Rt. tranſ. bz., kleine Fäſſer 175 Rt. bz. 

Pottaſche, la Caſan 85 Rt. bz. u. gef., 815 Rt. Gd. 

Hering, ſchott. crown und full Brand 133 Rt. tranſ. bz., Iblen 93 Rt. 
tranſ. bz. it. Ztg.) 

Breslau, 12. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wetter: trübe Wind: 
Oft. Thermometer: früh 4” Kalte. Barometer: 27“ 103“. — Bei ver⸗ 
mehrten Angeboten zeigte ſich am heutigen Markte wenig Kaufluſt, Preiſe 
waren im Allgemeinen kaum verändert. n N 

Weizen wurde wenig beachtet, b. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60—65.— 
73 Sgr., gelber ſchleſ. 58. —63—68 Sgr., neuer weißer 53—55—62 Sgr., 
neuer gelber 50 —53—57 Sgr. 8 . , 

Erwachſener Weizen 46—49 Sgr., galiz. und polnifcher weißer 
50—58 Sgr., gelber 50—56 Sgr. - 

Roggen behauptet, p. 84 Pfd. 37—39 Sgr., feinſter 40 Sor. 

Gerſte ſchwach beachtet, P. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune 
31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., feinſte weiße 36—37 Sgr. 

Hafer ruhiger, p. 50 Pfd. neuer 23—27 Sgr. 

Exbſen blieben offerirt, b. 90 Pfd. 54—60—65 Sgr. 

Wicken wenig umgeſetzt, p. 90 Pfd. 58 —70 Sgr. 

Bohnen mehr zugeführt, p. 90 Pfd. 707880 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40 —43 Sgr. 
RT Lupinen in geringer Waare mehr zugeführt, 50—60—75 Sgr. p. 

Delfaaten mehr angeboten, p. 150 Pfd. Winterraps 186—210—222 
Sgr., Winterrübſen 174—190—210 Sgr., Sommerrübjen 150—172—182 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein feſt, p. 150 Pfd. 150—170—190 Sgr. 

Hanfſame n p. 60 Pfd. 50-54 Sgr. 

Rapskuchen loko 48—50 Sgr. P. Etr. - 5 

Kleeſaat roth bebielt bei ruhigem Geſchäft feſte Preiſe, ordin. 125 
wi de. mittel 233 Rt., fein 166173 3 EN und 

‚ber „ weiß ord. 13 - s A 
Rt., ochfein 229 9 — = 


Br 


ae f. 9 en ae 
eſt, . 8 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 12¹ Rt. Gd. 


Breslau, 12. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


Noggen (ö. 2000 Pfd.“ matt, p. Dezbr. und Dezbr,> Jan. 304 Br., Jan.“ 

Febr. 30% Br., a „Mai 314—8—$ bz., Mair Juni 324 Gd., 1 Br. 
Weizen b. Dezember 48 Br. 
Gerste p. Dezember 31$ Br. 


Hafer p. Dezember 345 Br., April⸗Mai 33} Gd. 

Raps p. Dezember 1014 Br. 

Rüböl feſt, loko 12% Br., p. Dan 12 bz. 
Dezbr.⸗Jan. 12½ Br., 12 Gd., Jan.» ebr. 128 
Br., April Mai 123 Br. 

Spiritus matter, gef. 25,000 Quart, loko 124 Gd., 3 
Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 123 bz. u. 
März 123 Br., April⸗Mai 13% Br., 13%4 
Gd., Juni⸗Juli 134 bz., Juli⸗Auguſt 14 Br. u. 

Zink 6k Rt. Br. Die 


Breslau, den 12. Dezember 1864. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


| p. 150 Pfd. Brutto. 


(Brest. Odls.⸗Bl. 
Magdeburg, 12. Dezbr. Weizen e Roggen 
r 


ur Feſtſtellung der 

interras 
Winterrübſen . 
Sommerrübſen 


. 220 —212—196 Sgr. 
. 208200 186 = 
. 186--176—156 > 


Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 223—24 Thlr. 


Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon.) Lokowgare abermals 
Termine ohne Kaufluſt. Loko ohne Faß 133— f Thlr., D 
| { : ebr.— März 13 
Marz Abril 134 Thlr., April — Mai 131 Thlr., Mai—Juni 14 Thlr. DE 


con bil 


niedriger. 
Dezbr. — Jan. und Jan. — Febr. 13 à 13% Thlr., 


8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 13 Thlr. pr. 100 Quart. 
. NRübenfpiritus flau. Loko 1245 à 8 Thlr. 
lig offerirt, dennoch nicht gehandelt. 
und Regen. Morgens 2° Kälte. 


Mittags 1° Kälte 


Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 th. bis 86 DR 
13 Lth. Zollgewicht) 50—52—56 Thlr., neuer 128—130—132pfd. (83 | 


24 Yth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 42 —44-—47 Thl 


r. 
Roggen 122—128pfd. holl. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lib. gol“ 


gewicht) 26—28 Thlr. 


Gerſte, 108112 pfd. boll. (70 Bid. 22 Ltb. bis 73 Pfd. 10 2up. Boll 


gewicht) 27—29 Thlr. 
Erbſen 32—35 Thlr. 
Kar 1820 Thlr. 
Naps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Spiritus ohne Handel. 


Hopfen. 


. Gd., 12 
2 Fehr. - März 
Br., 5 
B 7 J * b . 12 Gd., 
1 den 134 Br. u. 


Börſen⸗Kommiſſion. 


Termine, obſ 
(Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 12. Dezember. Wind: SW. Witterung: trübe, 


Du 


Feb. 


lr. 


1 


(Bromb. Ztg. 


Nürnberg, 6. Dezember. Am heutigen Hopfenmarkt waren die 
fuhren ſehr gering, die Stimmung feſt, Preiſe unverändert; Markt 


— 98 Fl., Holledauer 110 Fl., 
Spalter 140 Fl. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


gen matt. Oel Dezember 264, Mai 27, feſt. Kaf 
8 
ruhig. 

Amſterdam, 12. De 
unverändert und ſtille. N 


Rüböl Frühjahr 424 Br. 


erbſt 404. 
London, 12. uten 


fremdem Weizen beſſere Stimmung bei unveränderten Preiſen. 
gerſte einen, fer debe Sorten zwei, Erbſen einen bis zwei 
niedriger. Hafer behauptet. — Trübe. 


Meteorologiſch 


10. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Hersbrucker und Altdorfer 95 —98 
(BH.) 


Hamburg, 12. Dezember. Getreidemarkt. — 8 275 maß: 45 g | 
ee, Mar 
eſchäftslos. Ordinäre Rioſorten flau. Zink, Inhaber halten feſt. Ma | 
| 
br. Getreidemarkt Schlußbericht). Weit | 
i ogg en lolo gutes Konſumgeſchaft, uweranzg, 
Termine etwas flauer. Raps Dezember 75 Br., Frühjahr 78, Herbſt 


5 N br. Getreidemarkt (Schlußbericht). In e 
liſchem Weizen langſamer Verkauf, Preiſe einen Schilling niedriger ;, 


Schilli 


Poſen, am 5 Dezember 1864 Vormittags 8 Uhr - Fuß f Boll. 


| 


Ma 


ir Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 80 G Berl. Stet. III. Em. 4 f 92, bz Starg.⸗Poſen II Em — — Stargard-Pofen 40 Ki & 
2 4 Deſtr. Metalligues 5 61 bz Luxemburger Bank 4 87 bz do. IV. S. v. St. gar. 41004 tb} do. ce Thüringer 4 1291 bz — 
gonds⸗ ll. Aklienbörſe. do. Nattenal- Anl. 5 | 63 63 Magpeb. Privakk. | 99 © Bree Schwer. — — Thüringer N Sold, Silber und Papi 
— 100 bed Een elbe, Land. Br | 321 © Gen Müde: 440 t G de. III. Ser l 97 8 geriedriched or 1137 © 
5 Al oldau. Land. Bk. 432 öln⸗Minden | o. Ser. „= | 
Werl, den 12. Denker 1864. Bbg sec 90 4.80 % Norddeutsche do. 4 199 & do. II. Em. 5 105 G do. IV. Ser. 4101 © ane ren 0e 
8 o. Pe. Sch 64800 — 467 471-47 vj (Beſtr. Kredite do. D | 744 04 do. 43 8 —— grfenbahn- Aktien. n — 6.31 6 
preußiſche Fondo. . 2 5 Pomm. Ritter- do. 4 966 8 do. III. Cm. 4 92 © 8 . „ 
Italieniſche Anleihe p 654 G Aachen⸗Düſſeldorf 37 98 b Napoleonsd'or — 5. 11 g 
— — — — 6. Stieglitz Anl. | 74 68 Poſener Prov. Ban 99 etw bz do. 441004 vz achen-Düſſeldorf 34 98 bg Gold 3. Pfd.. ach . 
Freiwillige Anleihe 431014 bz 6. 15 5 156 B reuß. Bank⸗Anth. 4 146g bz do. IV. Em. 4 91 bz Aachen⸗Maſtricht 4 333 bz 5 pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4 
S ns- Aal 180 5 1051 bz engliſche Anl. 5 87 B Schleſ. Bankverein 4 1084 E Sof, Oderb. (Wilh.) 4 89 bz Amſterd. Rotterd. 4 11 9 Dollars — 4% % 
dun 0 b kon. 4 97 e [ISSN af El da | 524 05 Thüring. Bank 4 75ʃ G Mcd gilt 4 ee Ya, Mir Lt Ad ieh 1 6 Sit. 1 0 f 50 une 
do. 54, 55, 57441014 u (07008) do. v. J. 18625 | 86] ip u © [BlDereinsbnt, Hamb. “ 197 © agdeb. Halberft, 1251101 Beriin- Hamburg 4 14485 6 Fremde Noten — 998 ba | 
do. 1859 44 1013 bz 1862 do. 18645 873 B, engl. 873] Weimar. Bank 4 974 etw bz Mag deb. Wittenb. 3 | 994 G Berl 1 m a A 8 0. (eint. in Leipg) — 99% G | 
do. 1856 4 1014 bz 97 0 oln. Schatz⸗O. 4 725 bz Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 11084 G Mosco-Räfan S, 5 844 vz er Tan ag 1 1251 b; ee EL 
räm. St. Anl. 1855 351275 vz (18 245 A. 300 fl. 5 905 G do. do. Certiſic. 481016 & Niederſchleſ. Märk. 4 955 © e 3 a Bani L \ 
35 8 2 „ do. (Henkel)ſa 104 G do. conv. 4 955 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 70% bz Pola, Bankbille => 
Sur gend, Sede 85 8. To rg 761.77 b Dealer 804 0 6 . Hi, Bez 31 3 Grieg, Keie 8 9 — De. . 25 2 | 
— — 2 O. 50 5 o. Ser. legen 5 
2UVGEVG0%ꝙC0 ò²2f Wängsuge ni rer} ndragenmer 18 ara 
| : alle Aachen⸗Düſſeldorf a 90 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 90. Oderb. . Bell Ih | | 
ET onen Heepen u 10s ar * e backe Liu — — do. 56 — —, Denk ive | 
4 Mar Br JR o. 18. — — . 0. 
Run zu 3 3 15 Cübecker Präm. Anl. 3 505 B (op. St) n 7 3 ee eudwigshaf. Berb. 14 1474 Minerua, Hire 214 8 } 
ar 833 b 5 21 do I. En Blei do. Lit 5.4 — — Magdeb. Halberſt. 4 3133 8, jg.195 balz.cuTrat. Hütten.! — — A 
Oſtpreußiſche 33 924 8 Bank- und Kredit- Aktien und Ber iſch⸗Mä lis che 4401 © do Litt. E. 3; 84 bz Magdeb. Leipzig 4 258 G Concordia 4380 0 N 
De hör 31 86 4 Autheilſcheine. do. II. Ser. (conb.) 44100 ez do. Litt. F. Ai 1004 © Maßdeb. Wittend. 3 — — Wechſel⸗Kurſe vom 10. Dad 
5 * 4 951 bg Berl. Kaſſenverein 4 127 8 do. III. S. 31 9.83% 82 B Oeſtr. 1 St. 3 2505 bz Malinz-Ludwigsh. 4 125 bz 9 144% 55 9 
N ſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1135 B do. it. B. 33 825 8 Oeſtr. ſuͤdl. Staatsb. 3 2445 bz Mecklenburger 4 77. bz do. 2 M. 64 1433 oz | 
2 3 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 824 oz u G do. IV. Ser. 44 984 8 Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter Hammer 4 96 8 Hamb. 300 Mk. ST. 5 153 bz “| 
2 do. neue 4 | 944 53 Bremer do. 4 110 G do. Düſſeld. Elberf. 4 90 G do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 96 bz do. do. 2 M. 5 151 bz 1 
* 0 urger Kredit- do. 4 95 G do. II. Em. (44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 724 8 London 1 Uſtr. 8M. 7 | 6. 20% bz ) 
Schlei 921 bz Coburger K 1 N 
do 1 garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 106 G (|. S. (Dm.⸗Soeſtſa 90 G Rheiniſche Pr. Obl. | — — Nordb., Frd. Wilh. 4 70-71-70 f 63 Paris 300 Fr. 2M. 5 bz N 
Weſtpren che 38 885 bz Darmfadter Kred. 4 88-89-8841 Poſtf do. II. Ser. 43 975 8 do. v. Staat garant. 34] — — Oberſchl. Lt. A u. C. 33 162 bz ien 150 fl. 8 T. 5 | 854 bz | 
do 4 93; bi do. Zettel⸗Bank 4 | 994 Kl oz Berlim-Anbat 497% & do. Prior. Obl. 4 98“ bz 5 anz. Staat. 5 1153-15 bz do. do. 2 M. 5 855 bz } 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 0) etw bz 0 4400 bz do. 1862148 988 63 Deſt.ſpl. StB (Lom) 5 1363-365 3 Augsb. 100 fl. 2 N. 5 56 20 & 
Neumärk. 4 974 bz Hefner Landesbl. 4 | 854 B Berlin-Hamburg 4 100 bz do. v. Staat garant. 4100 G Pr il Ste 4 70 bz Frankf. 100 fl. 2M. 55 56 22 G a 
( Henmerſche 80 c Diek. Komm. Anth. 4 100 ß Mehr bz be TEE Rhein-Nahen.St.g, 44100 f bz Wilh. (Steel. 54 — — Leipzig 100 Kl.. 6 90 G | 
I Ipoſenſche 4 | 948 Genfer Kreditbank 4 | 333-5 o u © [Berl. Potsd. Mg. Aa | — — do. II. Em. 4100 f bz heiniſche 4 0 7f bz do. 2 M. 6 99 bp 
a e 4 | 974 vz Geraer Bank 4 1045 etw bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — Petersb. 100 R. 3 W 5 bz | 
hi eftf. 4 | 9758 Gothaer Privat do. 4 99 b do. Litt. 0.4 | 935 B do. II. Ser. 4 — — 51 e 4 | 214 bj do. do. 3 M. (5 | 374 vz | 
15 498 03 annoveriche do. 4 1005 % Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 43 974 6 * * 3,103 G Brem. 100 Tlr. 8 T. 53 110% ba 
Schale 4 98 G Koͤnigsb. Privatbk. 4 105 0 do. II. Em. 4 924 6 Stargard⸗Poſen [4 — Ruff. Eiſenbahnen 5 774 B, 77 G J Warſchau 90.8. 5 | 798 bz 
Bei Feier Stimmung beſchränkte ſich die Thätigkeit der Börſe doch nur auf einige wenige Papiere. Preußiſche Fonds waren recht feſt. Der Geldmarkt hat an Willigkeit eher abgenommen. Pr? | 
m ' 


Breslau, 12 December. 

Schluß kurſc. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 

J E. dito neue Schlef 
e Dit, 944 B dite Prior⸗Oblig. Lit. D. 1008 G. 

or. 4. Em. 92 B dito 5. Em. 913 B. Neiße- Brieger —. 

140 G. dito Prior.⸗Oblig. 94 G. dito Yrior. - Dblig. 1005 G, 
334 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 71 B. Koſel- Oderberger 495 bz u G. 
dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſponden für Fonds Rurfe. ei 
Wien, Montag 12. December. (Schlug-Kurie der officiellen Börfe.) Feſte Haltung. 7 
50% Metalligues 70, 90. 1854er Looſe 89, 25. Bankaktien 778, 00. Nordbahn 187, 30. Nat.⸗Anleben 79, 80. 


jen 174 30. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 202, 50. Galizier 231, 00. 
5 000 45. Böhmiſche Weſtbahn 165, 50. Kredillooſe 127, 20. 186 


„00. 1864er Looſe — 1864er Silveranleihe —. 


Feſte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. 

Deſtr. Kredit-Bankakt. 74 G. Oeſtr. vooſe 1860 80 G. dito 1864 
Silberanleihe 75 B. Schleſ Bantverein 100 B. Breslau- Schweidnitz. Frelb. Aktien 136 B. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 G. 


1860er Looſe 93, 40. Lombardiſche Eiſenbahn 


gemeinen recht feſt. 
Schluß kurſe. 
Hamburger Wechſ e 883. 


Köln-Mindener Londoner 


Norddeutſche und Vereinsbank begehrt. 


London 116, 70. Hamburg 87, 75. 
fe 93, 40. 4 434. 24%, Spanter 41%. Mexkaner 


1 :::!!! .... — TER SEC RT 
Verantwortlicher Redatteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. De 


6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 44}. 
Hamburg, Montag 12. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Schlußkurje, National- Anleibe 671. Oeſtr. Kreditaktſen 72}. Oeſtr. 1860er Looſe 78g. 
Norddeutſche Bank 1103. Mheiniſche Bahn 
Nordbahn 694 B. Finnländ. Anleihe 864. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 404. , Diskonto 5, 4. 


Frankfurt a. M., Montag 12. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stimmung 
Preußiſche Kaffenicheine 1043. Ludwigshafen ⸗Berbach 1484 B. Berliner Wechſel Br 
Spa. 


Wechſel 1184 8. Pariſer Wechſel 943 B. Wiener Wechſel 1008f. 


— Froſtwetter. 


41. Vereinsbank 1053. 


der & Comp. in Poſen. 


el, 
Börſe ruhig. Gifenbab! 
3%, © 


. 


leſiſche Liu. A. u. C. 163 B. dito Lit. B.] ſtädter Bankakt. 2203. Darmftädter Zettelb. 2495. Meininger Kreditaktien 1004. 3% Spanier —. 10% | 
eee ene Lit. E. 841 8 | nier —. Kurheſſiſche Looſe —. Badiſche Looſe —. 5% Metalliques 583. 44%, Metalliques 51. 1854 B. 
dito Prior.⸗Oblig. —. dito Prior.-Oblig. —. 743 8. Oeſtr. Rational-Amehen 663. Oeſtr. Franz. Staats.Eiſenbahn-Aktlen —. Oeſtr. Bankantheile 125 B. 
Oeſtr. Kredit Aktien 1733. Oeftr. Eliſabethbahn —. Mbein ⸗Nahebabn 25. Heſſiſche Ludwigsbahn Ale 
Neueſte öſtr. Anl. —. 1860er Looſe 80k. 1864er Looſe 823. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche 


f 


. 


